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Eut gewollt und schlimm getan.
. Politische Klugheit und wohlmeinende Agi- 
arron für eine patriotische Sache gehen nicht 

immer zusammen. Wer träge Geister aufrütteln  
sur eine große Idee in  den Massen werben w ill, 
^  !E ) t  verführt, große Worte zu gebrauchen 
und starte Reizm ittel der Phantasie anzuwen» 
»en. Das möchte hingehen, wenn w ir  in  einem 
isolierten Staate lebten. Aber Deutschland ist 
eingekeilt Wischen anderen Mächten, die Jah r­
hunderte lang gewöhnt waren. m it dem Zer­
falle unseres Reiches zu rechnen, und, kaum 
gewöhnt an die deutsche Einheit und militärisch; 
stärke inm itten von Europa, unsere Entwicke- 
"silg zur Weltmacht m it Argwohn verfolgen, 
^ w iß  haben w ir  den W illen  zur Expansion und 

ihn wegen unserer wachsenden arbeits- 
uchtrgen Bevölkerung haben, aber dieser Drang 

ist rein wirtschaftlicher Natur. N ur dürfen 
gestützt auf unsere seit Gründung des Reichs 

^ wsequent verfolgte Friedenspolitik, nicht an- 
e^m en, daß die anderen uns vollen Glauben 
PV,!- bo gut wie w ir  das Treiben der

m Esten in  anderen Ländern, wie z. B. 
oer -WWawisten, nicht unbeachtet lassen können' 
la vielleicht m itunter überschätzen, so wenig dür- 

uns wundern, daß das mißgünstige 
, uvtand jeden überschwenglichen Ausdruck 

njeres Nationalgefühls zu mißdeuten sucht und 
n unbedachten Worten sichere Anzeichen von 

"wgerischer Eroberungssucht siebt. Das be­
rühmte W ort des Fürsten Bismarck von den 
ster» H H 'F * Preßartikel eingsschlaaenen Fen-
iii „ h eigene Regierung ZU dsZLhlen hat,
N heute noch in  voller K ra ft und aikt fü r das 

gerochene W ort ebenso wie für das zeschrie-

W ir  werden zu diesen Betrachtungen ange­
b t  durch den Vortrug, den ein ehemaliger 
M arineoffizier vor Monaten in  Basel über die 
deutsche Flotte gehalten hat. I n  Deutschland 
war der Vertrag, der u. a. einen M an  zur 
ouederkämpfung der englischen M arine  ent­
wickelte, kaum beachtet worden. Jetzt bemerken 
w ir. wie eine Pariser Revue den angeblichen 

gegen England ausschlachtet, und 
K ^ u d -a m e rik a  erfahren w ir. wie dort auf 
lm n ^  s e lb e n  Vertrags gegen das länder- 
Wirk,,'»^ Deutschland gewühlt w ird. Dieie 
n i^ ? "3 e n  waren natürlich von dem Redner 
M t E e r sie sind da. Was nach innen
schadet wach außen schwer ge-

so lch ^7 n ^7 " sich auch nicht dam it trösten, daß 
Das öald vergessen werden,
dächtnis V  .dafür ein wunderbares Ee- 
iunae entsinnen uns des Artike ls eines
^ E ° s e ß o r s  der Nationalökonomie, der die 
wirtschaftliche Lage Hollands erörterte und
h ä n c h a k . f? r ° '^ ^ ' '  Iranischen Unab-
yangrgkeitsstnn der Niederländer reizende
e in t t " a ^ ' l l  !^oretische Zweckmäßigkeit

Smv'ssen Angliederung Hollands an das 
w 7 A ^ ^ c h  enthielt. Von Frankreich he? 
-S o llä n ? ^ "  dnf'ür gesorgt, daß die fü r di.; 
hevv»7^ anstößigen Stellen immer wieder 
kirn» ^ h o lt  wurden und ihre schädliche W ir-  

deutschen Nachbarn taten. Ein 
h e u t? 7 "^ .d  darüber vergangen, und noch 

gelegentlich jener A rtike l als Zeug- 
wie ^ ^ ^ -E  ^re Ländergier auf. Reden haben 
Her M ° s f ^ h r e  Schicksale. Der W ert p o lit i 
T e m p ^ E ^  °ber hängt nicht von Gesinnung, 
lediglich""^"E nnd Einbildungskraft ab. sondern 
dens, den Maße des Nutzens oder Scha­

be dem Schicksale des Volkes stiften.

Politische)e Tagesschau.
Seitde ^ 7  Krrsengerichte.

S c h a u p l a t z ^ d e r  K ie ler Hafen der 
M  jeder K ie ler ^M le rw echse ls  war. tauchen 
bevorstehenden Verän7  Früchte von angeblich
der höWen Ämter nn^ungen in  der Besetzung
„N . G C -- o Ä D a s  ist. so schreibt d i;
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brück, werde von dem ihm bewilligten viermo- 
natigen Erholungsurlaub nicht auf seinen 
Posten zurückkehren, und man hat. geschrieben, 
der preußische Justizmini ster D r. B e s e l e r  sei 
infolge der gegen ihn im  Herrenhause aerichteten 
Angriffe amtsmüde geworden. Beide M eldun­
gen sind inzwischen offiziös für unbegründet 
worden. Die Nachricht, die Herrn Dr. Delbrück 
betraf, trug für jeden Kundigen den Stempel 
freier Erfindung so deutlich an sich. daß es ihrer 
Ableugnung kaum bedurfte. D ie hohe Auszeich­
nung, die ihm aus Anlaß der Erweiterung des 
Kaiser W ilhelm-Kanals zuteil geworden ist, hat 
inzwischen die Öffentlichkeit darüber belehrt, was 
von den Gerüchten über seine „Ungnade" zu 
halten ist. Aber bei dem Justizminister Dr. 
Beseler liegt die Sache doch wohl etwas anders. 
Die Erklärung, die Herr Dr. Beseler im Her­
renhause abgab, um ein strafrechtliches Vorgehen 
gegen die Demonstration der sozialLemokratifchen 
Abgeordneten beim Kaiserhoch abzulehnen, er­
folgte m it Einverständnis und B illigung  des 
Staatsministeriums und seines Vorsitzers, des 
Herrn von Bethmann Hollweg. Von einer 
Meinungs-versHisdenheit zwischen Herrn Dr. 
Beseler und Herrn von Bethmann Hollweg kann 
also nicht die Rede sein. Aber der vreußrsche 
Justizminister ist ein M ann von fast 73 Jahren. 
Es ist begreiflich, wenn er das Bedürfnis nach 
Ruhe empfindet, und Herr Dr. Beseler hat selbst 
bei verschiedenen Gelegenheiten., schon bei seinem 
70. Geburtstage, im  Freundeskreise die Absicht 
geäußert, sich ins Privatleben zurückzuziehen.

Vcamtenbesoldung in  Preußen.
Nach den im Staatshaustzaltetat für 1914 

vorgesehenen Aufwendungen erfordern die Ge­
hälter und pensionsfähigen Zulagen 647,3 
M illionen, Wohnung-geldzuschüsse 109.9 M il l io ­
nen, Besoldungen fü r das Veamtenpersonal der 
Universitäten 8,6 M illionen , fü r das Bsamten 
personal der staatlichen höheren Schulen und 
anteilig  der gemeinsam unterhaltenen höheren 
Schulen 24,7 M illionen , Wohnungszuschüsse und 
Fonds zur Heranziehung ausgezeichneter Lehr 
kräfte 0 8 M illionen , Diäten zirka 40 M illionen  
Unterstützungsfonds rund 13 M illionen . Pensio 
neu 111,7 M illionen , Witwen- und Waisenge!- 
der 39,6 M illionen, Besonderer Fonds zugunsten 
der ausgeschiedenen Beamten 7,3 M illionen. 
Ostmarkenzulagen und Erziehungsbeihilfen 3,4 
M illionen. Das ergibt eine Gesamtausgabe von 
1006 2 M illionen. Dazu treten noch die in die 
M illio n e n  gehenden Beträge fü r nichtpen- 
sionsfähige Zulagen, die Bezüge für staatlichi- 
Nebonämter, soweit sie nicht aus Besoldungs 
fonds bezahlt werden, die Aufwendungen für 
nicht im Diätarverhältnisse beschäftigte H ilfs  
arbeite!, die in staatlichen Zuschüssen an reine 
Züschußanstalten befindlichen Beträge, endlich 
die gesamten Bezüge der im Lohnverhältnis 
beschäftigten sogenannten Hilfsbsamten, deren 
Zahl über 100 000 hinausgeht. M an kann aus 
diesen Angaben entnehmen, welchen außeror 
deutlich hohen Kostenaufwand die Veamtenbe- 
soldunz in Preußen erfordert. Es liegt auf der 
Hand, daß dieser Aufwand nur möglich ist, wrnn 
die freien Erwerbsstände, Landwirtschaft, I n ­
dustrie und Handel sich in  einer Lage befinden, 
bie sie zu den entsprechenden Steuerleistungen 
befähigt. Es ist daher außerordentlich kurzsichtig 
gehandelt, wenn eine Beamtsnorganisation, wie 
der Bund der Festbesoldeten, gegen den Schutz 
der nationalen A rbe it S turm  läuft, dem doch 
die genannten Stände in  erster L in ie  ihre jetzig; 
einigermaßen günstige Lage verdanken. 
Vielmehr sind Bsamte und selbständige E r­
werbsstände gleichermaßen an der Aufrechterhn 
tung des Schutzes der nationalen A rbeit in ter­
essiert: ihre beiderseitigen Interessen qchen in  
dieser Frage durchaus konform.

Spionage ohne Ende.
I n  O s t p r e u ß e n  sollte am Donnerstag 

eine Verhaftung in der Spionageaffäre vorge­
nommen worden sein. Nach dem „B . Tgbl." 
steht diese Verhaftung indessen m it der A ffä rr 
P o h l  nicht in  Zusammenhang. Daß dieser 
sämtliche Pläne der Ostgrenze verkauft haben 
soll, ist unmöglich, da es sich hier um etwa 1000 
Spszialpläne handelt, die Pohl zumteil garnicht

zugänglich waren und die er in  der kurzen Zeit 
auch nicht hätte kopieren oder entwenden können. 
Am Donnerstag ist ein Hauptmann des Großen 
Generalistabes i n K ö n i g s b e r g  eingetroffen. 
Seine Angelegenheit hängt m it der großen 
S p i o n a g e a f f ä r e  R  o s e n f  e l  d zusam­
men. Es wurden auch Verhaftungen in  Königs^ 
berg vorgenommen. —  Die Verhaftung des 
Kaul, der m it dem Feldwebel Pohl die Spionage 
betrieben hat, wurde nicht in  Dresden, sondern, 
wie uns an amtlicher Stelle bestätigt w ird, in  
B e rlin  vorgenommen. Es ist richtig, daß beid­
en! Geständnis abgelegt haben. Pohl diente im 
neunten Jahre, seine eigentliche M ilitä rz e it 
diente er beim P ionierbata illon in  T h o r  n ab. 
von wo er zur Dienstleistung zur 1- Ingenieur^ 
Inspektion kommandiert wurde. E r wohnte 
anfangs in  der Steinmetzstraße und zuletzt in 
Friedenau. Pohl ist 29 Jahre a lt und m it 
einem Mädchen verlobt. Am 7. J u li  tollte die 
Hochzeit stattfinden.

Freiheit, die sie meinen.
Die Sozialdemokratie ist auf das krampf­

hafteste bemüht, die Arbeitersänger-. Hurnsr-, 
-sportvereine als unpolitisch hinzustellen, um 
auf die Weise auch die Aufnahme von Jugend 
lichen möglich zu machen und sie in der Jder 
des Klassenkampfes zu erziehen. Welcher Geist 
aber tatsächlich in  ihnen herrscht, zeiat ein Be 
schluß, der auf dem Bundestag der Arbeitersän­
ger gefaßt worden ist: Die dem deutschen Arbei- 
tersängerbund angeschlossenen Vereine dürfen 
nicht m it bürgerlichen Vereinen zusammen sin­
gen. —  Der wahre politische Charakter dieser 
Vereine dürste m it größerer Deutlichkeit kauni 
festzustellen sein.
Amtpentlassung Hnes Bürgermeisters in Elsatz- 

Lothringen.
Der französisch gesinnte Bürgermeister Hen 

riom in  M a r l y  bei Metz ist seines Amtes 
entsetzt worden. Diese Maßnahme ist erfolgt, 
weil Henriom gegen ein Fest des Kriegervereins 
an dem offiz ie ll Vertreter der Regierung te il 
nahmen, öffentlich Stimmung gemacht hat. Er 
suchte die Bevölkerung von der Teilnahme an 
der Feier abzuhalten durch aufreizende Worte, 
w ie: „W as ih r w o llt mithelfen, ein zweites 
Sodan anzunehmen? I h r  habt fa keinen Tropfen 
Franzosenblut!" Im  Gemeinderat hatte der 
Bürgermeister sich fü r die Ablehnung eines 
Beitrages an den Kriegerverein eingesetzt und 
erklärt: „S ie  bekommen nichts. W ißt ih r denn 
nicht mehr, wie w ir  behandelt worden sind von 
den Preußen?"
Übersiedelung der französischen Kammer nach 

Versailles.
Sämtliche M itg lieder des Kammervorstandes 

beschlossen nach einer längeren Erörterung der 
Raumoerhältnissei im Palais Vourbon eine 
Eesetzesvorlage, die der Kammer gestatten soll, 
ihre Sitzungen in Versailles zu halten, da der 
Stand der Staatsfinanzen einen vollständigen 
Umbau des Pa la is  Vourbon zurzeit nicht zuläßt.

Die englischen Gäste in Petersburg.
Die Ltadtduma gab am Donnerstag den 

englischen Gästen ein Festmahl. Der englische 
Botschafter brachte auf den Kaiser einen T rin k  
sprach aus, das Stadtoberhaupt Graf Tolstoi 
toastete auf den König von England, begrüßte 
die Gäste und trank auf den unverwelklicheu 
Ruhm der englischen Flotte.

Die russische Neich-duma 
hat am Donnerstag die Vorlage, die dem 
M in isterra t anheimstellt, vom 17. J u li  ab bis 
zum Ende des Jahres die zollfreie E in fuhr von 
Kohlen aus dem Auslande fü r die Staats und 
Privatbahnsn zu gestatten, ohne Debatte angs 
nommen. — Am Freitag wurden in  geheimer 

Sitzung 4 Gesetzentwürfe angenommen, in  d>snen 
u. a. M it te l fü r eine Eisenbahn von Rjasan 
über Tula. Suchinitsch, Baranowitsch nach 
Warschau und ferner für den Bau von strategi 
scheu Chausseen im fernen Osten gefordert 
werden.
Die Petroleumkonzessionen in  M  fopotamien 

und Mossul.
D  e „Frankfurter Zeitung" meldet aus 

Konstantinopel: D ie P forie  erteilte einer von

einer e n g l i s c h e n  und d e u t s c h e n  Gesell­
schaft gebildeten türkischen Petroleumgösellschafr 
nach längeren Verhandlungen nunmehr die 
Konzession M  Ausbeutung der Petroleumfelder 
in  Mesopotamien und im  W ila fe t Mossul.

Bahnba» in  China.
Der m it d e u t s c h e n  Unterhändlern verein­

barte Vertrag betr. die Bahnlin ien Tsinanfu— 
Lhangtefu und Kwumi— Hsuchoufu. über den seir 
1913 verhandelt w ird, ist am Donnerstag 
unterzeichnet worden.

Der amerikanisch-japanische Konflikt, 
hat nur eine We-le geschlummert. Jetzt ist er in  
voller Schärfe wieder entbrannt. I n  Washingj 
ton ist am Freitag ein Schriftwechsel zwischen 
Japan und den Vereinigten Staaten über die 
Schwierigkeiten, welche durch Japans wiederhol­
ten Widerspruch gegen die kalifornische Landes- 
gesetzgsbung entstanden waren, veröffentlicht 
worden. Danach hat Japan sich geweigert, 
einen von den Vereinigten Staaten vorgeschlags- 
neu Vertrag abzuschließen. I n  einer vor v ier. 
zehn Tagen überreichten Note erklärte Japan, 
daß dieser Vertrag neue Schwierigkeiten schaffen 
würde, wiederholte seinen Anspruch auf ange­
messene und unparteiische Behandlung seiner 
Untertanen und weigerte sich, die Frage als gs 
löst zu betrachten, solange man den augenblick­
lichen Stand der Dinge fortdauern lasse. 
Staatssekretär B ryan hat vor 2 Tagen geant­
wortet. doch ist der Text seiner Note noch nicht 
veröffentlicht: es verlautet, daß er den Stand 
punkt der Vereinigten Staaten von neuem fesch 
stellt, aber den Weg fü r neue Verhandlungen 
offen läßt.

Die Wirren iln Mexiko.
Eine Meldung aus Zacatecas vom 24. J u n i 

bestätigt, daß der Bundesbefehlshaber, ehe er die 
Stadt räumte, das Haus eines Anwalts in die 
Lu ft sprengte, der m it Frau und Kindern um ­
kam. — Zum Schutz des Bergwerkseigentums 
in Mexiko ist zwischen England nnd den Ber­
einigten Staaten ein ähnliches Abkommen abge­
schlossen worden- wie das kürzlich zum Schutz* 
der ausländischen Ölinteressen geschlossene.

Deutsches Neich.
B e r lin ,  26. Ju n i 1014.

—  Von den Höfen. Fürstin M arie  von 
Schwarzburg-Sondershausen, die W itw e des 
letzten, 1909 verstorbenen Fürsten K a rl Günther 
von Schwarzburg-Sondershausen, vollendet am 
Sonntag den 28. Ju n i ih r 69. Lebensiahr. Die 
Fürstin ist von Geburt eine Prinzessin von 
Sachsen-Altenburg. — Herzog Luitpold in  
Bayern, der jüngste, am 30. J u n i 1890 zu 
Schloß Biederstein bei München geborene Sohn 
des 1893 verstorbenen Herzogs M ax Emanuel, 
w ird am Dienstag 24 Jahre alt. E r ist königlich 
bayerischer Leutnant ä 1a sn its  des 1. Illanen- 
Negiments Kaiser W ilhelms I I .  König von 
Preußen. — Kronprinz D anilo  von Montene­
gro, geboren zu Eetinje am 30. Ju n i 1871, 
vollendet am Dienstag sein 43. Lebensiahr. Der 
Kronprinz ist Befehlshaber des stehenden mon­
tenegrinischen Heeres und kaiserlich russischer 
Generalmajor im  18. Schützenrogiment, Las 
seinen Vater zum Chef hat. S e it 1899 ist er in  
kinderloser Ehe m it der Herzogin Ju tta  zu Meck­
lenburg, Schwester des Eroßherzogs Adolf 
Friedrich IV .  von Meckb-nburg-Strelitz, ver­
mählt, de am Tage vor der Hochzeit zum ortho­
doxen Glauben übertrat und den Namen 
„M ilitz a " annahm.

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses 
Graf von Schwerin Löwitz ist soweit wieder her­
gestellt, daß er bereits das B e tt verlassen 
konnte. Graf von Schwerin w ird  sich voraus­
sichtlich Sonnabend oder Sonntag zu einem län­
geren Aufenthalt nach Löwitz in  Pommern be­
geben.

—  Der soeben zum A dm ira l ä la  su its  des 
Kaisers ernannte Konteradm iral von Rebour- 
Paschwitz, bisher Direktor der Marineakademie 
in  K ie l und Chef der atlantischen Division, ist 
nach B e rlin  versetzt und zur Versüaung des 
Staatssekretärs des Reichsmarineamts ge­
stellt worden.



— Auf Vorschlag des französischen Kriegs­
ministers ist dem Obersten von Winterfeldt das 
Kommandsnrkreuz der Ehrenlegion verliehen 
worden. Oberst von Winterfeldt wird sich noch 
einige Zeit in Erisollss aufhalten.

— Die Beratungen des Berliner Magistrats 
über die zukünftige Versorgung der Stadt mit 
Elektrizität gelangten heute nicht zu Ende, sie 
werden indessen ohne Rücksicht auf die Sommer­
pause fortgesetzt.

— Über einen KomnMnalkonMt in Vres- 
lau wird berichtet: Die Breslauer Stadtverord 
neten haben in ihrer letzten Sitzung beschlossen, 
gegen den Magistrat, der den Bsschlusi der Ver 
sammlunz, den Stadtverordneten Strasienbahn- 
freilärten zu bewilligen, abgelehnt hat. das Ver 
waltungsstreitverfahren zu eröffnen. Es soll 
die Frage geklärt werden, ob der Beschluß der 
Stadtverordneten dem 8 64, Abs. 2 der Städte 
ordnung für die 6 östlichen Provinzen Preußens 
widerspricht.

— Dem Pfarrer Nieborowdki, dem Führrr 
der „Berliner" Richtung, ist in Brsslau ein 
Vertrag von der bischöflichen Behörde verboten 
worden. Nach der „Köln. Volkszig." hat er den 
untersagten Vortrug trotzdem gehalten.

— Der Verein Berliner Kaufleute und Ziu 
dustrieller gab auf seiner Rückreise von London 
gestern Abend in Schoweningen ein Bankett, 
an dem zahlreiche hervorragende Vertreter der 
Behörden, der Diplomatie, des holländischen 
Handels und der deutschen Kolonie teilnahmen. 
— Heute besuchte der Verein Amsterdam. Es 
fand Empfang auf der Handelskammer statt, 
wobei verschiedene Ansprachen ausgetauscht 
wurden. Unter Führung des stellvertretenden 
Bürgermeisters wurde sodann auf Einladung 
der Stadt der Hafen besichtigt. Morgen besucht 
der Verein die Werkbundausftellung in Köln.

— Das Oberverwaltungsgericht bat die Ber­
liner Lustbarkeitsn und Biersteuer für giltig 
erklärt, einige Eingelfragen aus den wegen der 
Besteuerung angestrengten Prozessen hat es zu 
neuer Verhandlung an den Bezirksausschuß zu­
rückverwiesen.

Zum Ableben -er Herzogs von 
Sachsen-Meiningen.

Mit dem Tode Herzog Georgs schließt eine lange 
Regierungszeit ab, wie sie die Geschichte nur sel­
ten kennt. Sein Vater Bernhard II. war Herzog 
von 1803 bis 1866, er selbst von da bis 1914, die 
beiden Fürsten haben also zu sammen ihr Land fast 
111 Jahre lang regiert. Die Bevölkerung des Her­
zogtums hängt mit LMe und Treue am herzog­
lichen Hause.

Herzog Bernhard von Sachsen-Meiningen hat 
folgendes Telegramm des Kaisers erhalten: „Ich
nehme an dem Hinscheiden Deines treuen Vaters 
wärmsten Anteil. Empfange mein herzlichstes Bei­
leid zu dem schweren Verlust, den Du mit Deiner 
Familie und den Sachseu-Meiningenschen Landen 
erfahren hast. Zu meinem schmerzlichen Bedauern 
ist es mir nicht möglich, dem Verewigten persönlich 
die letzte Ehre zu erweisen, und ich habe meinen 
Sohn. den Kronprinzen, mit meiner Vertretung Lei 
der Beisetzung beauftragt. Gott der Herr schicke Dir 
Kraft aus der Höhe zu dem übernommenen Herr­
scheramt und lasse Dich regieren Zum Segen Deines 
Volkes und des deutschen Vaterlandes. Wilhelm."

Reichskanzler Dr. von Vethmann-Hollweg ent­
sandte folgendes Beileidstelegramm: „Dem Herzog­
lichen Staatsministerium spreche ich meine aufrich­
tigste. tief empfundene Teilnahme an dem schweren 
Verluste aus. den Sachsen-Meiningen durch den 
Heimgang Seiner Hoheit des Herzogs Georg erlit­
ten hat. Mit dem Herzogtum trauert an der Bahre 
dos verewigten edlen Fürsten das gesamte deutsche 
Vaterland."

Herzog Bernhard von Sachsen-Meiningen als 
RegimenLschef. Nach der zwischen Preußen und 
Sachsen-Meiningen bestehenden Militärkonvention 
wird der neue Herzog Bernhard, preußischer General­
oberst (mit dem Range als Generalfeldmarschall), 
selbsttätig und ohne weiteres Nachfolger seines Va­
ters in den Ehefstellen des zweiten Thüringischen 
Infanterie-Regiments Nr. 32 in Meiningen, sowie 
Mitchef des sechsten Thüringischen Infanterie-Regi­
ments Nr. 9b, dessen zweites Bataillon in Hildburg- 
hausen seinen Standort hat und a la snits dessen 
Herzog Bernhard schon stand. Herzog Bernhard 
bleibt ferner Chef der 10. Grenadiere in Schrveid- 
nitz. Die Herzogin Charlotte hat die Chefstelle der 
Elfer Grenadiere inne, des von ihrem verewigten 
Vater als Oberst befehligten alten Breslauer Re­
giments.

von der Kieler Woche.
Der Kaiser ging Freitag Morgen an Bord seiner 

Segelyacht „Meteor", um an der Seewettfahrt des 
kaiserlichen Nachtklubs auf der Kieler Förde teilzu­
nehmen. Die Pachten der Klasse ^.-I-Klasse, „Me­
teor". „Hamburg II"  und „Germania", starteten um 
10 Uhr 20 Minuten in der Strander Bucht. Als 
Segelgäste waren auf „Meteor" geladen: Prinz
Heinrich, Großadmiral von Tirpitz, der großbritan- 
nische Botschafter S ir Edward Gofchen, der großbri­
tannische Vize-Admiral Sir George I .  S. N arren­
der, der großbritannische Kapitän zur See Dampier 
und der großbritannische Kapitän zur See Huahan. 
Das Wetter war schön, es wehte ein frischer Segel­
wind aus Westen. Zahlreiche Vegleitdampfer folg­
ten der Regatta. Germania erreichte den Krupp-Er- 
innerungspreis -und den Ehrenpreis des Lord Vras/ 
sey, Hamburg I I  wurde zweiter, Meteor dritter.

Ein Zrvischensall in Kiel. Lord Vrassey, Besitzer 
der Nacht Sunbeam, ein Herr von 70 Jahren, war 
in einem Ruderboot nach der neuen Mole der Kar- 
serwerft hinübergefahren und machte auf der Mole 
einen Spaziergang. Dort wurde er von einem 
Schutzmann angehalten uird zur Wache geführt. 
Nachdem über seine Person die erforderliche Aufklä­
rung gegeben war. wurde der Lord freundlich ge­
beten, die Werst zu verlassen. Der Kaiser hat sich 
bei dem Lord persönlich über diese Vorgänge er­
kundigt und Lord Brassey hat dem Kaiser erklärt, 
er sei in seinem Leben noch nie so höflich und auf­
merksam behandelt worden wie aus der Kaiserwerft.

Vüppel- und Alsenseier.
K i e l ,  26. Juni.

An den bisherigen Feiern zur Erinnerung an die 
ruhmreichen Kämpfe des 1864er Krieges hatte der 
Kaiser persönlich nicht teilgenommen. Das wird 
nun heute Freitag der Fall sein; abends bringen 
die Düppel- und Alsen-Veteranen dem Monarchen 
in Kiel eine Huldigung dar.

Im  Laufe des Vormittags traf in Kiel eine 
große Anzahl Düppelstürmer aus allen Teilen des 
Reiches zur Düppelseier ein. Auch die damals am 
Sturm bei Düppel beteiligten Regimenter haben 
Abordnungen gesandt, unter anderen auch das baye­
rische Infanterie-Regiment Nr. 8 und die Artillerie- 
Regimenter Nr. 2 und Nr. 22. Die Begrüßung der 
alten Herren aus dem Bahnhöfe war sehr herzlich. 
Vor dem Bahnhöfe hatten sich die Kieler Krieger­
und Militärvereine aufgestellt, deren Fahnen sich 
beim Passieren der Düppelstürmer senkten. Es er­
folgte nunmehr die Ordnung des Festzuges, an des­
sen Spitze frühere Offiziere von Düppel marschier­
ten. Dann folgten Fahnenabordnungen der Krie­
gervereine. woran sich die Düppelstürmer in einer 
Stärke von 400 Mann anschlössen. Unter den Klan­
gen des Düppelmarsches, gespielt von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments Nr. 85, bewegte sich der 
Zug durch die Stadt nach dem Schloßgarten, wo die 
Auflösung erfolgte. Die Gäste wurden in die für 
sie bestimmten Wohnungen geleitet. Im  Laufe des 
Tages werden noch weitere Düppelstürmer eintref­
fen und ebenfalls feierlich abgeholt werden.

Die bedeutendste Feier findet von Sonnabend bis 
Montag in Sonderbare statt. Alte Offizier, Unter­
offiziere, Mannschaften und Beamte, hauptsächlich 
aus Schleswig-Holstein, aber auch aus anderen Tei­
len Preußens, geben sich in der Stadt am Alsensund 
ein Stelldichein, und Sonderburg hat alles getan, 
um dem Fest einen würdigen Rahmen zu geben. 
M it der Feier ist die Eröffnung der Düppel-Ge- 
dächtmsausstellung verbunden, deren Material dank 
der außergewöhnlich starken Unterstützung von pri­
vater und behördlicher Seite nach Inhalt und Um­
fang eine Kriegserinnerungssammlung darstellt, wie 
sie bisher schwerlich gezeigt worden ist. Auch andere 
Städte haben sich gerüstet, den Düppel- und Affen- 
Ampfern eine rechte.Feier zu bereiten.

Kongresse.
40. deutscher ÄrzteLag. Nachdem Donnerstag 

die Verhandlungen des Leipziger Verbandes zu 
Ende geführt wurden, wurde Freitag Vormittag 
der 40. deutsche ÄrzteLag nach 24 Jahren wieder in 
M ü n c h e n  abgehalten. I n  der Eröffnungsrede 
gab der Vorsitzer des Geschäftsausschusses, Dr. 
D i p p e  aus Leipzig, einen Überblick über das ver­
gangene Jahr, das den wirtschaftlichen Frieden ge­
bracht und den Ärzten die schwer gefährdete und ge­
schädigte Freiheit und Unabhängigkeit wiederge­
geben habe. Das B e r l i n e r  A b k o m m e n  werde 
hoffentlich eine Zeit der Ruhe geben, um Zeit zu 
anderen notwendigen Arbeiten zu erhalten. Der 
Redner begrüßte noch als Kollegen den Prinzen 
Ludwig Ferdinand. Es brachten Grüße Ministe- 
rialrat Dr. Dieudonne in Vertretung des bayeri­
schen Kultusministers, der Oberbürgermeister Dr. 
v. Porsch u. a. Der Kassen- und Geschäftsbericht 
wurde genehmigt und eine vorliegende Resolution 
angenommen.

A u s l a n d .
Malmö, 26. Jun i. Eine Anzahl Offiziere. 

Unteroffiziere, Kadetten und Matrosen vom 
deutschen Schulschiff „Hansa" waren gestern 
vom Kronprinsens Husarenregiment zum Früh­
stück ins Offiz.erkasino geladen. An dem Früh­
stück nahm auch der deutsche Gesandte in Stock- 
holm von Reichenau teil. Heute sind 100 Husa 
ren des Regiments zum Besuch am die „Hansa" 
geladen.

Petersburg, 26. Jun i. Die kaiserliche Fami­
lie ist von Zarskoje Sselo zum Sommeraufeni- 
halt nach Peterhof übergesiedelt.

Vom Balkan.
I n  Albamen wird die Lage des Fürsten W il­

helm von Tag zu Tag verzweifelter. Auch die 
Malissoren und Miriditen fangen an, ihm untreu 
zu werden. Woher nun noch Verteidiger nehmen? 
Das „Neue Wiener TagblatL" will von unterrichte­
ter Seite erfahren haben, es sei die Idee angeregt 
worden, zur Ermöglichung der Heranbildung alba­
nischer Truppen für den Fürsten die internationalen 
Detachements in Skutari zu beauftragen, eventuell 
albanische Soldaten in Skutari auszubilden. Die 
Verhandlungen darüber seien noch im Zuge. Für 
den Fall der Verwirklichung der Idee sei zü hoffen, 
daß die von den einzelnen Detachements gestellten 
Jnstruktionsoffiziere in der Lage wären, den Kern 
für die albanische Armee auszuoilden, wodurch dem 
Fürsten eine wirkliche Stütze geboten würde. — 
Wenn diese Bemühungen nur nicht zu spät kommen. 
— Anknüpfend an die Wiener Meldung über die 
Schaffung eines albanesischen Armeestammes be­
merkt die „Tribuna", daß Ita lien  diesen Gedanken, 
dem andere Mächte im großen und ganzen nicht 
unsympathisch gegenüberstehen, begrüßt und unter­
stützt. Danach sollen dreitausend Mann Infanterie 
und Artillerie unter Oberst Philips und andern 
europäischen Offizieren in etwa acht Wochen aus­
gebildet werden, doch sei vorauszusetzen, daß der 
alte Fehler, die Christen gegen die Mohammedaner 
auszuspielen, vermieden werde, weil sonst kein Er­
gebnis zu erwarten sei. — Aus Wien wird vom 
Freitag weiter gemeldet: Für das Freiwillenkorps 
für Albanien, zu dessen Bildung von privater Seite 
ein Aufruf erlassen ist, haben sich im Laufe des 
Tages 1280 Personen gemeldet. Insgesamt sollen 
1600 Mann zusammengebracht werden. Eine große 
Zahl der Freiwilligen^sind ehemalige Offiziere, so­
wie Studenten und Ärzte. Am Montag früh soll 
eine Kolonne nach Durazzo abgehen. — Nach einer 
der „Neuen Freien Presse" aus Durazzo zugegange­
nen Meldung sollen die Verhandlungen nnt den 
Aufständischen auf Betreiben der holländischen Offi­
ziere endgiltig abgebrochen worden sein. — Die 
Albanische Korrespondenz meldet aus Valona: 
Ism ail Kemal-Bey hat sich entschlossen, wegen der 
Valona drohenden Gefahr mit den Aufständischen 
zu verhandeln. — Die auswärts verbreitete Mel­
dung, daß Prenk Vib Doda gefangen genommen und 
gegen Ehrenwort freigelassen worden sei, ist aus 
der Luft gegriffen. — Am Freitag traf der Bruder 
der Fürstin, Prinz Günther von SchönLurg-Walden- 
öurg, in Durazzo ein.

Die Spannung zwischen Griechenland und der 
Türkei. Um die Türkei noch gefügiger zu machen, 
rüstet Griechenland zur See. Infolge der Vermeh­

rung der Flotte und wegen der großen Seemanöver, 
die in der nächsten Woche beginnen werden, sind 
sieben Klassen der Marinereservisten einberufen 
worden. Was das für „Seemanöver" sind, wird 
man in Konstantinopel schon wissen. — Der Kon- 
stantinopeler „Tanin" gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß durch eine gerechte Prüfung der Frage des Be­
völkerungsaustausches zwischen Griechenland und 
der Türkei, wofür die Türkei jedes Opfer zu brin­
gen bereit sei, die wichtigste Ursache der Mrßhellig- 
keit zwischen Griechenland und der Türkei ver­
schwinden werde. — „Jkdam" gibt in einem offen­
bar inspirierten Artikel der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Mächte den griechischen Vorschlag, die aus den 
Dragomanen zusammengesetzte Kommission solle die 
Wiedereinsetzung der Ausgewanderten in ihre 
Heimstätten überwachen, ablehnen werden. — Der 
Kriegsminister Enver Bey ist in Smyrna einge­
troffen. — Die Pforte hat an das ökumenische 
Patriarchat ein Schreiben gerichtet, in welchem sie 
mit Rüchsicht darauf, daß die Ordnung wieder her­
gestellt sei, dem Patriarchat empfiehlt, die griechi­
schen Kirchen und Schulen wieder zu öffnen.

NangstreitigLeiten in Serbien. Das „Serbische 
Amtsblatt" veröffentlicht einen vom König Peter 
unterzeichneten Ukas, wonach die Verordnung über 
die Priorität der Zivilbehörden vor den M ilitär­
behörden, durch die die letzte Ministerkrisis hervor­
gerufen wurde, dahin abgeändert wird, daß dadurch 
das Rangverhältnis zwischen Zivil- und M ilitär­
würdenträgern und die Vertretung der obersten 
Staatsgewalt seitens der Zivilorgane nicht berührt 
wird. Nach der früheren Verordnung wurden Offi­
ziere bei festlichen Anlässen ohne Rücksicht auf ihren 
Rang den Vertretern der Zivilbehörden unterge­
ordnet. Die neue Verordnung bleibt bis zur gesetz­
lichen Regelung des gegenseitigen Verhältnisses 
Zwischen Zivil- und Militärbehörden inkraft.

-Die Landungen vollzogen sich wiederum glatt. — 
!Um 11.22 Uhr landete der letzte Teilnehmer an 
'dem Wettbewerb. Damit war der Ostmarkenflug 
beendet. — Nach vollendetem Fluge vereinte ein 
Bierabend im Wintergarten des „Danziger Hofes" 
am Donnerstag Abend die Flieger

Als endgiltiger Abschluß fand Freitag Abend 
im Artushof ein Festbankett statt, dem der Kron­
prinz und Prinz Friedrich Sigismund beiwohnten; 
ferner waren anwesend der frühere General- 
inspekteur der VerkehrsLruppen von Lyncker und 
der jetzige von Hänisch, sowie der Inspekteur der 
Fliegertruppen Oberst von EberhardL. Zu Beginn 
des Bankerts wurden die Preise verkündet, die den 
Siegern zuerkannt worden sind. Es erhielt den 
Ehrenpreis des Kaisers OLlt. von FreyLerg, als 
der beste Führer derjenigen Gruppe, von der die 
größte Zahl der Teilnehmer am Ziele angelangt 
ist (Militärflieger). Den Preis des Kriegs­
ministers erhielt Freybergs Beobachter, Leurnan.. 
Kempe, den Preis des Kronprinzen erhielt der 
Führer Zivilflieger Georg Hans. Sämtliche 
übrigen am Ziel angelangten Flieger erhielten 
Ehrenpreise, deren lange Reihe aufzuzählen wrr 
uns für heute versagen müssen.

Die Bewertung des Zuverlässigkeitsfluges er­
folgt nach Maßgabe der erzielten Gesamtzeiten. 
Die Preise selbst sind noch nicht festgesetzt. Die 
erzielten Zeiten sind: Hans 10.24.54 Stunden,
Laitsch 10.43.44, von Freyberg 10.45.45, Engwer 
10.46.09, Langer 10.51, Sedlmeyer 10.53, Parschau 
11.15, Steffen 11.30, von Karstedt 12.03, Behrenz 
12.11, Schlüter 12.16. Steindorf 12.18, Krumsick 
12.18, Tornack 12.53, Linke 13.22, Kramm 13.26, 
Erunewald 13.46, Schäfer 16.03, Serno 18.32, 
Sursen 19.05 Stunden; außerdem noch außer Kon­
kurrenz von Hiddessen 11.49 und Schüler 12.24.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 26. Juni. (Vom Kronprinzenpaar.) 

Zu der gestrigen Abendtafel in der kronprinzlichen 
Villa in Zoppot waren Bürgermeister Woldmann 
und Gemahlin geladen.

Königsberg, 26. Juni. (Verschiedenes.) Auf­
sehen erregt in Königsberg der Konkurs der Kaffee- 
Engrosftrma Aug. Peters, deren Zusammenbrach 
auf den in den letzten Monaten erfolgten erheblichen 
Niedergang der Kaffeepreise zurückzuführen ist. Ein­
zelne Königsberger Kaffee-Engrosfirmen sollen, als 
sie im Herbst 1913 einen Aufschwung im Kaffeepreis 
vermuteten, mit Hamburger und Londoner Firmen 
größere Abschlüsse bewerkstelligt haben. I n  den 
Wintermonaten sank der Kaffeepreis und die Folge 
war, daß die Leuren Läger nicht entsprechend zu ver­
werten waren. Auch eine andere Königsberaer 
Kaffee-En-grosfirma soll, wie Gerüchte seit Wochen 
an der Börse verla urbaren, vor dem Konkurs ste­
hen. Ebenso geht in Königsberg das Gerücht, daß 
eine Engrosfirma der Schuhwarenbranche demnächst 
ihre Zahlungsunfähigkeit an gerichtlicher Stelle 
melden müßte. — Mittwoch Nachmittag schaukelte 
sich der neunjährige Hilfsschüler Albert Ritsch im 
Pregel an der Michellystraße in einem Kahn. Da­
bei bekam er das Übergewicht und versank in die 
Tiefe. Ähnlich ertrank am Vormittag ein anderer 
Knabe auf der gegenüberliegenden Seite. Auch die­
ser konnte, wie der erstere, bis jetzt nicht gesunden 
werden. Donnerstag Vormittag ist in Friedrichs­
berg am Holsteiner Damm der dreijährige Knabe 
Ernst Duggel ertrunken. Das Kind spielte am Ufer, 
fiel hinein und war, trotzdem es bald herausgeholt 
werden konnte, bereits tot. — Gestern Vormittag 
verbrannte das Kind Margarete Klein, acht Jahre 
all. als es in Abwesenheit der Eltern mit Petro­
leum Feuer anmachen wollte.

Schönlanke, 25. Juni. (Durch Blitzschlag getötet) 
wurde in Putzig die 16jährige Eigentümertockter 
Hinz und in Groß-Wittenberg die 20jährige Tochter 
des Gutsbesitzers lltecht.

Posen» 24. Juni. (Das Schwurgericht Me s e -  
ritz) verurteilte den polnischen Knecht Stamczynsky 
aus Kalzig Lei Schwerin, der im Frühjahr im Ver­
laufe eines Streites einen Knecht namens llrban 
mit der Mistgabel erschlug, weil er nicht an einer 
polnischen Reichstagswahlversammlung teilgenom­
men hatte, wegen Körperverletzung zu drei Jahren 
Gefängnis.

Ver Ostmarkenflug.
Den Schluß des glänzend verlaufenen Ostmar- 

kenfluges bildete am Freitag der AusLLärungsflug 
in der Rtchruna Danzig—Graudenz, ebenfalls in 
einer großen Schleife, endigend in Danzig und ver­
knüpft mit einem photographischen Wettbewerb. 
Der S ta rt in Danzig zu dieser Aufklärungsübung 
gestaltete sich wie folgt: Oblt. Schäfer 6.15.42, 
Lt. von Karstedt 6.17.16, Oblt. a. D. Suräen 6.19.6, 
Lt. Parschau 6.21.5, Sergeant Kramm 6.21.56, 
OLlt. d. R. Steffen 6.24.56, Krumsick 6.26.55, 
Schlüter 6.28.57, OLlt. von Freyberg 6.30.59, Lt. 
Serno 6.32.57, Lt. Linke 6.34.58, Sergeant Grune- 
wald 6.36.88, Laitsch 6.38.57, Hans 6.40.53, Sedl­
meyer 6.42.37, Tornack 6.44.57, Engwer 6.46.54, 
Lt. Behrenz 6.48.37, Langer 6.50.17, Schüler 6.52.57 
(außer Konkurrenz), Lt. Krüger 6.34.37 (außer 
Konkurrenz), Lt. von Hiddessen 6 56.54 (außer 
Konkurrenz), Lt. Canter 6.59.56 (außer Kon­
kurrenz), Unteroffizier Steindorf 7.05.51 Uhr. — 
Die ersten Flieger hatten Graudenz kur  ̂ vor 8 Uhr 
erreicht. Bei Graudenz mußte Lausch infolge 
eines Motordefektes niedergehen, stieg dann aber 
gleich wieder auf und flog weiter. Oblt. von Hid­
dessen hatte ebenfalls wiederholt mit seinem Motor 
zu kämpfen, sodatz sich dadurch seine Flugdauer ent­
sprechend verzögerte. — Die Rückkunft in Danzig 
ist nachmittags erfolgt: Lt von Karstedt 8.46.23, 
OLlt. a. D. Suröen 8.46, Oblt. Schäfer 8.49.40, 
Oblt. d. R. Steffen 8.52.34, Schüler 8.53.55, 
Schlüter 8.57.55, Lt. Engwer 8.58.30, Sergt. Kramm 
9.01.15, Hans 9.04.54, Sergt. Grunewald 9.06.46, 
Lt. Serno 9.09.55, Krumsick 9.10.40, Sedlmeyer 
9.11.04, Oblt. von Freyberg 9.14.33, Lt. Linke 
9.22.47, Lt. Parschau 9.25.30, Langer 9.35.20, Lt. 
Krüger 9.32.40, Laitsch 9.35.20, Lt Behrenz 9.38.51, 
Lt. Lauter 9.45.13, Unteroffizier Tornack 9.45.50, 
Unteroffizier Steindorf 9.53.31, Lt. von Hiddessen 
11.02.28 Uhr.

M it der Aufklärungsübung war folgender 
photographischer Wettbewerb verbunden: Inner­
halb einer Stunde nach gegebenem S tart sind fol­
gende vier Ziele in nachstehender Reihenfolge zu 
photographieren: 1. Leuchtturm von Neufahrwasser, 
2. ein in der Bucht liegendes Schulschiff, 3. Seesteg 
Zoppot, 4. ein beliebiges geeignetes Ziel, das 
genau zu bezeichnen ist. Flughöhe: Als beste Höhe 
soll gel en 850 Meter über Land, nur wegen Dunst 
und Wolken darf tiefer gegangen werden. Acht 
Flieger hatten gemeldet; fünf starteten, und zwar 
die Flieger Suräen, Serno, Sedlmeyer, Krumsick 
und Laitsch. Die Flieger flogen in ziemlicher Höhe 
auf See hinaus und machten dort ihre Aufnahmen.

Lokal Nachrichten.
Thor«, 27. Juni 1914.

— ( Au s z e i c h n u n g . )  Dem Ersten Lehrer 
Lenz in Mailbaum, Landkreis Elbing, ist der Adler 
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs? und 
Forstrat G  ̂ ßhofs in Marienwerder ist zum Ober- 
forstmeister bei der Regierung in Köslin ernannt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  Lei  d e r  J us t i z . )  Den 
Amtsgerichtsräten Lenz in Graudenz, Steimig in 
Zoppot und Treitel in Danzig ist der Charakter als 
Geheimer Justizrat verliehen worden. Der Amts­
richter Tetzlaff in Schmiege! ist zum 16. September 
dieses Jahres als Landrichter an das Landgericht in 
Thorn versetzt. Der Amtsrichter Dr. Reiß in Hain- 
merftein ist zum 16. September dieses Jahres als 
Landrichter an das Landgericht in Allenstein versetzt. 
Der Amtsrichter Dobberstein in Briesen ist zum 1, 
Ju li dieses Jahres an das Amtsgericht Pr. Star- 
gard versetzt.

— ( Ne u e  R e i c h s b a n k n o t e n . )  I n  näch­
ster Zeit werden Reichsbanknoten zu zwanzig, Mark 
zur Ausgabe gelangen, die sich von den älteren 
Zwanzigmarknoten, wie folgt, unterscheiden: 1. Der 
blaue Faserstreifen befindet sich am linken Rande 
ver Rückseite, anstatt wie bisher am rechten Rande 
ver Vorderseite. 2. Außer dem künstlichen Wasser­
reichen haben die Noten n-och ein natürliches fortlau­
fendes Wasserzeichen, welches aus der von Orna­
menten umgebenen Ziffer 20 und dem seitlich ange­
brachten Worte besteht.

— ( B ü r g  er  v e r  e i n  T h o r n . )  I n  der am 
Donnerstag abgehaltenen V o r s t a n d s s i t z u n g  
wurde beschlossen, die Hauptversammlung bis zum 
herbst zu verschieben, wo die Vereinstätigkeit 
wegen der bevorstehenden Neu- und Ergänzungs- 
wahlen zur Stadtverordnetenversammlung diesmal 
früher als sonst einsetzen wird. Kenntnis genom­
men wurde davon, daß 8 neue Mitglieder dem 
Verein Leigetreten sind. Für den im August in 
köslin stattfindenden Verbandstag nordostdeutscher 
Vürgervereine wurden die Herren Rentier Dorau 
inrd Schlossermeister Doehn zu Delegierten gewählt. 
Lebhafte Klage wurde darüber geführt, daß der 
G r e n z v e r k e h r  ü b e r  L e i b i t s c h  zurzeit stark 
darunter l e i d e t ,  daß die Drewenzbrücke für 
schwere Fuhrwerke gesperrt ist, weil sich die gegen­
seitigen Grenzbehörden, die gegenwärtig über den 
Neu- bezw. Umbau verschiedener Grenzbrücken ver­
handeln, auch über die Leibitscher Brücke nicht ver­
ständigen können.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d  e r ­
f r e u  nde".) Am Freitag fand die ordentliche 
Hauptversammlung des Vereins im kleinen Saale 
des Schützenhauses statt, die namentlich von den 
singenden Mitgliedern sehr zahlreich besucht war. 
Die vom Schriftführer und Kassenführer erstatteten 
Jahresberichte ließen eine wertere günstige Ent­
wickelung des Vereins im Berichtsjahre erkennen. 
Die Zahl der singenden Mitglieder ist von 48 auf 
57, die der nichlsingenden von 42 auf 49, die Ge­
samtzahl also von 91 auf 107 gestiegen. Die 4  ̂
Übungsstunden erfreuten sich eines sehr guten Be­
suches; die durchschnittliche Teilnehmerzahl betrug 
32. 6 Mitglieder konnten für fleißigen Besuch A  
übungsstunoen durch Gewährung von Prange 
ausgezeichnet werden. Die Vereinsveranstaltung 
des Berichtsjahres hatten eine mehr und m e h "  
nehmende Beliebthert und rege Beteiligung ^ .A b ­
zeichnen. Auf gesanglichem Gebiete war dem ; 
samen Verein unter der ausgezeichneten ^  ^  
seines Lhormeisters, Herrn Seminar- und 7-' '  ̂
lehrer Jcmz, mancher schöne Erfolg beschien- 
gilt dies ganz besonders von seinem mit g ogem 
Beifall aufgenommenen Vortrage des
schen Chors „Ossian" beim 8. Weichselgausanaersfft 
in Marienwerder. Auch die Kassenverhaltnrsse de 
Vereins befinden sich in bester Ordnung- D,e E- 
nahmen des abgelaufenen Nereinsiahres b e trE -  
1t 05 Mark. die Ausgaben 1049,60 Mark, m 
der Bestand 55,40 Mark. Die Sammlung-» M  

Jubiläumsfonds zur würdigen F --e - .° e s
SMungsfestes im Jahre 191'? würd-» 

Horn. )  Heute M ittag fand/» Anstalt '
achestraße, die Hauptversamml/S statt, die
Dainen und 5 Herren besucht war. -»w 

andstisch waren erschienen dre Herren /  ^

Gustav H e fe . Die Ergan-ungs- 
uyrelc yatten das Ergebnis, daß die A n itä ts ra t



S6 Mark, an Schulgeld von 23 Mark, an Mit- 
aUederüeltragen von 250 Mark. an der Kollekte 

« insgesamt betrugen die Einnahmen 
13 08-> Mark. llnrer den Ausgaben finden sich die 
Posten Serzung 580 Mark, zwei Zäune 200 Mark, 
Auswand für die Pfleglinge 640 Mark, Gehalt der 
Auneherm 1679 Mark. Weihnachtsgeschenk 
ISO Mark und Versicherung der Aufseherin 135 Mk., 
Ausbesserung der Anstalt III 92 Mark. Referent 
bemerkt dazu, daß der Bau seinerzeit an den 
.^nndejLsordernden vergeben sei, bald aber habe 
Nch herausgestellt, daß er nicht solide ausgeführt 
And fortdauernd Ausbesserungen erfordere. Der 
Iassenüestand beträgt 3826 Mark, wovon 3800 Mk. 
Msbrrngend angelegt sind. Das Vermögen des 

beträgt 73 865 Mark, die Hypotheken 
-1000 Mark, sodatz, mit Anrechnung der Amorti­
sation, ern reines Vermögen von 55 539 Mark vor­
handen ist, d. i. 4000 Mark mehr als im Vorjahre. 
Der Haushaltsplan wird auf 6600 Mark festgesetzt, 

Einnahme aus der Weihnachtsliste auf 
o00 Marr, aus der Kirchenkollekie auf 100 Mark 
ge chatzr wird; die Stadt hat ihren Beitrag von 
bol) auf 900 Mark erhöht.

-— ( Au f  d a s  K o n z e r t  d e r  Z i g e u n e r ­
n d - N a k o c z i , )  das Montag im „Tivoli" 
stattfindet weisen wir nochmals hin. Die „Kon- 
stanzer Zeitung" schreibt über die Truppe: Das 

das gestern Abend im unteren 
^?inA;^^b!aale stattfand, hatte auf das hiesige 
a u sa -W t^ ^  Publikum große Anziehungskraft 
°ru vn ? der S aal voll besetzt war. Die

> hier nicht unbekannt, hat bereits 
licken ^ohannsaal mit seiner »»vergleich-

Akustik wahre Triumph gefeiert. Das 
siu der malerischen Tracht und Uni-

;>>invn Heimat auftritt, hat sich gestern Abend lernen guten Ruf «... ^   ̂ '

D D W E L ä W
llikbo??' ^^den  Abschluß des genußreichen Abends 
R--bten. Die Meister der Geige der Truppe 

h?hen sich gestern Abend ein gutes An- 
'-"ken gesichert.

° m F l i s s a k e n  - B r u n n e n . )  Morgen, 
vormittags 11V-- Uhr, findet, wie bereits 

8^"o-det, die Enthüllung und Übergabe des Rat- 
^  ^obrunnens statt, nachdem gestern die wasser- 
un/»^»"-^onze-Frösche ausgeschraubt und heute 

Ä.^U"g des Verfertigers des Denkmals.

«wanaim°° Beisammensein im Lichthof deszwangloses 
Urrushofs.
mora-n?. UL P r o m e n a d e n k o n  r e i t )  wird am 
dem  ̂ günstiger Witterung auf
Ulanen-E^^ichen Markte von der Kapelle des 

— rg-M uents ^  4 ausgeführt werden, 
fortgelebt«.« S t r a f k a m m e r . )  I n  der
rufunasrnünn^^^^^ung hatte sich vor der Be- 
°us S e e n B e s i t z e r f r a u  Ma 
Worte» °>ogen B e l e i d i g » ,
verlobt n- Dorfe hatte sich ein junges Paar
durch ann,ii?b Lrebesgluck wurde aber empfindlich 
Braut all^k"- und Karten gestört, bie der
den V rü iiE ^  Übles nachsagten, was schließlich 
heben veranlaßte, die Verlobung aufzu-
klaat'- die Briefschreiberin wurde die Ange-

LL 'EM? L?L:ed?.'L"K
bei Ler Verhandlung ausgeschlossen

seit?oo»^« angemessen und verwarf die beider- 
selngcn. Berufungen. -  B e t r u g  i m Rück-
Eulm^-ur"^ost" HHudler Thomas Cismowski aus 
L enR Z ntie?^ «elegt Nach der Anklage hat er 
Letzterer batä' Gulm um 85 Mark geprellt. 
Pferdemart?»^ vamlrch ,m Februar auf dem 
gekauft und P ^ d  für 185 Mark
der Anaeklon^Ee es verladen. Da trat zu ihm 
falls m e h r t t? ^ ^  der Behauptung, er habe eben- 
Pferd mit b-« r ^ e  gerauft und sei bereit, das 
transportier-« 'einigen zusammen nach Culm zu 
diese M übem nii.^* erfreute Rentier gab ihm für 
weder sein noch ̂  15 Mark. Er hat aber
Der A n q e k l o m - G e l d  wiedergesehen, 
vielmehr, r- ^ d estre ite t den Schwindel, behauptet 
gegeben. Da b-r als bares Darlehn
antrüge si-lü Verteidiger verschiedene Beweis- 
t a g s s n g  2 . l o  kommt dw Sache zur V e r -  
angeklaat war-« U r k u n d e n f ä l s c h u n g  
Potorski und rm^ Handlungsgehilfe Stanislaus  
Johann PoLorsk?"' der Wagenfabrikant
der Besitzer E «?us.Priesen . Letzterem schuldete 
1°. M a F  E r ^ b L E  ' °us Königlich Neudors

Jankowski mutz^ —  -orieien.Stanislaus N ^-^°^F°^°klt°ge 250 Mark zahlen, 
ösi haben b geständig, die Fälschung gemacht
nichts gew u n^ n ^  A E  von der ganzen Sache 
Bew eisausn°b«?^'u Dies wird zwar durch die 
richtshof M n r e  widerlegt, doch hält es der Ee- 
nicht b e t e i l i o t ^ k ^ d a ß  er bei der Fälschung 
gesprochen Johann P . wird daher frei-
'"2 verurteM ^laus P r -u  4 Monaten Eefäng-
gemeinschaftlbb^ Zum Schlüsse hatten sich wegen

beide 2,,-" .'-"werter Nernli^^>» Culm
Maurer-

fegt. Nr' 
arbeiter 
Im

der Eisenbahn-A--« -L

Erstangeklagten werden im Sinne der Anklage für 
schuldig befunden, während Knosf nicht nach­
gewiesen werden kann, daß er sich eines gefähr­
lichen Werkzeuges bedient hat. Müller und Buch- 
holz werden zu je 3, Vonna zu 4 und Knofs zu 
1 Monat Gefängnis verurteilt. Müller werden 6, 
Buchholz 5 Wochen der Untersuchungshaft ange­
rechnet und der Haftbefehl gegen sie aufgehoben.

— ( G e s u n d e  n) wurden eine Damenuhr, 
eine Damentasche, ein Fahrrad und der Goldrand 
eines UhrdeLels.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

Etwas von der Erdbeere.
Eine unserer köstlichsten Früchte, die uns von der 

Natur bescheert werden, ist unbestreitbar die Erd­
beere. Ihre frühe Reife, ihre Ergiebigkeit, Wohlge­
ruch und Feinheit des Geschmacks sind Eigenschaften, 
die nur die Züchter dieses Obstes zu immer neuen

schiedenart der Erdbeere ins ungezählte hineingeht. 
Von unbekannter Herkunst, ist die Erdbeere jetzt 
über den ganzen Erdball verbreitet und gedeiht so­
wohl rn den kalifornischen Wäldern wie in den Ge­
birgsgegenden der alten Welt. hier wie dort im 
Frühjahre jung und alt Genüsse spendend. Wenn 
nun auch in jedem Augenblick neue Arten von Erd­
beeren durch Kreuzung entstehen, so sind diese doch 
alle auf acht ursprüngliche Stämme zurückzu­
führen, und zwar sind es zuerst die Walderdbeeren, 
eine kleine, runde Beere voll des köstlichsten Aromas, 
bemerkenswrt durch ihre starken, aufrechtsteheniden 
Stengel und gefalteten Blätter; sie eignen sich ganz 
vorzüglich zur Bowlenbereitung. Die beste Art, die 
Erdbeeren zu verzehren, ist Lei einer mit einem so 
ausgeprägten natürlichen Aroma behafteten Frucht 
immer die naturelle Art, mit Zucker leicht gesüßt, 
alles andere würde ihr schaden, und darum wird sie 
auch am häufigsten so gereicht; aber nichtsdestoweni­
ger sind dieselben von einem sehr feinen Geschmack, 
wenn man sie mit Staubzucker leicht süßt, mit dem 
Saft von Orangen mariniert und im letzten Augerv- 
blick mit einigen Löffeln dicken süßen Rahms ver­
mischt serviert. Die Erdbeerbowle weiß jeder Bow- 
lenliebhaber voll zu würdigen; sie wird bei uns von 
gutem Weißwein gemacht, viel feiner aber von Ge­
schmack dünkt mir solche von einem guten Bordeaux 
oder deutschem Roten. Man nehme drei bis vier 
schöne, Vollreife Ananaserdbeeren, zerdrücke sie mit 
einem Kaffeelöffel in einem Weinglase; liebt man 
den Anblick der zerdrückten Erdbeeren nicht, so mag 
man dieselben auch vierteilen; gibt zwei Kaffeelöffel 
dicken Zuckersirup darauf und füllt mit einen: Glase 
guten Bordeaux voll; wem dabei nicht das Herz im 
Leibe lacht, der versteht etwas Gutes überhaupt 
nicht zu würdigen. Wenn man dabei noch bedenkt, 
daß bei der Erdbeere vom hygienischen Standpunkt 
aus fast alles erfüllt ist, was zur menschlichen Nah­
rung vcnnöten, so verdient das auch von uns ge­
schätzt zu werden — wenn auch mal einer ein biß­
chen Nesselausschlag bekommt.

Kunst und Wissenschaft.
Die Nordpolexpedition Amundsen. Der nor­

wegische Storthing bewilligte für die Expedition 
einen Kredit von 200 000 Kronen.

Die Ausgrabungen auf dem Römer Kastell Saal- 
burg und dem Zugmantel-Kastell bei Jdstein im 
Taunus förderten wieder äußerst wertvolle Funde 
zutage. Die Zahl der dem Erdreich enthobenen 
Funde ist geradezu erstaunlich. Auf der Saalburg 
86, auf dem Zugmantel 348 Silber- und Bronze­
münzen. Unter den ZugmanLelmünzen ein Gesamt­
fund von 140 Silberdenaren aus der Zeit von etwa 
200 bis 250 nach Christo, die Ersparnisse eines 
römischen Soldaten, die dieser offenbar bei einem 
germanischen Überfall, um sie zu retten, vergraben 
^atte. Ferner aus Leiden Kastellen Hunderte von

chmuckstücken der verschiedensten Form, Waffen, 
Werkzeuge, Geräte aus Eisen, Tongefäße^usw. Von

besonderer Wichtigkeit sind zwei Funde von 
hlenteilen. Auf der Saälburg fand sich ein 

Mühlenstein mit der tiefeingemeißelten Inschrift
.Eontubernium Brittonis", d. h. Korporalschast des 
Britto. Danach hatte also jede Korporalschaft der 
Kastellbesatzung ihre eigene Handmühle in ihrer 
Mannschaftsbaracke. Noch reicher war der Fund

steine mit durchgehender Achse und der 
Trommel erhalten.

Q is tW M r t .
Bei der internationalen FlugveranstaltuW in 

Wien wurde beim Dauerflug Stiploschek Erster, 
HelmuLH HirLH Zweiter und Sparmann Dritter. 
Im  Höhenflug mit zwei Paffagieren wurde Hirth 
Erster.

Schwere Unfälle deutscher Militärflieger. Gestern 
Nachmittag stürzte in Bisch ein Militärflugzeug 
beim Wiederaufstieg nach einer Zwischenlandung 
aus einer Höhe von 10 Metern ab. Der Führer 
konnte sich durch Abspringen retten, der Beobachter, 
Major Büchner vom Infanterie-Regiment Nr. 166, 
wurde getötet, wie es heißt, infolge Explosion des 
Motors. Ferner stürzte gestern früh aift dem Flug­
plätze in Metz der Flieger-Musketier Grunoro von 
der dortigen Fliegerabteilung, der bereits zwei ge­
lungene Flüge unternommen hatte, bei einem drit­
ten Fluge aus einer Höhe von 40 Metern ab und 
wurde so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Messer eine h e r v o r r ^ ^ ^ e s ,  wobei Stöcke und 
als 16 Personen^ spielten. Nicht

gestellt. Zu der am M unter AnklageHandlung vor der hiesch!«^ swktgefundenen Ver-
ledoch nur 12 Angeklaat^e?l>r>-bkrafkammer waren 
bekannten Rädelsführer m A -'jan . von denen die 
Jahre Gefängnis N e l k e ?  ^^>er Easentzer 1'/- 
Angeklagten hatten dam«?^ ^  heutigen vier

Sport.
D ie besten Turner Deutschlands im Geräte 

turnen werden sich am kommsniden Sonntag i 
den Olympischen Spielen  im B .rliuer Stadion 
zeigen. Am Vormitrag werden aus allen 1 
Kreisen der deutschen Turnerschaft die beste 
rhrs Kräfte messen. Am ReL. am Barren, ar 
breil- und langgestellten Pferd, sowie an de 
R ingen werden immer je zwei Tuvnsr aus de 
18 Kreisen ihre Fähigkeiten zeigen, so daß w 
jedem Gerät nur 36 Wetturner beteiligt sink 
Da jeder Teilnehmer nur drei seMtgewählt 
ÜLungon turnt, die bei' dem ausgesuchten Mate 
r.al wohl das Höchstmögliche an Übunqsssrmei 
und -Zusammenstellungen darstellen, so gib 
dieses W ettturnsn den Zuschauern ein B ild  de 
turnerischen Könnens an den Geräten, wie s 
ihnen so leicht nicht wieder geboten werden kann 

Ein Kais rpvris für SegelwettsabrÄen. De 
deutsche Konsul in S au  Francisco bat die Nach 
richt erhalten, daß Kaiser W ilhelm einen Beche

als P re is  für die W ettfahrten der Sonderklassen- 
jachtsn gelegentlich der Panam a-Pacisicausstel- 
lung gestiftet hat.

M n n n i g s a l t M s .
( S c h w a r z e  Pocken. )  Unter dem Verdacht 

der Erkrankung an schwarzen Pocken wurde der I n ­
genieur Oskar Wickeisen in das Krankenhaus West- 
end bei B e r l i n  eingeliefert. Wickeisen ist erst vor 
kurzem von einer Überseetour zurückgekehrt.

( V o n  i h r e n  Ä m t e r n  s u s p e n d i e r t )  
wurden durch Beschluß der Lippeschen Regierung 
Sanitätsrat Dr. Schemmel, der langjährige Leiter 
des D e t m o l d e r  Landeskrankenhauses, und 
Kreisphysikus Dr. Volkhausen. Diese Maßnahme 
hängt mit den Pockenerkrankungen in Detmold zu­
sammen. Es gilt als erwiesen, daß die beiden 
Ärzte nicht sofort für die nötigen Absperrungen ge­
sorgt haben.

( I n s o l v e n z  e i n e s  W a r e n h a u s e s . )  
Das Warenhaus Richard Hauptmann, das bedeu­
tendste Kaufhaus in der Oberlausitz, befindet sich 
nach einer Meldung aus Z i t t a u  in Zahlungs­
schwierigkeiten. Der Besitzer wurde wegen Urkun­
denfälschung verhaftet.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  e i n e s  G e i s t ­
l i chen. )  J n R o t t e n b u r g ,  dem Sitz des würt- 
Lembergischen Landesbischofs, ist der katholische 
Dompräbendar Eauß nach Hinterlassung von etwa 
200 000 Mark Schulden flüchtig geworden. Er sollte 
in den nächsten Tagen den Offenbarungseid leisten, 
dem er sich jetzt durch die Flucht entzog. Viele 
kleine Leute, die zu dem geistlichen Gewand Ver­
trauen hatten, sind schwer geschädigt. Von einer 
Frau erhielt der Geistliche noch in den letzten Tagen 
10 000 Mark für kirchliche Zwecke.

( V o n  e i n e m  E x p r e ß z u g  e r f a ß t . )  Von 
einem Expreßzug wurde der 70 Jahre alte Kriegs­
veteran Christian Fischer aus Möckmühle kurz vor­
dem Württembergischen Bahnhof A d e l s h e i m  ge­
tötet. Fischer lief neben einem Gleis her, um noch 
einen Personenzug erreichen zu können, und wurde 
von dem hinter ihm heranbrausenden Orient- 
Expreßzug erfaßt, der ihm den Kopf vom Rumpfe 
trennte.

( M a s s e n - V e r u r t e i l u n g e n )  infolge der 
kürzlichen revolutionären Unruhen in Ita lien  er­
folgten in M a i l a n d .  An einem Tage wurden 
über hundert Personen zu längeren oder kürzeren 
Gefängnisstrafen verurteilt. Im  ganzen harren 
jetzt in der Romagna, dem Aufstandsgebiete, 
etwa 3000 Personen ihrer Verurteilung.

( De r  8 5 j ä h r i g e  L o r d  F o r b e s , )  den 
man in einem Hotelzimmer in D u n d e e  mit 
durchschnittener Kehle auffand, war das Haupt 
einer der vornehmsten Familien Englands. Einer 
seiner Vorfahren war Vasall Heinrichs X . und 
wird in Shakespeares Königsdramen oft genannt. 
Ein anderer war General Gustav Adolfs, ein 
dritter focht Lei Woterloo. Die Familie, gut pro­
testantisch, wurde 1571 von der Partei Maria 
SLuarts leidenschaftlich verfolgt. Lady Forbes, 
die sich damals mit ihren Kindern in Stowle Castle 
verschanzt hatte, wurde verbrannt. Lord Forbes 
hat wahrscheinlich Selbstmord begangen.

( E i n  S u f f r a g e t t e n a t t e n t a t  a u f  d a s  
e n g l i s c h e  K ö n i g s p a a r  g e p l a n t ? )  Dem 
Polizeigericht i n N o t h i n g h a m  wurde eine Frau 
vorgeführt, die kurz vor dem Eintreffen des Königs 
und der Königin an der Tribüne verhaftet worden 
war. I n  ihrem Besitze wurden Explosivstoffe, Zünd­
schnur, eine Flasche Benzin und Flugschriften, die 
das Frauenstimmrecht vertraten, aufgefunden.

( M i l l i o n e n k o n k u r s . )  Das große En- 
gros-Manufaktur-Warenhaus H. B. Claflin L Co. 
in N e w  y o r k  ist unter gerichtliche Zwangsver­
waltung gestellt worden. Dem Vernehmen nach 
hat es nicht in besonders großem Umfange eigene 
Akzepte im Umlauf, sondern es versah von Kauf­
leuten des Inlandes gegen verkaufte Waren er­
haltene Wechsel mit seinem Giro. Etwa 250 bis 
300 Banken besitzen Wechsel der falliten Firma, 
außerdem sind ungefähr 30 größere Newyorker Ban­
ken, welche das Wechseldiskontgeschäft pflegen, in 
größerem Umfange Gläubiger. Die Verbindlich­
keiten der Firma Claflin werden auf 35 Millionen 
Dollars geschätzt, denen angeblich Aktiven in Höhe 
von 44 Millionen gegenüberstehen sollen.

Neueste Nachrichten.
Erdbeben in  Sachsen.

L e i p z i g . 27. Zuni. Kurz vor 3 Uhr früh 
würbe heute ein heftiger Erdstoß, von starkem 
Donner begleitet, wahrgenommen. Fenster 
klirrten, M öbel wurden von der Stell!: gerückt 
und die Bewohner aus dem Schlaf aeweckt. Nach 
Auskunft der Erdbebenwarte handelt es sich um 
ein Nahbeben. Auch in Zeitz wurden 2 kurz« 
Erdstöße, begleitet von unterirdischem Rollen» 
verspürt.

L e i p z i g .  27. Zuni. Nach den bisherigen 
Feststellungen erstreckt sich das Erdbeben aus den 
Nordwesten des Königreichs und den Süden der 
Provinz Sachsen. Zn Grimma wurden bevrits 
um 2 Uhr schwache Erdstöße verspürt, während 
2,43 Uhr überall Erdstöße von großer Hef­
tigkeit wahrgenommen wurden. Merkwürdiger­
weise ist diesm al das eigentliche Erdbebsngebiet, 
das obere Vogtland, unberührt geblieben. An  
verschiedenen Orten w ill man um die angegebene 
Z M  mehrere kurz aufeinanderfolgende Erdstöße 
wahrgenommen haben, so in Zeih, Bitterseld, 
Halle und Hcttstedt a. H. Außerdem ist in  
Grimma noch um 4,43 Uhr ein leicht«r Erdstoß 
verspürt worden. Schaden ist nirgends ange­
richtet worden.

Streik spanischer La ndwrrtschaftsarbeiter.
P a r i s ,  27. J u n i. M ir  aus Madrid gemel­

det wird, nimmt der Ausstand der landwirtschaft­
lichen Arbeiter i«  Andalusien einen sehr bedenk­
lichen Umfang an. D -r Ausständigen unter­
nahmen wiederholt Angriffe auf Bauernhöfe. 
Zahlreiche Dörfer baten zu ihrem Schutz um 
Entsendung von Truppen.

Feuer in  einer Ausstellung.
P a r i s ,  27. Zuni. Zn der Lyoner inter- 

nastionalen Ausstellung für Städtswesm  brach 
gestern im P avillon  für Bergbau ein Brand 
aus, der das ganze Gebäude einäschrrts.

Tod durch Blitzschlag.
P a r i s ,  27. Zuni. A us Aiglepierre lDep. 

Jura) wird gemeldet: Sieb'.n Winzer flüchteten 
während eines G ewitters in eine Hütte und 
wurÄ-n vom Blitz getroffen. Einer wurde getö­
tet, die anderen verletzt.

Feuer aus einem englischen Kriegsschiff.
L o n d o n ,  27. J u n i. Erster» Abend brach 

in  Portland auf dem leichten Kreuzer „Active" 
durch den Bruch eines L lleitungsrvhres im 3. 
Feuermrgsraum ein Brand aus. der nach einer 
halben Stunde gelöscht werden konnte.

A us Albanien.
D u r a z z o , 27. Zuni. I n  den M orgen­

stunden trafen 2 Boil?« aus dem Rebellenlager 
in Schrak m it einem Briefe ein. worin der 
Wunsch nach Wiederaufnahme der Verhandlun­
gen und das Ersuchen enthalten i?t. mehrere 
Parlam entäre zu entsenden. M ajor Kroon er- 
klärte, wenn die Rebellen B  ehandlungen 
wünschten» sollten sie eine Abordnung nach Du- 
rttzzo senden. Turkha« Pascha erklärte sich jedoch 
dagegen.

D as Erdbeben auf Sumatra.
B a t a v i a , 27. Ju n i. Eine durch das Erd­

beben vtturjsachte Flutwelle setzte gestern de« 
Dampfer „Kintock" auf Strand. Die Lage des 
Schiffes ist günstig. Dampfer sind zu H ilft ab­
gegangen.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten» 
Börse

»>om 27. Ju n i 19! 4.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu werdet» außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision ilsancemähig von» Käufer an den Berkänfer vergütet. 

W etter: veränderlich.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von >000 Kgr. 

R egntternngs.P reis 207 Mk. 
per Septem ber—Oktober 194 Mk. bez. 
per N ovem ber-D ezem ber l94*/y Mk. be..

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 714 G r. 174 Mk. bez.
N egntternngs-Preis 176 Mk.
per J u n i 176 Mk. bez.
per J m n —J u li  173 Mk. bez.
per I , i ! l—August 173 Mk. bez.
per Septem ber—Oktober 160 Mk. bez.
November—Dezember 160 Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  ruhig, per Tonne von !000 Kgr 

iulättd. 175 Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.

Nendement 88" g st. Neufahrwasser 9,15 Mk. bez .!nkt. S . 
per Oktober—Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 9,70—9,80 Mk bez.
Roggen- 10,40 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
27. J u n i ! 26. Ju n iffonds.

Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per K.isi« 
Dentsche Reichsanlethe 3' ,  .
Deutsche Reichst,r,leihe .
Preußische Konsois 3'/,»/«. . 
Preußische Konsols 3 "/» .
Thorner Stadtanieiye 4"/.. 
Thorner Stadtanlelhe 
Posener Psandbriese 4".̂  . . .
Posetter Psandbriese . -
Rette Weslprenßlsche Pfandbriefe 
Wes1prenß!!che Psandbriese 
Westpreußssche Pfandbriefe 3 .

' .M '

Russische S taa tsren te  4"/„ .
Russische S taa tsren te  4 von tl»02
Russische S taa tsren te  4 ? ,  t!n)lj
potntsche Pfandbriefe 4 '/, " ,. . . . .
Harltb.-Alnerika Pakelf..Rllt«',, exkl. t0"'o 
Norddenljche INoyd-AMen . . . . 
Deutsche B ant.A ttle tt . erkl. 1 2 '/ , ' '„  
Olskairt.Komm.mdtt'Anteiic . . . .
Rorddenlsthe Kredltanstalt-Atrien . . 
üslvank für Handel und G ew erbe-M t. 
killgen». cklektlizstlitsgeseltschast - Aktien
Lknnreß F tk e d e -A k lte n ......................
Vochltmer Äußstaht-Aktien . . . . 
üttremburger Bergwerks.Atlten - . . 
Sesellsch. für etektr. Unternehmen-Atilen 
Harpener Bergwerks-Aktten . . .  .
6anttch!itte.Aktien . . .
Phönix B ergw erts-A ttten 
Rheinst.chl.Aktien . . 

tako j»»Rswvo»l.
J u l i  . . .
Septem ber 
Dezember 

R . .ü a - " J " " t  . .
Sepie,über 
Dezember

Netchsdankdiskont 4 Prozent.

' .'r

- W-

84,80 
2!4,1Ü ; 

66.25 ! 
76,90 ! 
66.30 
7 7 . -  
94,50

84,85
214,05

86,40
7 7 . -
86,30
77,10
94,50

Privatdlskont

90,80 
93,90 
34,75 
77.25 
90 80 
89.50 
98,—
88,40 

126 25 
109,80 
235 80 
183.90 
U 6,-
124.50
240.50 
!56,25 
221, -  
t 2 8 . -  
i 56,50 
1 7 8 ,-
147.50 
236.60 
t54,10 
87

203.75
193.50 
194.25
176.50
164.75
164.50

üombardz'.nsfnß 5 P rozent. 
2^/g P rozent.

09.80
90.80 
9 3 , -
84.76
77.30
91.60
89.60
97.80 
88,50 

t 26.30 
! 09,70
234.60 
tS3,— 
1 1 9 .-
124.50 
241,—
155.75 
221,—  
128,—
156.60 
177.90 
147.25
235.60 
155,—
88 t/, 

208,—
196. —
197, —
173.50
166.50
166.75

D a n z  » g . 27. Ju n i. (löelrelde,narrt.) Zufuhr a «
Legetor 169 inländische, 308 russische W aggons. Renfahrwasser 
iit!ä,rd. 62 Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  27. Ju n i. (tSe!reldemarkt.) Zufuhr 
2 inländische, 40 rnss. W aggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
21 W aggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
0 0 m 27. Jun i. früh 7 Uhr.

L n f l t e m p « r n t n r : -s- 15 G rad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nord.
V a r  0 m e  te  r s t a n d  : 774 «um.

Äom 26. morgens bis 27. m orgens höchste T em peratitn  
1 27 G rad CeU., niedrigste -1- 11 G rad  Ce!s.

W nssriM ude der Weichst!. Klhljk ,„id Netze.
S t a nd  des Was s e r s  am Pe g e l

der Tag^ m ^ a g m
M -ichs»! T h o n , ..................... 27.! 1,331 26.

Zawlchost . . . . 1. 1,22 31. 1,41
Warschau . . . . 27.! 1.98 26. 2,08
Chwalowice . . . 26. ö,2Ü 25. 2,96
Zakroczyn . . . . 30. j 2.981 19. 2,10

Sll'.,h« bei B l-m b-rg  A '/A g e l 1 ! -  - — V
Netze bei Czarnikan . . . . — I — ! "



Heute Nacht 12^  Uhr entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden 
unsers liebe gute M utter, Schwieger- 
und Großmutter

geb. TromW vtsksnser»,

im vollendeten 75. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt, um 

stilles Beileid bittend, an 

Thorn den 27. Jun i 1914 

im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen

8 . S c k r ö N e r .

Die Beerdigung findet am M on­
tag 5 Uhr vom Trauerhause, Mellien- 
straße l 01, aus auf dem altstädt. 
Kirchhof statt.

Heute Abend 6 U hr entschlief 
sanft nach kurzem, schwerem 
Leiden unser geliebter V a te r, 
G roß - und U rgroßva ter, der

Rentier

im  81. Lebensjahre.

S  ch w  a r z b r n c h
den 26. J u n i 1914. I

I m  N am en der H in te rb liebe nen : !

O t t o  N l« L s S .
D ie  B eerd igung findet D ie n s - ! 

tag um 1 U hr vom  T r a u e r - ! 
Hause aus auf dem F riedho f I 
zu Schwarzbruch statt.

Bekanntmachung.
Am M ittw o ch  den 1. J u l i .

nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürsorgesteile, Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S a n itä ts ra t V i .

statt.. M ü tte r und Pflege­
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der Magistrat.

Hslr-MmMon.
D ie  Lieferung des Brennholzes fü r 

die städtischen In s t itu te  bis spätestens 
zum 1. September d. J s .  soll in  nach­
stehenden Losen vergeben w erden:

1. Katharinen-, B ü rg e r-, S t .  Geor­
gen- und S t. Jakybs.H ospita l, 
K inderheim  und Waisenhaus ea. 
343 rm ,

2. 1., 2., 3. uud 4. Gemeiudeschule, 
Lyzeum, sowie Mädcheu- uud 
Knabeuschulen in  Thoru-M ocker 
ca. 391 rm .

Schriftliche Angebote auf die eiu- 
zeüleu Lose oder auf das ganze Q uan­
tum  sind m it Angabe der P re is fo r- 
derung fü r 1 rm  „ fre i H o f"  der be­
treffenden In s t itu te  bis

Freitag den 3. Ju li 1914,
vorm ittags 9 ^  Uhr, 

verschlossen und versiegelt m it der A u f­
schrift „H olz lie fernng fü r  die städtischen 
In s t itu te "  aus dem B ü ro  I des R a t­
hauses abzugeben.

D ie  E röffnung der Angebote erfo lgt 
an demselben Tage vo rm ittags 10 U hr 
im  Geschäftszimmer des H errn  Forst- 
ra ts  I.(Zn 'v in  Gegenwart der erschie­
nenen B ie ter.
, D ie  Lieferungsbedingungen können 

im  B ü ro  I eingesehen oder in  Abschrift 
fü r 50 P fg . von do rt bezogen werden.

T h o rn  den 23. J u n i 1914.
Der Magistrat.

ZmWmsteiMiiiig.
I m  W ege der Zwangsvollstreckung 

soll das in T h o rn  belegene, im  
Grundbuchs von T h o rn  A lis tad t, B a n d  
2, B la t t  314, zurze it der E in tra gung  
d.es Verste igernngsvernwrkes au f den 
N am en der Tischler I ' r a i iL  und 
U a r t k n  geb. A i - v l r ,  Lura^vskL^schen 
Ehelenle in  T h o rn , G rabenstr. 34, 
eingelragene Grundstück am

8. EchtMLer 1814,
vo rm itta g s  10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle —  Z im m e r N r .  22 
—  »ersteigert werden.
, D as Grundstück liegt in  T h o rn , in  
der Graberistraße 34 und in  der 
Klosterstraße 14 und besteht aus 
eipem W ohnhause m it H o fra u m , G e- 
bättdesteuernutzungswert 5850 M a rk , 
Gebäudestenerrolle N r .  27U

A uszug  aus der S teue rro lle , be­
glaubigte Abschrift des Grundbuch, 
d la tts  und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen können in  
der Gerichtsschreiberei eingesehen 
werden.

D er Verste igerungsverm erk ist am 
15. J u n i 1914 in  das Grundbuch 
eingetragen.

T h o rn  den 21. J u n i 1914.
Königliches Amisgericht.

«Mendki « M M ,
Thorn Stadt, wegen anderer Unter­
nehmung sofort zu verpachten. Anfragen 

bei
k o p Is ^ s L i,  Th.-Mocker, Waldauerstr. 11.

Bekanntmachung.
D as städtische M useum  ble ib t S o n n ­

tag den 28. d. M ts .  wegen der E n t­
hü llung  des Mssakenbrunnens ge­
schloffen.

T h o rn  den 26. J u n i 1914.
______Der Magistrat.

Berdingrmg.
D ie  A rbe iten der Drainagegenoffen- 

schaft Thornisch-Papau im  Kreise T h o rn , 
bestehend in  Herstellung von r d . :

W W U  m InIlWKe»
sollen öffentlich vergeben werden.

Angebote sind versiegelt, m it 
Aufschrift „D ra in a g e " versehen, ge­
bührenfrei an den Unterzeichneten bis 
zu dem auf

Montag den 13. Füll,
m ittags 12 Uhr,

im  Gasthanse Ä o r8 6 li in  Thornisch- 
Papau anberaumten E rö ffnnngsterm in  
einzureichen. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Verd ingungsunterlagen können gegen 
gebührenfreie Einsendung von 2,50 M k. 
von dem Unterzeichneten bezogen wer­
den. D ie  A u sw a h l unter den B ie ­
tenden bleibt vorbehalten.

T  h o r n i s c h  - P a  p a u W pr.
den 20. J u n i 1914.

Der Genossenschastsvorsteher.
_________ N a886, P fa rre r .

Zessentliche
Zim Am stchm W .
Am Montag den 29 . Ju n i 1914,

vormittags 9 Uhr,
werde ich vor dem Landge rirh tsge - 
däude in T h o r n :

8 Zliüilt Ilerilvr« Kmivklsiitiiiiis- 
Äxiksn

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Q e r k a r M ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Wetterfeste
Nohrmsbel

für Garten und Balkon.
Unbegrenzte H a ltb a rk e it -Zay

M .  Z S S L k M N S M ,
______  Schillerstraße 2.______

PMemIieiteil
werden gut und billig ausgeführt.

L?. L L re ts v I» ! !» « ,. ',  Tapezierer, 
______  Klosterstraße 10.

5 - 1 8  Mark

Zlcllkiumqchslt

WttBlstltlnl
ktilhtl

stellt sofort ein bei hohem Lohn.

A b i Wkirsili (Netze).
Suche vou sofort Stellung als

Stellmacher
auf einem Gut.

L s v ills L L . K uezw a lly  bei M irakowo.

Lüchti-e
Maurergesellen 

u. Akkord-Fuger
stellen sofort ein

H k o v r o n i l e l l  «L V o m k v .
Daselbst sind

M M »  zii »ekkmleli.

Lehrling
m it besserer Schulbildung für Kontor, 
Lager und Verkauf stellt sogleich ein

IsvdivdoSos,
hkrrkiiiiioütil- ii. liMWsW.

stellt sofort ein D .  ^ o k l ,  modernst 
eingerichtete Mineralwassersabrikmit elektr. 
Betrieb.

Arbeltsburscheu
können sich melden_____ Baderstraße 26.

Laufbursche
gesucht. i?«ttrLLrn»r»6 ^.

Lausburschen.
nicht unter 15 Jahren, mögl. Radfahrer, 
stellt ab 1. J u li bei hohem Lohn ein

rse d rvbo ttos . Elisabethstr.

Anen Lausburschen
stellt ein Feinbäcker ei von ?A«1 LsLirivks» 

Gerberstraße 25.

Ei« Mädchen
für den ganzen Tag kann sich melden 
____________________ Heiligegeiststr. 13.

Kill Wlsreies MiWen
vom  1. J u l i  gesucht T a lf t r .  40, p. l.

Hotel „Schwarzer Adler"
Sonntag von 7̂ 2 Uhr an:

Solisten-SionxerS.
Sonntag den 28. Juni:

Grotzes PromenOell-MWert,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke N r. 21, unter 

persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters Herrn V S Z rm e .
Ansang 4 U h r. E in t r i t t  p ro  Person 25 P f. Ende 1V U hr.

Familienbilletts a 20 P f. nur in den Vorverkaufsstellen.
Schnittbilletts ab 8 Uhr 10 Pfg.

Hochachtungsvoll

Vorzüglicher Mittagstisch. Reichhaltige Abendkarte. 
Kleine Tiucrs zu jeder Tageszeit.

.Am S W j  Ses Ämizkits: M iM m ilf  Skr Aikskiifmitaiik.

V l k t o n s - P s r k
Sonntag den 28. Juni:

Gr. E sck ii-M iliM m strl
mit nachfolgendem Ball.

A nfang  4 U hr. __________________ _____________ A n fa n g  4 Uhr.

kSur I lag! Nur I lag!
A  6 -» rtv ll o S e r 8 » » l

n  M  ^ V it le rn u ^ ) .
« t«>» L » » 1 ,  » b v i r c k »  8 :

m it 8o!y- unä 0kor8tz8änK6». KH^edtzn row ü8terr6ie!li8eii-nnsar. vrunen- nvä 
Herr6n-0rede8ttzr „ U l r ^ lL O O L  V "  m ver8e!üeäen6n iLlläe^traedten. 

<»Lv88rT L tL rL«  O ^ iiR llra l V L L  t u o s v n ;
Z ikK T I! Ii»L  LL L . r AS 'LR I!

Serpentin-, fener- u. flsmmentanr!
M 8^elükrt von äen

N r r i r r H L »
m it lvnnäervotton I- it t r tM k tM  mu! Venv.inä!nn^6u, n. n. ün IM a iK in . Si6er68- 

8tnrm, iV in^drnu t N8N. 8 .M oinw orkor!
Voneriinuf: 58 ?t. in äen riALrren§68ekLkt6u Oiüekman», Vn8r in 8̂ i nnä 

llieitter L  ssrLllkv. ll388tznprtzi8: 68 kt.

a s s t s u r S n t  N « i « l » s l r r s n s ,
Katharmenstraße 7.

Sonnabend und Sonntag :
beliebten inte rnationalen K ünstle rtrios

' Eintritt frei!

k>>l«rk»Nssnzz. M W e r  U .  K lm kjiE ttL
(Besitzer: 21. ^N 6u b 0^ 8lr i. )

Jede» Souutag von 4 Uhr ab:

E in tritt frei E in tritt frei.

Abeuds grober Familienbaü.
Für gute Speisen uud Getränke ist bestens gesorgt. Spezialität:

Krebssuppe.

AiserWark Horn-SGetzplatz
Heute, Sonntag:

g r o s s e s  K o n c e r t .
Anfang 4 N h r._____  — _____ Anfang 4 Uhr.

Feden Sonntag:

H ierzu  ladet freundlichst ein

»tt« ««»M n».

M e  A kin M i»
für ein größeres Büro von sofort gesucht. 
Schriftliche Angebote unter L .  O .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kontoristin
verlangt l i r .  V i ld s lm  S s rrko l« ,

Thorn-Mocker.

Kimm i»m me
zu jeder Ze it für die Gartengeschäfte und 
Ausflugsorte Aushilfskellner. Büfettiere, 
Zapfer, Burschen, Kellnerlehrlinge, Koch. 
stauen, Büfetrfrauen und Mädchen für's 
kalte Büfett, Aufwartefrauen u. -Mädchen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherstraße l 8, Telephon 52.

M M ll  gksllU
zu Kindern von ^  und 2 Jahren, auch 
durch Vermittelung
______Brombergerstratze 46.

8««  "
wird per 1. J u li gesucht.

Frau r8 «Z » in rLN ttL ', L in d eustr. 75.

W  A M t m N E k »
gesucht Waldstraße 23, 1.

Ä M  , ,
welche die feine Küche erlernen wollen, 
nimmt an

Hotel „Schwarzer Adler".
Suche vom i .  J u li für mein Schuh­

warengeschäft ein

Lehrmädchen.
V .  S sd re id s r, Heiligegeistftraße 17.

verlangt Klosterstraße 11, 1.

Lrötiltl.. tüchtige W m t m u
fü r  einige V orm ittagsstunden zum 
1. J u l i  gesucht B rom bergerstr. 46, 1.

i s s s o
auch geteilt, auf sichere Hypothek zu ver­
geben. Angebote unter V .  8 . 3S an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

8 8 8 8  M a r k
auf sichere Stelle am 20. August zu ver­
geben. Angebote unter M .  HU. LS. 
an die Geschäftsstelle der „Presset

» W O  N
MSktitt,
AtrgrWe

slkinlareitmschMrkil

S i t z u t t g
am  M o n t a g  dorr 29. J u n i 1914,

um 8^2 Uhr,
im kleinen Saale des Schützenhauses. 

T a g e so rd n u n g :
1. Kenntnisnahme der am 29. Februar 

1914 in B erlin  beschlossenen Satzungs­
änderung.

2. Verschiedene M itteilungen.
Die M itg lieder werden freundlichst 

eingeladen.

p .  r .  v .
Dienstag den 30. Jun i:

N E W  M l S  M t g i L
Abfahrt Stadtbahnhof 2 33 Uhr uachm. 

Wanderung durch die Schlucht bis Bahnhof 
Ernstrode. Eisenbahnfahrt bis Barbarken. 
Abendessen dort. Rückkehr zu Fuß oder 
m it der Bahn ab Barbarken 9.58 Uhr
abends. Der Vorstand.

Da keine Kaffesstation, bitte kleine E r­
frischungen mitzunehmen.

S o n n t a g  d e n  2 8 . 3 u m ,
fährt

nach

C z e r n e w i t z .
Abfahrt 3 Uhr nachm. Rückfahrt 8 Uhr.

M .  U u k n .

Sonntag den 28. Jnn i 1914
fährt D a m p fe rZ u fr ie d e n h e it"  nach

Ezernewitz.
Abfahrt pünktlich 3 Uhr von der Fähre. 
Rückfahrt ^ .9  Uhr.

M  s W e s  M M  » r k
mündelsicher. Angebote unter AL.
D .  4  an die Geschäftsst. der „Presse".

zu kaufen gesucht Goickerstraße 14.

b i n  H e r r e n s c h r e i d t i s c h
billig zu kaufen gesucht. Anaeb. unter 
2. 166 an die Geschäftsst. der „Presse".

Jeden Posten

Z W W - I I . M M ! !
kauft

Honigkuchenfabrik
V l io r i i r r « ,  Thorn

M a s t s c h a s e  u n d  

L S m m e r
sucht zu kaufen

S . ö o r ä a n ,  F le is A r m s t r . .
T h o rn  3. Telephon 352.

Z »  v k r l i l l i i f r i l

S p a z i e r w a g e n ,
feiner Federwagen und Geschirre zu 
verkaufen. Zu  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

S W i i M . Ä i l l l t i r i i i i S  M M t l .
von Herdbuchtieren abstammend, sowie

L »  A b s a t z s e r k e l
preiswert verkäuflich.

K ö n ig l. D om äne Thornisch P a p a n .

K l a v i e r
(Tafelformat) billig zu verkaufen. Zu  er­
fragen M e llie n ftra k e  191. Laden.

« M I I M  M M
zu verkaufen.

Kirchendiener UNIin, N n d n k .

z.. S . f ° n  M A r s l h r a n k .  S osa . 

G a lü k t l ib k i ls t i l i l l lc r  ^ °H ?s°G las°r°t.

Geldschrank
verkauft preiswert

M t l h i i M m i g  1 .  U .  6 0 I111,
Heiligegeiststraße 12.

Nußbaum-Büfetl. eleg. Plüschgarnitur, 
rotbr.. Trümeaux, Spiegel, große u. kl. 
Ausziehtische, Stühle, Küchenschrauk, 
Kleider- und Mäfcheschränke. Servier­
tische, Klubsessel, eiserner Geldschrank, 
eleganter Umbau, eichen für Herrenzim., 
Sofas. Schreibtisch, Waschtische m it 
Marmorplatten, Nachttische. Kronleuchter, 
Gaslampen u. a. m. zu verkaufen

Bachestrake 16.

Ca. 3Vr rru Klobeirholz, 8 
Ze»l»erKohleu,lHandw«gen,
vierrädrig auch zweirädrtg zu fahren.

Mockcr. Goßlerstr. 11

Ssiiiitüg, 28. W i.
nachmittags 2^1̂ U hr:

Nach

Dienstag den 30. Iun i,
abends 8^u Uhr,

—  Abfahrt vom Vereinslokal:

Korso Uebung.
J e r e l k l ^ A M l l g e r  

81er in Asm.
Sonntag den 28. )un i )§.,

nachmittags 4'1-z Uhr, 
im T  i v o ! i :

Sommersest.
Gäste, Freunde und Gönner des Vereins 

werden hiermit kameradschaftlichst einge­
laden.

Der Vorstand.

Verein
SenWer "  .

Mittwoch den l.  I n l i
abends pünktlich 8 'Iz Uhr, 

im T w o li-R e fta u ra u l:

Außerordentliche
Haupt«

Versammlung.
Tagesordnung:

a) Geschäftliches. Neuaufnahmen. Bericht 
über die Kassenprüsuug, Satzungs­
änderung. Ergänzungswahl des Vor­
standes, Verschiedenes, 

d) Vortrag m it Lichtbildern. „Eine 
Wanderung durch deutsche Kolonien" 
(Ref. Herr Divisionspfarrer

o) Gesaugsvorträge und Tanz.
Die M itg lieder m it ihren Angehörigen 

sowie die Zugehörigen der kath. M ilitä r -  
gemeinde werden hierzu freundlichst ein­
geladen.

Der Vorstand.

VMsmein jiir das 
WoWe ZeMIaid

Sonntag dcn 28. J u n i.

m it D am pfer „ P r in z  W ilh e lm " .  
Abfahrt m it Musik um 3-Uhr vom L u L ll-  

schen Aniegeplatz.
Preis für H in- und Rückfahrt pro Person 

50 Pfg., Kinder von 6— 14 Jahren 25 
Pfennig.

I n  Grabowitz: P re isschiehen.K indee- 
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Ar. M «Horn. Sonntag den 28. Zuni M 4 S2. Zahrg

je Dresse
M ütter Statt.)

3um 16. Geburtstag des Grafen 
v. Wrbach-Sorqmtteii.

Einer unserer verdientesten und bekanntesten 
Parlam entarier und Politiber, Graf von Mirbach- 
Sorquitten, feiert am heutigen Sonnabend, jugend- 
frisch, seinen 75. Geburtstag. Graf von Mirbach 
wurde am 27. Ju n i 1839 in Sorquitten (Kreis 
SensLurgj in Ostpreußen geboren, besuchte in Kö­
nigsberg das Altstädtische Gymnasium, studierte in 
der Pregelstadt, in Bonn und Berlin die Rechte 
und wurde dann Auskultator. Bald trat er jedoch 
ul dw Armee ein und zwar in das erste Garde-Dra- 
goner-Regiment, in dem er als Leutnant den Feld- 
M  gegen Österreich mitmachte. Dann widmete er 
stch ganz der Bewirtschaftung seiner Begüterung und 
der PoULik. Seit 1874 gehört er dem Herrenhaus 
als lebenslängliches Mitglied an,, im Reichstag 
vertrat er von 1878—1881 und von 1886—1898 sei­
nen heimatlichen Wahlkreis Sensburg-Ortelsburg. 
Er gehört der ostpreußischen konservativen Organi- 
»ation in führender Stellung, und gleichzeitig dem 
Fünferausschuß der Gesamtpartei an. Graf M ir­
bach hat besonders Hervorragendes auf dem Gebiet 
der Volkswirtschaft geleistet und an der Begrün»: 
düng, Erstarkung und Festigung der wirtschaftlichen 
Weltstellung Deutschland mitgewirkt. Seinem Vor­
gehen ist es in erster Linie zu verdanken, daß Ende 
der siebziger Jahre die Verständigung Zwischen Land­
wirtschaft und Industrie zustande kam, wodurch eine 
sichere und schnelle Durchführung der Schutzzollpo­
litik erst ermöglicht wurde. So war von Ansang an 
seine politische Tätigkeit auf eine wirksamne Unter­
stützung der Politik Vismarcks gerichtet und der P a ­
role: „M it Bismarck, im Geiste Vismarcks", ist 
Graf Mirbach allezeit treu geblieben; er ist einer 
der wenigen intimen Freunde des Alten aus dem 
Sachsenlande, die noch unter uns weilen. I n  die­
sem Sinne hat er auch seit 1879 den Vorsitz in der 
Vereinigung der Steuev- und Wirtschaftsreformer 
geführt, zu deren Gründern Graf Mirbach gehört.

zahlreichen Referaten in dieser Vereinigung, im 
Herrenhaus, in konservativen Hauptversammlungen 
und rn Zeitungsartikeln hat Graf Mirbach beson­
ders eingehend behandelt: Währungs- und Tarif- 
I ^ e n ,  Änderung der Aktiengesetzgebung, Reform 
^  direkten Steuern, Reform der Reichsbank und 
oer Kommunalbesteuerung in Preußen, Tabakmono-

u. a. m. Er gab ferner die Anregung zur Bil- 
s tia^m ^  Landwirtschaftskammern und ist der gei- 
v R n ^ e r  der Genossenschaft mit beschränkter Hast- 
den L  ^ 5  E  . "r. ? ,  H Welt-irma gewor- 
Verü/lv lungpen Zeit ist sein Name oft m
w n r ^ u n «  "n t dem Projekt des Ostkanals genannt 

Abhast unterstützt wird. I n  
ferner Arbeit und , einem Wirken hatte Graf M ir. 
oach stets das ems Ziel vor Augen: Das Wohl von 

Reich, m diesem Bestreben ist er stets 
Ufr^cht und mannhaft geradeaus gegangen, unbe- 

rummert um links und rechts. Gleich meisterhaft' 
beherrscht er das geschriebene wie das gesprochene 
Wort. S tets opferpillig und freudig arbeitete er 
nach für die konservative Partei, die ihn als weit­
schauenden Politiker und hochverdienten Führer glei­
cherweise schätzt; ebenso werden der Landwirtschaft, 
insbesondere der des Ostens, seine Verdienste um sie 
unvergeßlich sein. Mögen ihm noch lange Jahre 
7,,lulgreichen Wirkens in voller Rüstigkeit und Ge­
radheit befchieden sein!

Die landwirtschaftlichen hau§- 
srauenvereme Westpreußens

traten Donnerstag und Freitag zu ihrer Jah res­
versammlung in Elbing zusammen. Donnerstag 
schon Haus unter Leitung von Frau Zimmer (Neu- 
kirch). Beschlossen wurde der grundsätzliche Vertritt 
zum Landesverband. Da jedoch der Beitrag der 
einzelnen Provinzialverbände noch nicht feststeht 
und von einer Beihilfe des Ministers abhängig ist, 
soll zunächst ein Ausschuß die Sache in die Hand 
nehmen. I n  diesem Jah r soll ein Obstbau- undem 
Obstverwertungskursus in Scherpingen abgehalten 
werden. Nachmittags tagte die nichtösfentlrche M it­
gliederversammlung, in der man sich u. a. mrt ei- 
Vormittag. tagten die Vereinsvorsitzerinnen rmDeutt 
nem Antrag des Kreisoereins Rosenjberg befaßte: 
„Der Verband wolle bei etwaigem Warenüberfluß 
in einer Verkaufsstelle einen Warenausgleich mit 
anderen Verkaufsstellen vermitteln." Nachdem noch 
ein Huldigungstelegramm an das vornehmste M it­
glied des Vereins Elbing und des Verbandes, die 
Kaiserin, abgesandt worden war, wurde ein Aus­
flug nach Vogelfang unternommen. Die Hauptver­
sammlung am Freitag Vormittag eröffnete die 
Verbandsvorsitzende, Frau Käthe Zimmer, mit 
herzlichen Vegrüßungsworten. Im  Geschäftsbericht 
erwähnte sie, daß Frau M atthias (Elbing) zweimal 
der Kaiserin über die Bestrebungen der Hausfrauen- 
vereine Vortrug halten durfte. Zwei Vereine tra­
ten im Berichtsjahre dem Verbände bei: Schwetz a. 
Weichsel und Dt.-Krone. Zahlreiche Zuwendungen 
wurden dem Verbände gemacht, so Z. B. von der 
Westpreußischen LandwirtfchaftsLammer 1000 Mark. 
I n  Eulmfee faitd eine Ausstellung von Gartener­
zeugnissen und Federgeflügel statt. Die Vereine 
Ladekopp und Marienburg haben in Danzig noch 
eine Zweig-Verkaufsstelle errichtet. Der Jahresum ­
satz in den einzelnen Verkaufsstellen Lelref sich in 
DanZig-Langfuhr auf rund 164 000 Mark, Elbing 
69 345 Mark, Graudenz 64 575 Mark, Marienburg 
63 813 Mark, T h o r n  54 328 Mark, Dirschau 36 215 
Mark, Marienburg 2 35 835 Mark, Marwnwerder 
22 264 Mark, Eulmfee 21068 Mark, Dt.-Eylau 
13 707 Mark, in der neugegründeten Verkaufsstelle 
P r. Stargard 9325 Mark. Der Gesamtumsatz in den 
dreizehn Verkaufsstellen betrug 558 481 Mark, das 
siird 81910 Mark mehr als im Vorjahre. — Den 
Kassenbericht erstatte Frau Suhr (Liebenhoff). Der 
Jahreshaushalt lautete in Einnahme und Ausgabe 
2000 Mark. — Inzwischen war folgendes Ant­
wort-Telegramm auf die Begrüßungsdepesche an die 
Kaiserin eingegangen: „Ihre Majestät lassen dem
Verbände der Westpreußischen Landwirtschaftlichen 
Hausfrauenvereine für die freundliche Begrüßung 
bestens danken". Fräulein von Schaewen (Osterbitz) 
hielt dann einen Vortrug über: „Die Wirtschaftliche

önigsberg i. P r.) 
. age". Um der 

Landflucht Einhalt zu tun, müsse das wirtschaftliche 
und soziale Leben des Landarbeiters auf eine sichere 
Grundlage gestellt werden. Auch dem Lande müß­
ten die Vorteile der Städte zugänglich gemacht wer­
den; auch alle Veranstaltungen, die aus Anlaß der 
wirtschaftlichen Erziehung usw. sich ergeben, sollen tn 
veredelter Form stattfinden. Hineinziehung des Land­
arbeiters in das ländliche Genossenschaftswesen ist 
ebenfalls nötig, und die Fortbildung des Landarber- 
Lers darf nicht fehlen. Ähnlich wie Zentralstellen 
für Kolonisation sollten auch Zentralstellen für die 
Landarbeiterfrage eingerichtet werden. An den 
Vortrug schloß sich eine rege Diskussion. Nach der

Versammlung fand ein gemeinsames M ittagsmahl 
im Zentral-Hotel und ern Ausflug nach Lädinen 
statt.

Der russisch-galizische Mädchen­
handel vor Gericht.

(Der zweite Lubelski-Prozeß.)
B e u t h e n ,  26. Jun i.

Unter großem Andränge des Publikums be­
gann heute hier ein kultur-historisch sehr interessan­
ter Prozeß, der voraussichtlich fünf Tage dauern 
wird und in dem nicht nur das dunkle Gewerbe des 
Mädchenhandels, sondern auch der interessante Be­
trieb der Kontrollstation an der russisch^galizisch- 
preußischen Grenze, durch die der Auswandererver­
kehr geht, beleuchtet wird. Bereits im Februar die­
ses Jahres hatte sich, wie wohl noch erinnerlich, die 
Strafkammer des Landgerichts Beuchen mit 
Mädchenhändlern beschäftigt und am 18, Februar 
den Agenten Samuel Lubelski wegen Mädchenhan­
dels, Kuppelei, Bestechung und Vergehen gegen das 
Auswan'derergesetz zu neun Jahren Zuchthaus und 
12 000 Mark Geldstrafe verurteilt. — Lubelski hatte 
Revision gegen dieses Urteil eingelegt, das Reichsge­
richt hob das Urteil, soweit es Mädchenhandel und 
Kuppelei betraf auf unter Bestehenlassen der tatsäch­
lichen Feststellungen. I n  seinem Urteil vom 15. 
M ai stellte sich das Reichsgericht auf den Stand­
punkt, der Nachweis sei nicht erbracht, daß Lubelski 
Mädchen unLerVerschweigung der Tatsache, daß er 
sie einem ausländischen Bordell zuführen wolle, zur 
Auswanderung verlockt habe. Festgestellt sei aber, 
daß der Angeklagte in  unzulässiger Weise Polizei- 
beamte bestochen habe. Indessen bedürfe es noch­
mals der Prüfung, ob der Angeklagte Polizerbeam- 
ten Geld zu dem Zwecke zugewendet habe, damit sie 
einen Mädchenhandel verdeckten oder ob er Polizei- 
beamten Geschenke machte, damit sie ihm in anderer 
Hinsicht einen Gefallen täten.

I n  der heutigen erneuten Verhandlung präsidiert 
Landgerichtsdirektor Lamby, die Anklage vertritt 
der Erste SLaatsanwalt Tzschentschler, die Verteidi­
gung führt Dr. Max Alsberg (Berlin), ferner 
Rechtsanwalt Patrzek (Beuchen). — Es sind etwa 
100 Zeugen geladen, ferner auch Sachverständige für 
den Mädchenhandel vom S taasanw alt Polrzeirat 
Mädler, von Rechtsanwalt Dr. Alsberg (Berlin) 
der Dezernent für Mädchenhandel beim Berliner 
Polizeipräsidium Kriminalkommissär Dr. Popp. 
Unter der: Zeugen befindet sich auch wieder der 
Agent Max Werchmann aus Myslowitz, der in der 
ersten Verhandlung scharfen Angriffen ausgesetzt 
war, weil man ihm den Vorwarf machte, er habe 
das Treiben des Lubelski begünstigt. Wie verlau­
tet, soll ein in dieser Angelegenheit gegen Weich­
mann eingeleitetes Strafverfahren nichts wesentlich 
Belastendes ergeben haben. Lubelski führt die gan­
zen Beschuldigungen der Zeugen auf Rachsucht zu­
rück; er habe es nicht nötig gehabt, Mädchenhandel 
zu betreiben, denn durch seine Tätigkeit im Aus­
wanderungsgewerbe habe er reichlich verdient.

Gleich zu Beginn der Verhandlung beantragte 
der Erste S taatsanw alt Ausschluß der Öffentlichkeit 
wegen Gefährdung der öffentlichen Sittlichkeit. — 
Die beiden Verteidiger des Angeklagten traten dem 
Antrag entschieden dagegen. Es seien in der letzten 
Verhandlung Dinge zur Sprache gekommen, die nach 
einer Rektifizierung geradezu schrien. — Das Ge­
richt beschloß die Öffentlichkeit für die ganze Dauer 
der Verhandlung auszuschließen, auch die Presse 
wurde nicht zugelassen.

Ein Mrdprozeh.
M . - G l a d b a c h ,  24. Juni.

Der Mord an der Haushälterin Elfe Marpe, 
wobei ein Teil der öffentlichen Meinung eine Zeit­
lang den Dienstherrn der Getöteten, den Kaplan 
Rondholz der Mittäterschaft beschuldigte, beschäftigte 
das hiesige Schwurgericht, das gegen den 22 Jahre 
alten Fleischergesellen Josef Hahn verhandelte. Der 
Angeklagte hatte sich mit einem alten Einbrecher 
rmmens Völter zusammengetan und in einer ganzen 
Reihe von Städten erfolgreich gearbeitet. Bei dem 
ersten Einbruch erbeuteten beide gegen 2700 Mark. 
Nach verschiedenen kleineren Fahrten unternahmen 
sie wieder einen großen Zug. M it Masken vor den 
Gesichtern und mit Revolvern ausgerüstet drangen 
sie in der Nacht in das Haus des Neubauten der 
Neunkirchener Sparkasse und zwangen diesen, mit 
vorgehaltenen Revolvern, den Geldschrank zu öff­
nen, dem sie über 10 000 Mark entnahmen. Einen 
weit höheren Betrag, nämlich an 100 000 Mark 
hofften sie bei dem Einbruch in das Kaplaichaus in 
Lürrip zu erbeuten. Nachdem sie die Ortschaft au s­
gekundschaftet hatten, stiegen sie um Mitternacht 
über den Zaun und gelangten auf einen kleinen An­
bau. Der Zufall wollte es, daß sie in eine Kam­
mer gerieten, in der die Haushälterin, die ermordete 
Marpe schlief. Das Mädchen erwachte und machte 
Licht. Als sie die beiden Einbrecher erblickte, fing 
sie an zu schreien. Beide warfen sich nun auf das 
Mädchen und hielten ihr zunächst den Mund zu. 
Da sich das Mädchen aber verzweifelt wehrte, nah­
men sie ihre Revolver und schlugen solange auf ihr 
Opfer ein, bis dieses betäubt zusammenbrach. 
Dann schnitten sie aus dem Bettzeug einen Streifen 
los und stopften ihn der Unglücklichen in den Mund. 
Hahn wollte ihr dann die Hände fesseln, Völker riet, 
die Hände auf dem Rücken festzubinden, da sie sich 
sonst, wenn sie wieder zu Besinnung käme, von dem 
Knebel befreien könnte. Die Verbrecher raubten 
dann noch eine goldene Uhr und wollten auf demsel­
ben Wege, auf dem sie gekommen, den Schauplatz 
ihrer T at verlassen. Durch das Geräusch war auch 
der Geistliche munter geworden, der auf die F lie­
henden zwei Revolverschüsse abgab. Die beiden Ver­
brecher wandten sich nach Köln, wo sie die Uhr in 
einem Bordell verkauften. Bei einem weiteren 
Einbruch wurde Hahn dann festgenommen, während 
sein Komplize Völker entkam und bis heute noch 
nicht erwischt worden ist. Der Angeklagte gab bei 
seiner Vernehmung im wesentlichen den Tatbestand 
zu. Daß das Mädchen infolge der Schläge sterben 
könne, an diese Möglichkeit hatten sie beide gedacht. 
Hahn ist übrigens wegen verschiedener Einbrüche 
bereits abgeurteilt, und zwar zu insgesamt zwölf 
Jahren Zuchthaus. Der Überfall auf die Sparkasse 
in Neunkirchen wurde mit sechs Jahren Zuchthaus 
gesühnt. — Der als Zeuge vernommene Geistliche 
Rondholz g<U> an, daß er. durch ein Geräusch munter 
geworden, die beiden Einbrecher vom Fenster aus 
erblickt und zwei Schreckschüsse auf sie abgegeben 
habe. Dann habe er sich nach unten begeben, aber 
nichts Auffälliges bemerkt. Am nächsten Morgen 
habe er das Mädchen Lot in der Kammer gefunden. 
I n  der Folge hätte er anonyme Briefe erhalten, in 
denen angedeutet wurde, daß er selbst als Täter oder 
M ittäter in Betracht kommen. Der Erzbischof habe 
es daher für angezeigt gehalten, daß auch auf ihn 
die Untersuchung ausgedehnt werde, damit er sich 
von jedem Verdacht reinigen könnte. Infolge des 
Verdachts sei es sogar zu erregten Szenen gekom­
men. wenn er die Straßenbahn benutzte. Dre me­
dizinischen Sachverständigen gaben an, daß der Tod 
des Mädchens durch Ersticken eingetreten sei. —

Von fremden Ufern.
Noman von A n n y  Wot he .

---------- . (Nachdruck verböte
Oop r̂igki 1911 .̂nvy ^Votke, tteix 

(Schluß.)
len ^ 3  ein letztes, rotes Licht auf den dr 

^-^reswogen, da wandelten sie beide 
alön- entlang, die sich wie ein sill
8 anzender Streifen im Westen der Stadt n 

dahinzieht. und aus der sich.die r 
-» tumm-lt, 

o i"  Abeud d'e Sonne sinkt.
^Z?n mal nahm Raham das bu 

florten orientalischen Lebens mit :
d ip lom „ti^ "  sich E s . Die Mitglieder 

KalkpA" .""t ihren Damen, die 
ob des M! ^  kannten, und die ihn freu 
wenia «rußten, interessierten
teruder s ie^ a ^  daß manch bew

blitz?n Zeit hin. da das glühende 2
Aber die ""saugen ihr Herz beweg 
E e w ä n d e r n ^ ^ "  Maurentypen in den lick 
Uinwund^' ^  Haupt vom bunten Tun 
urers- erregten immer wieder ihre 2 
denken < ^  sie muhte dabei an Uld Ka
weit d» > seinen weihen Burnus geht 
ein Fre^r^oen unter dem kalten Stein schi 
Gott und seinem Volke, ein Fremder seir 
Herzen. ^  "e schauderte — ein Fremder ih:

des treues "^Ech, dah ein Herz, ein vertrau 
Nützen g e t r e ^  sich so wandelte, weil es 
traut? k. wurde von dem. dem es r 
die Liebe di- die Liebe, die alles erdul 

Bitte Ihre sucht?
EedMken hin?» "^  5 ^  Falkenstein in i 
seinem Gefolge." ^scheint der Pascha

m ilchw eE ^^^k* ^ 3  sprengte daher, i mrlchwechem. stolzen Roh ^er Pascha von T
aearäkll Letten grühend und wie
Sog übt. Purpurrot der Sattel seines Pfeil

Silberglänzekch das Zaumzeug, goldgestickt sein 
Kleid mit dem darüberslatternden Mantel, und 
groh und flammend seine schwarzen Augen.

Lanzenreiter umgaben ihn. Ihre lichtblauen 
und weißen Mantel wehten im Winde. Vor 
nehme Mauren auf reichgezäumten Pferden rit­
ten ihm zur Seit-.

Er hielt sein Roh an, a ls er Falkenstein ge­
wahrte, und reichte ihm vom Pferde herab die 
Hand. Raham grühte er bei Falkensteins Vor­
stellen wie eine Königin, und nachdem er sich 
mit huld-vollen Worten verabschiedet und mir 
seiner Gefolgschaft längst wieder der Kasba 
zuritt, wo er residierte, sah er mehr als einmal 
zurück nach der stolzen, blonden Frau. die zu 
Fuh an der Seite des berühmten Forschers den 
Meeresweg entlangschritt.

Es ist nicht Sitte in Marokko, daß die oberen 
Zehntausend zu Fuh spazieren gehen.

Raham und Falkenstein aber drängte es, 
hinauszukommen aus der Stadt mit ihrem 
lärmenden Getriebe.

Immer stiller wurde es am Strande, der 
letzte rote Schein am Himmel war verblaßt. 
Nur ein breiter, grellgslber Streifen stand noch 
hinter der schwarzen Wolkenwand, die wie eine 
Riesenmauer am Horizont ausraste.

Von fern her warf der Leuchtturm sein ge­
spenstisches Licht. Groß, flammend, wie eine 
Sonne, und dann wieder vergehend wie ein 
zitternder Schein.

Schweigend wanderten die beiden Seite an 
Seite. Hier und da wallte aus den Gärten ein 
leiser Duft. Frühli ngswshen.

Nachtfalter flatterten auf. Bunte Laternen 
schaukelten im Rankengewirr. Da plötzl ch blieb 
Falkenstein vor Raham stehen.

Sein braunes Gesicht sch.en ihr fahl, oder 
war es der bleiche Mond, der langsam heraufzog, 
der sein Antlitz veränderte?

„Ich habe nicht gedacht, Gräfin", nahm er. 
das Wort, „dah Abschiednehmen so schwer ist, so 
bitter schwer."

Raham nickte.
„Wieviel, wie unendlich viel habe ich Ihnen  

zu danken, lieber Freund," lächelte Raham müh­
sam. und ihre grauen Sternenaugen irrten über 
das in hohen Wellen gehende Meer. „Es ist mir 
so, als könnte ich nie, niemals die Dankesschuld 
abtragen, die mich an Sie bindet."

Wie Zorn stieg es in Falls Gesicht.
„Ich will keinen Dank," grollte er. „Nur 

denken sollen S ie an mich, Raham, nur denken. 
Wollen Sie mir das versprechen?"

„Meine Gedanken werden S ie  gewiß oft 
suchen, wenn ich S ie  da draußen weih. von Not 
und Gefahren umringt, durch die S ie  uns glück­
lich geleiteten."

Ihre Stimme klang gepreßt, und ihre Augen 
flogen unsicher an ihm vorbei in d le  Weite.

„Ich habe eine Bitte an Sie. Rabam," nahm 
er leise forschend das Wort.

Wie ihr Name von seinen Lippen sie erschüt­
terte. Nie meinte sie ihn so weich gehört zu 
haben.

„Sprechen Sie, Baron, sie ist im voraus ge­
währt."

„Ich möchte S ie etwas fragen. Gräfin, etwas, 
was mich schon seit Monaten quält, was mir den 
Schlaf der Nächte raubt und das Glück des 
Tages, das mir Ihre Nähe vergönnt."

Gespannt sah Raham in sein dunkles Auge.
Wie es sie anglühte, eine Welt von Glut und 

lange unterdrückter Leidenschaft brannte darin 
und eine stumme beklommene Fraae.

„Ich wollte Sie fragen, Raham. bevor wir 
scheiden, nicht, ob Si-e endlich überwunden, denn 
wer könnte vergessen, was S ie erlebten, sondern 
fragen möchte ich S ie  — ob S ie  ibn, der Ihnen 
all das Elend gebracht — ob Sie ibn noch immer 
lieben!"

So, nun war es heraus.
Wie befreit hob Falkenstern sein braunes 

Gesicht, den Tropenhelm schob er weit zurück von 
der erhitzten Stirn, »nd feine dunklen Augen 
suchten die ihren.

Raham sah voll zu ihm auf.
Auch in ihren Augen entzündete sich jetzt ein 

seltsames Licht, als sie entgegnete:
„Nein, Herr von Falkenstein, ich liebe ihn 

nicht mehr. Vielleicht habe ich ihn schon damals 
nicht mehr geliebt, a ls ich a u d ll. ihn zu suchen, 
um Klarheit in die Verhältnisse zu schaffen. Be­
wußt aber ist es mir erst in der Stunde gewor­
den, in der ich seinem Hause zu Tetuan seinen 
grausamen Verrat erfuhr."

Falkenstein nahm Rahams Hand mit leisem 
Druck in die seine.

„Damals, Raham," sagte er leise, „wußte ich 
schon, daß ich Sie liebe."

Verwirrt, verängstigt blickte Raham zu ihm 
auf.

„Zürnen S ie  nicht, Raham ich bitte Sie. Ich 
wollte das Geheimnis mit mir Hinausnehmen 
in die Wüste, aber schon damals den stillen 
Feuern unseres Lagers verriet ich Ibnen wider 
Willen, wie heiß, wie leidenschaftlich ich 
Sie liebe. Und nun frage ich Sie, Raham» 
spricht keine Stimme für mich in Ihrem Herzen, 
die mir verheißen kann: Habe Geduld, einmal 
wird sich deinem heißen Liebeswerben die 
Knospe erschließen, einmal wirst du geliebt 
sein!?"

Raham wankte.
Erfüllte sich da nicht, was sie heimlich ersehnt» 

ohne es sich ei «zugestehen? Und doch war es 
ihr, als müsse sie zussammenbrechsn unter dieser 
plötzlichen Offenbarung. Noch einmal alle 
Wonnen, und noch einmal vielleicht wieder das 
stolze, trostlose Verzichten?

Nein, sie wollte nicht, die Liebe sollte schlafen 
in ihrer Brust, die so wund war von allem Leid.

„Sie zürnen mir?" begann Falk von neuem. 
„Ich möchte Ihnen nicht weh tun. Raham, aber 
sehen Sie, wären S ie  ein anderes Weib, hätte 
Ihnen das Schicksal nicht so hart mktqeipielt.^ich 
würde nicht zaghaft fragen, sondern würde S ie  
an mein Herz reißen und Ihnen das süße Ge­
ständnis von den Lippen küssen. So aber mutz ich



Basser wird lorbeergeschrnückl vorn Johannisthaler Flugplatz getragen. —- Rechts: Porträt
des Fliegers Basier.

Der neue deutsche Dauerroeltrekord —
18 Stunden in  der Luft.

Der neue Weltrekord im Dauerflugs, den 
Bruno Langer m it einem VierzehnsLundettflug 
aufgestellt und den der Franzose VouleL um etwa 
2 ^  Stunde überboten hat, ist durch den Flieger 
Basier. der in  Zohannisthal nachmittags um 
3 50 Uhr aufgestiegen war und am folgenden 
Tage um 10 Uhr landet, wieder an Deutschland 
zurückgebracht worden. Gustav Basier ist am

28. M ärz 1894 in  K ie l geboren, stobt also im  21. 
Lebensjahre. E r besuchte das Gymnasium in  
Wiesbaden und arbeitete dann praktisch in  dem 
BaugeschäfL seines Vaters in Duisburg. Er 
besuchte dann das Technikum in Frankenhausen 
(Harz) und widmete sich m it dem 18. ^ahre der 
Fliegerei. Am 21. Dezember 1912 machte er 
sein Pilotenexamen.

zeugen, deren Wärmemenge so hoch ist, daß sie leicht 
entflammbare Stoffe zu entzünden vermag. Er 
benutzt eine eigenartig konstruierte Lampe als Licht­
quelle, deren Licht außerordentlich reich an in fra ­
roten Strahlen ist, und blendet diese Lampe so ab, 
daß der größte T e il der sichtbaren Strahlen absor­
biert w ird.

über die Versuche, die m it den N-Strahlen aus­
geführt worden sind, kann man nichts Bestimmtes 
erfahren. Es ist aber sicher, daß sie imstande sind, 
Pulver, Gas, Wasserstoff und andere leicht ent­
flammbare Stoffe selbst auf größere Entfernungen 
zur Explosion zu bringen. Versuche dieser A rt, die 
m it M inen und Torpedos in  Havre ausgeführt 
worden sind, zeigten große Erfolge. Der Hitzestrahl 
des englischen Phantasten ist also schon da, und w ir 
haben wenigstens den Trost, daß w ir gegen die 
Marsbewohner gerüstet sind.

E u g e n  S z a t m ä r i .

Mannigfaltiges.
( Du r c h  B e i l h i e b e  e r m o r d e t )  und be­

raubt wurde in  E i s e n  ach die 80 Jahre alte 
W itwe Kürschner in  ihrer Wohnung. A ls  Täter 
kommt ein Schlafbursche in  Frage.

( T o d  i n  d e n  B e r g e n . )  Aus P o n t r e -  
s i n a  w ird gemeldet: Dr. Haß aus Speyer unter­
nahm gestern Vorm ittag m it zwei Führern eine 
Besteigung des P iz Vernina. Beim Ausstieg e r lit t 
Dr. Haß einen Schlaganfall und war sofort tot. Die 
Führer trugen ihn unter größten Mühen zur Voval- 
hütte. Eine Hilfskolonne ist zur Bergung der Leiche 
dorthin abgegangen.

( S c h w i e r i g e  L a g e  des  D a m p f e r s  
„ G o L h l a n  d".) Dir; Lage des unweit der Scilly- 
Jnseln aufgelaufenen Dampfers „GoLhland" ist in ­
folge des starken Wellenganges sehr kritisch gewor­
den. Der Rest der Besatzung wurde in  der vorletzten 
Nacht an Land gebracht. Es besteht nur sehr wenig

Aussicht, den Dampfer wieder flo tt machen zu 
können.

( Ü b e r s c h w e m m u n g e n  i n  E h i n a . )  I m  
S i a n a t a l  ist eine Überschwemmung eingetreten, 
die nur einen Fuß niedriger ist als im Jahre 1906, 
wo der bisher höchste Stand verzeichnet wurde. 
Viele Dämme sind geborsten. Berichte über großen 
Schaden treffen von allen Seiten ein. Der P e i -  
k i a n g  und der S i k i a n g  sind über die Ufer ge­
treten Der Wasserstand ist der höchste seit einem 
halben Jahrhundert. Viele Dörfer in  den Distrik­
ten Kwongchow und Schiuhing sind infolge von 
Dammbrüchen durch Wasser zerstört worden. Tau­
sende von Menschen sind obdachlos.

( E r d b e b e n  a u f  S u m a t r a . )  Nach M e l­
dung aus B a t a v i a  hat ein heftiges Erdbeben 
auf Sumatra großen Schaden angerichtet. A lle 
Telegraphenlinien sind beschädigt, ein Untersee­
kabel ist gebrochen. Viele Häuser, auch Regierungs­
gebäude, sind eingestürzt. Zahlreiche Menschen sind 
der Katastrophe zum Opfer gefallen. Nach im Haag 
vorliegenden amtlichen Meldungen aus Sumatra 
hat das Erdbeben nachts stattgefunden. I n  der 
S tadt Vencoelen sind bisher elf Tote und mehrere 
Verwundete geborgen worden. Die Europäer sind 
unverletzt, ihre Häuser sind aber zum großen Te il 
unbewohnbar geworden.

( B e l g i s c h e  J a h r e s  r e u t e  des  H e r ­
z o g s  v o n  W e l l i n g t o n . )  I n  Belgien t r i f f t  
man bereits Vorbereitungen, um am 18. J u n i 1915 
die hundertjährige Wiederkehr des Tages der 
Schlacht von Waterloo zu feiern. Denn die Schlacht 
bei Waterloo befreite, indem sie die Macht Napo­
leons für immer vernichtete, auch die Niederlande, 
zu denen Belgien damals gehörte, vom Joch der 
Franzosen. Gleichzeitig t r i t t  jedoch in  Belgien eine 
Bewegung hervor, die den 18. Ju n i 1915 zum An­
laß nehmen w ill, dem Herzog von Wellington, dessen 
berühmter Ahnherr m it dem preußischen Feldmar­
schall Blücher den Sieg bei Waterloo erfocht, die 
Jahresrente von 200 000 Franken, die er vom belgi­
schen Staate erkält, zu entziehen. Der Herzog von 
Wellington erschien damals wie der Erlöser Euro-

Die Geschworenen bejahten die Frage nach vorsätz­
licher Tötung, vorauf der Gerichtshof den Angeklag- 
Len zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte.

Die rätselhaften N-Ztrahlen.
Wells beschreibt in  einem seiner Bücher die In -  

vasion der Marsbewohner auf die Erde. Er schil­
dert m it einer fabelhaften Anschaulichkeit, wie sie 
sich in  riesigen Geschossen hinüberschietzen lassen, 
und wie sie hier m it ihren überlegenen Waffen 
jeden Widerstand vernichten. Die Waffe, die den 
Marsbewohnern ihre Überlegenheit sichert, ist der 
Hitzestrahl. Eine unbekannte, geheimnisvolle K raft, 
die eine mächtige Hitze ausstrahlt. Dieser S trahl, 
wie ein Lichtkegel überallhin geworfen, vernichtet 
alles. Das Brennbare entflammt bei seiner Be­
rührung, das Wasser verdampft, S tah l und Eisen 
schmelzen, selbst Zement und Beton bieten ihm nicht 
E inhalt.

Vor zehn Jahren staunte man noch beim Lesen 
des Buches von Wells ob seiner Phantasie, und 
heute ist der Hitzestrahl zur Wirklichkeit geworden. 
Die rätselhaften U-Strahlen des italienischen I n ­
genieurs U liv i sind nichts weiter als Wells Hitze­
strahlen. W ir lesen, daß sie imstande sind, aus 
einer Entfernung von bis 20 Kilometer alles 
leicht Entzündbare, wie Pulver, Explosivstoffe und 
Gas, ohne jede direkte überbrückung und Verm itte­
lung zur Explosion zu bringen. Erst gestern lasen 
w ir eine Meldung aus M ailand, die über neuer­
liche Erfolge der ^-S trah len berichtete.

Der Verfasser dieser Zeilen hatte noch im vori­
gen Jahr, als U liv i im Auftrage der französischen 
Regierung in  Havre experimentierte, Gelegenheit, 
den Erfinder in  P aris  zu sprechen. Herr U liv i, ein 
junger Mensch, kaum über Dreißig, m it einem fast 
knabenhaft jugendlichen Gesicht, hatte die Liebens­
würdigkeit, seine Erfindung auch etwas näher zu 
erörtern. Aufgrund dieser Erörterungen sei es hier 
versucht, das Wesen der geheimnisvollen ^ -S tra h ­
len zu beleuchten.

Die Tatsache der unbekannten Strahlungen 
dürfte jedem bekannt sein. W ir haben ja  schon in  
der Schule gehört, daß selbst in  dem Strahlenbündel 
des Sonnenlichtes neben den sichtbaren Strahlen, 
die uns das Spektrum zeigt, auch unsichtbare S trah­
len enthalten sind, die das menschliche Auge nicht 
zu erkennen vermag. Es gibt aber Instrumente, 
die empfindsamer sind als das Auge, und die uns 
in  die Lage versetzen, auch diese unsichtbaren S trah­
len wahrnehmen zu können. Die ultravioletten 
Strahlen, die über die letzten sichtbaren violetten 
Strahlen des Spektrums hinausgehen, üben eine 
chemische Wirkung aus, die sie für die photogra- 
phische P la tte  erkennbar macht, die infraroten 
Strahlen, die über die letzten sichtbaren roten 
Strahlen hinausgehen, sind durch ihre W ärmewir­
kung erkenntlich. Wenn w ir das Sonnenlicht durch 
cin Glasprisma brechen lassen, das Spektrum auf 
einer weißen P la tte  auffangen, und dann dorthin, 
wo für unser Auge das Spektrum m it den roten 
Strahlen ein Ende hat, ein empfindliches Thermo­
meter stellen, ein Instrument, das die minimalste 
Wärmeänderung registrieren kann, so werden w ir 
die Wärmewirkung dieser unsichtbaren Strahlung 
wahrnehmen können.

Das ist eine altbekannte Tatsache. Und w ir ge­
langen zu dem überraschenden Ergebnis, daß dieser 
Hitzsstrahl, der uns als ein großes Wunder dünkt, 
eigentlich längst gegeben war, und daß die E rfin ­
dung des italienischen Ingenieurs nur einen Schritt 
in  eine bereits bekannte Richtung der menschlichen 
Wissenschaft bedeutet.

So ist es auch. Die Erfindung des Ingenieurs 
U liv i ist lediglich nichts weiter als ein Apparat, 
der ihn instand setzt, infrarote Strahlen zu er-

mich bescheiden, denn Frevel wäre es, einen 
Brand in Ih re  Seele zu schleudern, die noch 
zaghaft tastend das neue Wunder kaum  begreift. 
Hat meine ahnende Seele mich betrogen, 
Raham? Antworte m ir in dieser heiligen, in 
dieser Scheidestunde: Liebst du mich. so. wie ich 
dich liebe, in Not und Tod in  alle Ewigkeit?"

„Falk," bat sie m it zitternd emporgehobenen 
Händen, „ich kann, ich darf ja  nicht."

M it  einem Jubelru f zog er die geliebte Frau 
fest an sein Herz.

I n  stummer Seligkeit küßte er ihren blühen­
den Mund, ihre so heiß aufstrahlenden Augen.

„N un  bist du mein," flüsterte er innig. „ I n  
Not und Gefahr fest Zusammengefügt, stehen roi» 
hier, an fremden Ufern, ein glückselig Menschen- 
paar. Was uns auch das Schicksal bringen mag 
Raham, unsre Liebe und Treue kann nicht zer­
splittern wie das Scheinglück, das deine Jugend 
zerstörte und dich zum Sterben elend machte.

Im  gegenseitigen Vertrauen wollen w ir  ein 
neues Leben beginnen, das uns hier an fremden 
Ufern aus Not und Tod erblüht. Du und dein 
Kind, ihr sollt meines Herzens heiligstes Leben 
sein. Und wenn morgen das weiße Schiff die 
Anker lichtet und dich fortträgt aus meinem 
Leben, übers Jahr, Raham, dann kehre ich für 
immer nach Deutschland zurück, und dann soll 
nichts, nichts mehr uns trennen.

M ein  alter Vater ru ft mich heim. um die 
Bewirtschaftung unserer Güter selbst zu über­
nehmen. D ort w ill ich dann in  Ruhe auch mei­
nen wissenschaftlichen Arbeiten leben, du m ir 
zur Seite, als mein treues und geliebtes Wsib.

W ills t du meiner harren, Raham, willst 
du?"

„Ja , Falk," antwortete sie einfach, „ im  
Leben und im Tode dein. Ich glaube, ich liebe 
dich schon von Anbeginn — ich habe es nur 
nicht gewußt."

E r breitete ih r weit seine Arme entgegen, 
und Raham schmiegte sich w illig  an seine breite 
Brust.

Dann schritten sie eng umschlungen den Strand 
entlang. Blaues Licht wogte über den brausen­
den und zischenden Wellen wie Zauberschein. 
Von dem M ina re tt der großen Moschee klang 
der klagende Gesang des Türmers feierlich wie 
ein Abschiedsgruß zu ihnen hernieder. Stumm 
hielten sie sich bei der Hand. Falkensteins Augen 
flammten herrisch, stolz im leuchtenden Glück, 
den höchsten P re is  hatte er sich heute errungen.

Rahams Augen leuchteten sanft und innerlich 
verklärt in  Treue und Hingebung. I n  tiefer 
Demut nahm sie das Gnadengeschenk der Liebe, 
die noch einmal m it überschwenglicher Glücks­
fülle zu ih r kam.

Und dann standen sie vor dem Hotel, und 
Falkenstein küßte Raham zum letzten mal.

M it  einem Glücksschauer im  Herzen schieden 
sie.

Am andern Morgen lichtete das weiße Schiff, 
das sich auf den blauen Wellen wiegte, die 
Anker zur Heimfahrt.

Raham stand m it J te  und Hofstedt am Bug 
des Schiffes und winkte Falkenstein wieder und 
immer wieder zu, der vom Ufer aus bewegt zu 
der blonden Frau hinüberschaute, die nun seines 
Lebens In h a lt  geworden.

W ie stolz sie dastand in  dem klaren Morgen­
licht. Sonnenüberloht. So mutig und treu wie 
eine Heldenjungfrau der Sage aus grauer 
Vorzeit, die ihm immer als höchstes Idea l des 
Weibes vorgeschwebt.

Raham aber grüßte lächelnd unter Tränen 
die hohe Gestalt, die noch immer am User der 
weißen Stadt verharrte, während das Schiff 
weiter und weiter seine schimmernde Bahn zog.

Raham zitterte nicht, ihre Seele war voll 
Wehmut, wenn sie des stillen Toten gedachte, 
aber auch voll Hoffnung und Jubel.

Im m er ferner rückte ihrem Auae die weiße 
Stadt. Von fremden Ufern wehte es wie ein 
Rausch von Seligkeit zu ih r herüber, von frem­
den Ufern kam ihr das Leid, von fremden 
Ufern, kam auch ih r Glück.

Stolz flog das weiße Schiff dahin über blaue 
Wellen, der Heimat zu.

pas von unerträglichem Druck, und von allen Seiten 
häuften sich die Ehren auf sein Haupt. Spanischer 
Herzog de Ciudad Rodrigo war er bereits 1812 und 
portugiesischer Herzog da V icto ria  das Jahr darauf 
geworden, nach Waterloo verlieh der König der 
Niederlande ihm für sich und seine Nachkommen 
auch den T ite l eines Fürsten von Waterloo m it 
einem jährlichen Einkommen von 200 000 Franken. 
Fünfzehn Jahre nach Waterloo trennte sich Belgien 
von den Niederlanden und wurde ein selbständiges 
Königreich. Der belgische S taat übernahm die Ver­
pflichtung, die bis dahin von der niederländischen 
Finanzverwaltung erfü llt worden war, dem „eiser­
nen Herzog" pünktlich alljährlich seine Rente zu 
zahlen, und hat diese Verpflichtung auch gegenüber 
seinen Nachfolgern in  der Würde eines Herzogs 
von W ellington und Fürsten von Waterloo, seinem 
Sohne und seinen Enkeln, pünktlich erfüllt. Der 
ehemalige Rektor der Universität Brüssel, Profestor 
P au l Errera, hat nun, so schreibt die „N . G - > 
an die belgische Regierung den Antrag gerichtet, 
die durch Liegenschaften in  der Nähe des Ortes 
Waterloo gesicherte JahresrenLe durch einmalige 
Zahlung eines Kapita ls abzulösen, und der Antrag 
findet in  weiten Kreisen Belgiens Unterstützung. 
Trotzdem hat er wohl nur geringe Aussicht auf Be­
rücksichtigung. Denn sämtliche belgische Ministerien 
haben seit der Errichtung des Königreichs die 
Rechtmäßigkeit der Jahresrente anerkannt und das 
jetzige Ministerium w ird  schwerlich geneigt sein, sich 
auf einen anderen Standpunkt zu stellen. u§e.

M a g d e b u r g .  26. Juni. Zucke, bericht. Koruzrrcker 
88 Grad ohne Sak —.—. Nachprodukt^ 75 Grub
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Lrotraffmade^ I  
ohne Fan 19,37".2—- «9.50. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Geiu. Raffinade mit Sack 19,12''.. — 19.25. Gern. Melis I  mit 
Sack 18.62' 18,75. Stimmung: stetig.

H a m b u r  g, 26. Juni. Nübö! ruhig, verzollt 67- 
Leinöl ruhig, loko 54' ... per Juli-Nug. 56. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Scewarie. 
______________H a m b u r g ,  27. Juni

Name
der Bcobach. 
tungsstatkon

ß ß
K  §

Weiter
ß  L  

W

Witter,rugs- 
verlauf 

der letzten 
21 Stunden

Barkrun N l. i SO §wolkeui. :6! ziem!, heiter
Hambura ?7! 3 OSO jwoUeul. 14i vorw heiter
Swiueu trabe /70.8 S S W 'wolkig 17! meist bewölkt
Neufahnnchlt', .70.! WNW wolkig 07- zieml heiter
Memel 768.5 W halb beb. 19j ziem.', heiter
Hannover 7? 1.2 NO walken! 13! ziern!, heiter
Berlin 771.2 N wolker,!. l7 ziem!, heiter
Dresden 770.6 WNW wolkig 15 meist bewölkt
Breslau /70 2 N 0 heiter 17! zieml heiter
Brvmberg ?L9,9 W bedeckt 17- vorw. heiter
Meß /68.1 NO wolkig 13! ziern!, heiter
Frankfurt. M «69.2 NO heiter 16i vorw. heiter
Kar srrrhe 766.0 N heiter 18 meNt bewölkt
München 768.5 NO wolkenl. 15 ziern!, hciter
Paris 768.4 NO wölken!. 17
Vlissiugeu 769.9 O heiter 15 Gewitter
Kopenhagen 770.2 WNW bedeckt 1L uachm. Nicd.
Stockholm 761.0 W SW bedeckt 14' vorw. heiter
Haparauda 761.6 S bald bed 17! ziem!. Heuer
Archangel 762.8 W wolkig 20i Gewitter
Petersburg 763.9 S S W Nebel 19j oorw. heiter
Warschau 769.1 N bedeckt 16,: meist bewölkt
Wien 768.6 N wolkenl. 18 ! zieml. heiler
Nom 766 2 N halb bed. 2P auhalt. Nied.
Krakau ?L9.6 W bedeckt 17 meist bewölkt
Lemberg 7 6 6 .3 WNW markig 21 G e w itte r-
Hermanustak'l 767.0 W wolkenl. 19 Gewitter
Belgard — — — — — :
Binrrifz — — — — vorw. heiter
Nizza — — — zieml. heiter

W e i t e r n  » s n c.
(Mitteilung des Wetterdienstes tu Bromberg.) 

AorausstchNiche Witterung sür Sonntag den 28. Zürn: 
vielfach heiter, trocken, warm.

Säuglinge und magenkranke K inder schätzt 
mau am besten gegen die im Sommer so leicht auftreten­
den Brechdurchfälle und Darmkatarrhe, wenn man die 
gefahrbringende M ilch eine zeitlang fortläßt und dafür 
das altbewährte Nestle'sche Kindermehl anwendet, welches 
als eine stets gleichbleibende, vollendete Nahrung "u r  m it 
Wasser gekocht werden braucht, niemals Verdauungs­
störungen verursacht, bestehende aber beseitigt. Probe 
gratis und franko durch Nestle's Kindermehl G. m. b. H., 
B erlin  VV. 57.

F M S K Ä tK rm S S M E -M
ü t Lire 5Nll/rck- rrrrck

Ka/ssMsches

S/asc/rs Alk. /.65. Alk an

B M  Kgl. pfsurv. StLkismaa.

gri» bSlUsnl ssi'a will. 
tssr» »lob unssev krobsn komm«». 

Glatte Seidenstoffe Meter Dtt. I.io bi« « »0 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. ISO bl« rs.--

LLLIrlN LN. 19. ibsIprisor örrLSSv 43-44
> kisokLn.Ssläenstott-Visdo^I m Xrvrslit "

1SS3
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BekmmiumchmN.
Aufgrund der Pferde-Anshebnngs- 

vorjchrist vom 1. Mai 1902 findet 
eine

Pferdevornrusterung
am Mittwoch, 15. Juli d. Js., 

mittags 12 Uhr, 
auf dem Leibitschertor - Platz, 
Exerzierplatz vor dem Leibitjcher 
Tor, statt.

Jeder Pferdebefitzer ist verpflichtet, 
seine sämtlichen Pferde zur Musterung 
zu gestelten mit Ausnahme 
a. der unter 4 Jahre alten Pferde,
d. der Hengste,
e. der Stuten, die entweder hoch­

tragend sind oder noch nicht 
länger als 14 Tage adgesohlt 
haben.

Als hochtragend sind Stuten 
zu betrachten, deren Abfohlen 
innerhalb der nächsten vier 
Wochen zu erwarten ist. 

ä. der Vollblutstuten, die im allge­
meinen deutschen Gestütbnch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen 
^  Union-Klub geführte!» 
-7- Listen eingetragen und von 
einem Vollblut Hengst laut Deck- 
'.chem belegt find, aus Antrag 
des Besitzers,

v. derjenigen Musterstuten in den 
äiemonteprovinzen Ost- und 
Westpreuben, Posen und Han­
nover, welche in ein Gestütbuch 
für edles Halbblut eingetragen 
und laut Deckschein über 6 M o­
nate tragend sind oder noch nicht 
länger als 8 Wochen abgefohlt 
haben, auf Antrag des Besitzers, 

t. der Pferde, welche auf beiden 
Augen blind sind,

8- der Pferde, welche wegen Er­
krankung nicht marschfähtg sind 
oder wegen Ansteckungsgefahr 
den Stall nicht verlassen dürfen, 

k. der Pferde, welche bei einer 
früheren Musterung als 
kriegsnnbranchbar bezeichnet 

. worden sind,
r. der Pferde unter 1,50 Bandmaß.

Bei hochtragenden Stuten 
(Ziffer e) ist der Pferdevorsüh- 
rungsliste der Deckfchein beizu­
fügen.

Von der Verpflichtung zur 
-Vorführung ihrer Pferde sind

. A n g e n o m m e n :

Offiziere und Sani­
tätsoffiziere bezüglich der von 
lhnen zum Dienstgebrauch ge- 
holt-.m. Ps-rde, 
m illl Reichs- oder Staats-
'enste hinsichtlich der zum 

.„.^sLAebranch, sowie Ärzte 
Tierärzte hinsichtlich der 

oA Ausübung ihres Berufes 
_ notwendigen Pferde,
0. die Posthalter hinsichtlich der- 

lenlgen Pferdezahl, welche von 
lhnen zur Beförderung der 
Posten kontraktlich gehalten 
werden muß,
die städtischen Berufsfeuer-

. Pfcrdcbesitzer, welche ihre gc- 
^llungspfljttitiüe» Pferde nicht
Achtzeitig oder vo llzäh lig  vo r 
« - '- . " " 'h a b e n  ausser der gcsctz-

Pferde ist mindestens 
Werde n ' .  bestellen. D i-  
BeaUn, Stnnde vor

nich7 übk ° i7 °S«-hlt »ur 10. jedoch

D e r  M g ^ j s t r n t .

. L rn n d itü c k .
Handwerker 2"^ Wiese, passend für 
sofort s pottb itlin^  ^5" Thorn, verkaufe 
M k. Anzahl^''» 'L ' 6SVV M k . bei I5Ü0 
V- 8 .  A r .  ^  Angkbvie erbitte unter 
-------- Geschältslt.d .NreNe-

von

M M olD U  2
s» die Gelchälts » .« ?  unter X .  X .  2 0 0

„Prelle--.

> » > U I,5 N u ü ^

bequem gelegen. °°m  V ?  zu verm iet/.
- - 7- ------  TiichmackierNrvS» g "

Z u  vernueten em '

, mSbl. Zimmer

ä s n

2 9 .

I l i ö M
ä s n

3 0 .  « s i i n i

grosser

üliltme!
ä s n

1 . « w l i

MWsSiSl
ä s n

2 .  l u l i

stkitU
ä s n

3 .  l u l l

8l»!»gdBl!
ä s n

4 .  l u l l

grosser

«na Menväsche
2 m - v s s s s i 's i i  I I s d s r - Z io k t  d i n  i o k  iv s K S n  k la t ^ n iL N A s I s  A s r i iv u n A s n ,  ä s n  ^ u s v e r k a u k  i n

onlektion unü wöscbe
211 t r s n n s n .

l o l l  d i s t s  i r t s i r t s n  i v s r t s n  L u n ä s n  e in s  s s l t s n  Z ü n s t iA S  

L a u k K s I s K S n l l s i t ,  ä i s  l l i r  j s ä s  v a r n s  v o n  Z r ö s s t s n i  

I n t s r s s s s  s e in  ä a r k .

W W  Zaellnam,
Julius Levser.

V n e i l v s l n s s s «  3 0 U n v a v s i i ' » « » «  3 0 .

U M Z i M N ^

I«i Mlech« vm Me» 
Um z« Me«

mit staatl. anerkannter Krankenpflegeschnle 
sucht ausgebildete

Schwestern und 
Lehrschwestern

im Lllter von 19— 35 Jahren für Kranken­
pflege, Gemeinde, Kleinkinderschule, Haus­
halt, Bureau, Röntgen u. Laboratorium.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und hohes Ruhegeld. B ei­
träge zur In va liden - und Angestellten- 
Versicherung zahlt das M utterhaus. 

Näheres durch
Frau Oberin.

-  - v o n  -

Lkunellerl'egellcier'StLldilit'Zk, 
Gezänk geh3ut,völlig gtzr-ZÜLcKloL. 

k" . unci teicbl l3ufenä̂  ^

l 'N o r n ,
kriellriebstr. Lelce HdrsedMr.

von absolut gesunden Kühen, welche ständig 
unter tierärztlicher Aufsicht stehen und 
nur m it den besten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erbeten.

ll. kimtdtzr, Mal b. Thors 2.
Telephon 567.

E i»  freuudl., wöbl. Zim mer
m it sep. Eingang zu vermieten

Araberstr. 5, 3.

Gut möbl. Zimmer
billig zu vermieten. Z u  erfragen

LtttLelsi;»''« Badeanstalt.

m>. z»!m L'7- -L
vermieten Araberstr. 8. 2.

Möbliertes Zimmer
von sofort zu verm. Strobandstr. 20.

vom 1. Oktober zu verrnieten
Schulstraße 16. L ip lü s k i.

m der C u lm ers tr., 1. Etage, zu verm. 
D ie Zim m er eignen sich zu Bureauzwecken. 
Anfragen bei Zl. L s lis u , Baderstr. 23

2 W ohnungen,
Schnhmacherstr. »2, 2. u. 3. Etage, je 
5 Zim m er nebst reichlichem Zubehör, mit 
auch ohne Pferdestall und Burschenstube 
von sofort oder später zu vermieten. Z u  
erfragen im Blumenladen.

mit reicht. Zubehör, Gas. Bad, Balkon. 
Garten, Bleiche, vom 1. Oktober zu ver­
mieten. V s r iu , i  t t n .  Kirchhofstr. 58.

Wcksilili iiut KiitttlklWiier
zu vermieten. Näh. Brombergerstr. 50.

Um mein Lager zu räumen, gewähre ich von heute ab auf Maßbestellungen

bis zum 23. August 16 Prozent Rabatt.

Damen-KoftSme vo« M .  8ll—  an. 
Herren-Anznge „ „ 88—  an.

Ferner empfehle fertige

Damen-, Staub-, Neffe- und Regenmantel, Herreniacketts in Lustre 
und Leinen in allen Farben und Preislagen. Reste enorm billig!

k r l s c l r i e k  « s c N I v r . -2.
Freunds. 3-3immerwohnung

mit Zubeh., z. 1. 10. 14 an ruh. M ieter 
zu vermieten Brombergerstr. 3 l, pt.

evenll. Pferdestall und Burschenstuve oder 
mit zwei großen Bureauräumen vom 
1. Okt. zu vermieten Brombergerstr. 46.

W M k W S h lM g
mit Bad vvm 1. 10. 14 zu vermieten. 

Z u  erfragen TnchmachersLr. 6, pt.

1. Etage. WllMchiniig,
Culrnersirahe 26, ist vom 1. 10. zu ver- 
niieten.

Buchhandlung.
F ü r kinderloses Ehepaar

kleine H o sw o h n iin g
zu vermieten Mellienstr. as.

8nnMMrvttik«U.
Durch unsere Vermittlung sind von dem Gute des Herrn IV in Ä  

müttss- in Peitsau, Kreis Thor» (Station der Strecke Thorn-Scharnau) 
an deutsche Abnehmer noch zu veräußern:1. Sas Rcstgnt
2. mehrere Parzellen, -»

Guter Niederungsboden und gutes Wiesenverhältnis. 5tauf* und Be- 
leihuugsbedingungen sind besonders günstig.

A nm eldun g  zur Besichtigung rc. an H e rrn  Gutsbesitzer H iv in « m u » E r '  
in B r c i t e n t h a t  b e i Pensa» erbeten

M W  ZliRlOM W M U lk llN  s.«,. b.s.
in Danzig.

l rleNavr 1s. «uck 1S. Jall 1-14 s
> !n Verlla im vleusixedLuäe äer > 
j liknixl. Qsoer»! - llottene - virektioa. I

» M I M U M !
L o t t e r i e

I icxrooo I.ose. 1ü 176 Oevmnv I 
im XVerte von Aisrlc

veleke ia S 2iekunxen unä rvar «m 
14. u. 15. Zull, 8. u. 9. 5ept. uoä vom 
28. dk 31. Verdr. 1914 rur VerlosuvL 

xelanxen.
ttLvptsevkw« im Vierte von

20 L
usv. usv.

okve leäs dlseruLll- 
rür slls ckre! s!»88ö 8 3 ^ ! .  Irma

Uebungen xilltix. (Porto u. oMrieUe 
OewinnUsten kür üie S Tlekunxev 
50 pl. extra). In säen llolterie- 
Aesekükten, sowie de! äsn Königl.

llorterie-Livnekmera ru keden. 
Verb anck lLSnIxl. ? reu8.

Qotterile » Mnnebrner 
Vvrtta e. r , VarLstrasse 27.

1 A M , 3 M M .
großes Entere, helle Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu oerttiieteu

_________Altktädt. Markt »2.
Scllöne 2- nn0 3-^^um errvoyttttN g.



Bekanntmachung.
Die Heberolle über die Beiträge 

der Vetriebsunternehmer der West- 
preußischeu landwirtschaftlichen Be- 
russgerrossenschaft zu den Ausgaben 
der Genossenschaft für das Kalender­
jahr 1913 liegt zur Einsicht der Be­
teiligten in unserem Büro 3 — 
Zimmer 3 des Rathauses — während 
2 Wochen und zwar vom 26. Iu ü i 
bis 10. J u li 1914 in den Dienst- 
stunden aus. Binnen einer weiteren 
Frist von 2 Wochen kann der Be­
triebsunternehmer unbeschadet der 
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung 
gegen die Beitragsberechnung bei 
dem Sektionsvorstande (Stadtaus- 
schusz — hierselbst) Widerspruch er­
heben.

Es sind für jede Mark Grund­
steuer 4,09 Mk. Beitrag aufzubringen.

Für jeden landwirtschaftlichen Be­
trieb ist m i n d e s t e n s  eine Mark 
an Beitrag zu entrichten.

Thorn den 25. M a i 1914.
Der Magistrat.

W. vreob. KWn-Merie.
Ziehung: 10. und 11. J u li:  

s, 'st - -  40 Mk.,
T t z M A  ' 2 -  20 Mk.. 
Z M M  ' 4 - 1 0 M k . .

ijg --- 5 Mk.
vorrätig bei

L r 'Ä lS i ' ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Altstadt. Markt 27, 1.

Acht Lllötil
baldigst zu vermieten.

L. k. Svkltedonvr,
Gerberstraße 23.

Laden,
modern ausgebaut, nach der Postseite ge­
legen, 60 gm groß, mit Hinterzimmer, 
eventl. anschließender Wohnung per sofort, 
1. Juli oder 1. Oktober zu vermieten. 
Ladeneinrichtung vorhanden.

8 . voran. Altstädtischer Markt 14, 2, 
neben dem kaiserl. Hauptpostamt.

2 M k «
mit 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werk­
stätte vermietet

3-3immerwohnungen
sofort oder zum 1. 4. l4 zu vermieten. 

Witwe ^ -rd lo n n tlL S ,
Thorn-Mocker. Bergstraße 22a.

HtllWftl. h-3in!!iimvch!li»g.
1. Etage mit Zentralheizung, elektr. Licht 
und Zubehör, auf Wunsch Pferdestall und 
Bnrscheugelaß, zum 1. Ott. d. Is .  zu 
vermieten. L ru8 i Lsütkv, Mellienstr. 62.

4 Zimmer lind Zubehör, vom 1.10.1914 
zu vermieten Gerslerrstr. 16.

Näheres beim Wirt.

Fischerftraße57,
Z i.,
in vorzüglicher Lage. am Thorner Kur­
park. mit Pferdestärken und sonstigem Zu­
behör, von sofort bezw. 1. Juli d. Is .  
zu vermieten.

vodsrt Mvmdarü,
_____ Fischerstraße 49.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten Gerechteste 25,2 Tr. l.

Schulstraße 11, Hochpart., 7 Zinnner mit 
reich!. Zubehör, Badestube, sowie Gas 
und elektrischer Lichtanlage und Garten, 
auf Wunsch auch Pferdestall und 
Wagenremise,

Bachestraße 17. Hochpart. und 2. Etage, 
je 6 Zimmer mit reich!. Zubehör, so­
wie Gas und elektr. Lichtanlage, 

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten.
6 .  L o p p s r l ,  Fischerstr. 59.

Wohnungen:
Parkstraße 27, Hochparterre, 4 Zimmer, 
Parkstraße 25, 1. Etage, 3 Zimmer, 
Gerechtestrabe 8^10, Hochpart., Z Zimmer, 

je mit Ladestube, Mädchenkammer 
reichlichem Zubehör, sowie Gas und 
elektr. Lichtanlage,

Tuchmacherstr. 7. Hochpart, 3 Zimmer 
mit reicht. Zubehör,

sämtliche vom 1. Oktober d. Is .  oder 
früher zu vermieten.
Q. S v p p s r l ,  Fischerstr. 59.

Reiteslrche 22.
Z. Etage, 5 Z im m er, Bad und 
reichlicher Zubehör zu vermieten.

8 .  K o r n M u m .

1—2 gut möbl. Zimmer
mit Balkon zu vermieten

MeMenstraße 70, 2. Etg., r-

O iis ls v  L i la s  N aekL .

Kroger 8Ä M -1imerIl»iik.
M o n ts § ,  2S . Ä . M Ls.

U G S t Ü M S
aus LsLäe, tro tte , m arine uuä evLliseden 

Ltollen.

klsntsl
aus Leiäe, M oires, wallet, Lekivar? unä  

tarbig.

8>ussn
in  Xrepe, Voile, aueü kanäßesliekt.

Um  als Lperial-Oeselrätt fü r O am en-Lonfektiov aueü in  

äeu näeksten Laisons äis grösste Au8ivav1 in l^eulieiten 

bieten 2U können, iverüen am Lelilusse jeäer Saison

oüne Hüeksiekt auk 

äsn Lelbstkostenpreis 

m öglieüst

l - i n g S r l s - i O s i c j s r  l O s i e l s r
in  XrLpe unä Voile, aueü kauägestiekt, nur neueste Normen. aus Leide, IVoUe, einlarbiZ unä Zemuslert.

D ie von m einer xeekrten Lunäseüalt a i r s r l r a m r l  
l d L H ! § s i r  L ^ r 'S ls S  kür bekannt ^esebmaek- 
vo lleu nä erstklassiZ verarbeitete K leiäer siuä zet^t noeb d i r  s u k  « tts  « s l t t s äes sonstigen 

Verkaufspreises 
Lurüekgesetrt.

lob bitte köü. äie Huslagev emgebenä su beaebtsu!

Bekanntmachung.
Am 1. J n l i  d. I s .  findet auf Beschluß des Bundesrats im Deutschen 

Reiche eine statistische Aufnahme der Vorräte von Getreide und Erzeug­
nissen der Getreidemüllerei für menschliche und tierische Ernährung statt. 

Für die Ausnahme kommen nachstehende Betriebe inbetracht:
a) Landwirtschaftliche Betriebe mit 5 und mehr ba landwirtschaftlich be­

nutzter Fläche einschl. Pachtland (Acker und Gartenland, Wiese, reiche 
Weide und Rebland);

b) Gewerbliche Betriebe:
Getreide-Mahl- und -Schälmühlen,
Bäckereien, Konditoreien, Pfefferküchler,
Nudeln- und Makkaronifabriken,
Nährmittelfabriken,
Nottgerstesabriken,
Malzkaffeefabriken,
Weizen- und Maisstärkefabriken,
Mälzereien,
Meiereien, Molkereien mit eigenem Viehstand,
Mästereien und Züchtereien ohne landwirtschaftlichen Betrieb, 
Brauereien,
Branntweinbrennereien (mit Ausnahme der Obst- und Kleinbrennereien 

— Z 12, Z 15, Abs. 1 des Branntweinsteuergesetzes —), 
Hefefabriken;

e) Handelsbetriebe:
Handel mit Getreide und Mühlensabrikaten 
Handel mit Hülsenfrüchten,
Handel mit Furage, Futter,
Handel mit Kolonialwaren,
Konsumvereine,
Warenhäuser,
Getreidehallen und -lagerhäuser,
Handel mit Schlacht- und Nußvieh,
Pferdehandel;

ä) Verkehrsbetriebe:
Kommunal- und Privateisenbahnbetriebe,
Personen- und Frachtfuhrgeschäfte einschl. OmnibnsbeLriebe, 
Straßenbahnbetriebe,
Ausspannwirtschasten,
Spedition,
Abfuhranstalten,
Leichenbestattung,
Reitinstitnte,
Zirkusunternehmungen,
Schiffahrtsbetriebe:

e) Betriebe von Kommunen und sonstigen 
schaffen und Verbänden.

Von der Erhebung sind ausgenommen 
von Behörden des Reiches oder eines Bundesstaates.

Die Aufnahme sott die Vorräte an Weizen und Kernen (Spelz, 
Dinkel), Roggen, Menggetreide (Mengkorn, d. h. zwei oder mehrere Ge- 
treidearlen im Gemenge) und Mischfrucht (d. h. Getreide und Hülfenfrüchte 
gemischt), Hafer, Gerste, M ais. Mehl aus Weizen und Kernen (Spelz. 
Dinkel) einschl. des zur menschlichen Ernährung dienenden Schrots und 
Schrotmehls, Noggenmehl einschl. des zur menschlichen Ernährung dienenden 
Roggenschrots und Roggenschrotmehls, anderem Mehl (aus Gerste, Hafer, 
M ais oder Menggetreide), Graupen (Rollgerste), Grieß. Flocken, Grütze 
(aus Hafer oder Gerste), Futterschrot, Futtermehl und Kleie aller A rt er­
fassen, die sich in der Nacht v o m  30. J u n i  zu m  1. J u l i  I s .  im 
Gewahrsam der zur Angabe Verpflichteten befunden haben.

Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden, Schrannen und 
dergl. lagern, sind vom Verfügungsberechtigten nur dann anzugeben, wenn 
er die Vorräte unter eigenem Verschluß hat, andernfalls sind sie von dem 
Verwalter der Lagerräume nachzuweisen.

Von der Erhebung durch die Ortsbehörden sind ferner ausgeschlossen:
a) die Vorräte, die sich als laufende Sendungen oder als lagernde 

Güter im Gewahrsam von Eisenbahnen befinden,
b) die Vorräte in den unter Zollaussicht stehenden Niederlagen, wobei 

nicht nur die Vorräte außerbetracht zu lassen sind, die sich in zoll­
amtlichen Verschlußlagern befinden, sondern auch die Vorräte, die in 
den unter Zollaufsicht stehenden Privatlagern ohne amtlichen M it-  
verschluß einschl. der Getreidetransitlager liegen und

e) die in Schiffen liegenden Vorräte der Binnenschiffahrtsbetriebe, wenn 
sich die Schiffe auf der Reise oder in Hasen befinden.
Diese Vorräte werden von den Güterabfertigungsstellen, Zoll- und 

Hafenbehörden besonders nachgewiesen.
W ir heben noch hervor, daß die Angaben nur für Zwecke der amtlichen 

Statistik verwendet werden und ein Eindringen in die Einkommens- und 
Vennögensverhältmsse ausgeschlossen ist, zumal die von den Betriebst»- 
hadern oder deren Stellvertretern gemachte Angaben uns in einem v e r ­
schlossenen Briefumschläge zu übergeben sind, der u n e rö ffn e t dem königlich 
preußischen statistischen Landesamt zugeht, sodaß für die Geheimhaltung 
der Angaben hinreichend gesorgt ist.

Die erforderlichen Zählpapiere werden den betreffenden Betrieben usw. 
gegen Ende dieses Monats übersandt werden.

W ir richten an die Beteiligten die B itte, die Zählpapiere tunlichst 
richtig und rechtzeitig auszufüllen und mit dem Briefumschläge zu versehen. 
Die Zähllisten werden von unseren Beamten in der Zeit vom 5.—10. Ju li 
d. Is .  abgeholt werden.

Thorn den 5. Jun i 1914.

Der Magistrat.

öffentlich-rechtlichen Körper- 

die Vorräte im Gewahrsam

5 Zimmer mit allem Zubehör und Bad, 
! ist zum 1. Oktober zu vermieten.
' Elisabethstraße 5.

2 möbl. Z im m er mit Burscheust., evtl. 
Stall zu vermieten Mellienstr. 89.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Msr: Lovvr, Schloßstr. 14.

O O G G O G G O O G  G  G G G G G G G G G O

t  W«M Älgorten.
Inhaber: N. VssSSfl,

empfiehlt seine

LMMten

G
G
G
G

G mit schattigem Garten.
8  Montag den 29. Juni, von 7 Uhr an:
G  N r s d s s u p p s .

H W»W itt «tiitMittlk» Kegelbahn,
x ^  die hiermit auch Vereinen empfohlen sei. x ^

( A  F ü r  g u t e  S p e i s e n  u n d  G e t r ä n k e
( A  ist stets gesorgt. A

G G G G G G G O G G  G  G O O G G G G K O G

VSMM-ölllSkll
Lostüm-kövke
Lüokervi-LIeilivr
Liucker-LIeickvkell

L iisdv ll VssekdlusA l 
Luaböll UssvkaiMge 
kllsseukiltk!

k a u t t  m au V 6 § 6 ll v o rA s rü o k ts r Fa ison
:: ru  spvS iid iM gsi, P re isen  ::

b s i

SleitestrsK« A.

Der Ausverkauf
meines noch gut sortierten

Gow-, Silber-uMfenide- 
warenlagers

befindet sich vom 1. Juli 1914:

Breitestrche 1 6 ,1 .  Etage,
dicht am altstädtische» Markt.

Vergesse«» Sie nicht bei Bedarf diese selten günstige Ge­
legenheit zum spottbilligen reellen Einkauf.

B equem er A u fg a n g , ungenierte V erkau fs räu m e.

krallr Lteüelbailer, AlSkN.

Für die

neuen

im Zuli
nehme ich noch Anmeldungen 

entgegen.
Für junge Damen und Herren, die sich 
für 1. Oktober eine gute Stellung sichern 
wollen, jetzt günstigster Zeitpunkt zum 

Unterricht.

MerreWr Xrsuse,
Altstadt. Markt 18, l .

Neuen

empfiehlt

A.wsLurkSsvkier-

Ehefredakteur! R u d o lf  p re s b e r
»irrt-ljShrlich M 4.- pro Heft 65 Pfennig >

Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neuesten Roman von

Ludwig Ganghofer. 
„Der Ochfenkrieg"
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. ^ -

I n  der Abte ilung

Kultur der Gegenwart

G roße, mehrfarbige und 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Zeder Abonnent von „Über Land 
und M e e r"  hat Anspruch auf
zwei farbige Kunstblätter,
worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunft gibt.

Moderne, gehaltvolle illu­
strierte Wochenschrift für > 
*  das deutsche Haus *

Vrobe-Nummsr kostenlos durch jede Suc-̂  
handl'-ng, au<b direkt von der Deutschen 
Verlags-Anstalt in Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlunĝ  
und Postanstalten.

G ut möbl. Vorderzim ., sep. ^   ̂
und kleineres Zimmer zu verane"^ . 

Culmerstraße 1, -

l-Umerii>l>lI>i»N

1 , O S S
.. «nk-eVell

und 1 9 - August, am 15. und ^

« » »

W„ ° die erste am 14. 
nnd 15  ̂ ^uü die zweite am 8. und 
S K!«i°mb-r. die dritte oom 28. bis 
3 1  De,-mb°r d. 3-- Die Lose nehmen
an ° L  drei Zieh.mgen teil,

r ü tt i a l. L o t t e r i e . E i ir n e h m e r, 
Tborn. Breitestr. 2.



Nr. Shom, Sonntag den 28. Zuni >914 , -^ r ,-  iickU

Die
«vierler Statt.)

Der LchMertadel von Also».
Nächst der Erstürmung der Düppeler Schanzen war 

die nächtliche Eroberung der Insel Alsen die glor­
reichste WasfentaL im Krieg, den Preußen, verbun­
den mit Österreich. 1864 gegen Dänemark führte. 
Fünfzig Jahre sind jetzt vergangen, seitdem in der 
Nacht des 29. Ju n i die preußischen Truppen unter 
dem Oberbefehl des Generals Herwarth v. Bitten- 
feld in aller Stille und Heimlichkeit auf 163 Booten 
über den Sund setzen und die Schanzrverke von Al­
sen in raschem Siegeslauf einnahmen. Reiche Aner­
kennung wurde Soldaten und Offizieren für ihre 
Tapferkeit zuteil. Sieben Offizieren, die sich be­
sonders um den Kanrpf bei Alsen hervorgetan hat­
ten, verlieh ihr dankbarer König Wilhelm I., so 
sprecht die „N. G. C.", durch eine am 14. August 
1864 zu Gastein unterzerchnete Kabinettsordre den 
erblichen preußischen Adel mit Diplomen, in denen, 
der jedem von ihnen, gleichlautend vermerkt ist: 
„Wegen seines tapferen Verhaltens vor dem Feinde, 
bei Einnahme der Insel Alsen." Es waren: 1. 
Hanptmann Viktor Adler vom Garde-Pionier-Ba- 
taillon; 2. M ajor Rudolf Cramer vom Jnfanterie- 
Rogimem Nr. 64; 3. Leutnant Edwin Kayser vom 
3. Feldartillerie-Regiment; 4. Hauptmann Georg 
Krause vom Pionier-Bataillon Nr. 7; 5. Premier- 
Leutnant Alfred Kupsch vom Infanterie-Regiment 
Nr. 65; 6. Joseph l'Oeillot de M ars vom In fan - 
terie-Regiment Nr. 64 und 7. Hauptmann Carl 
Reinhold Wichmann vom Infanterie-Regiment Nr. 
13. Es scheint angebracht, jetzt, da die Gedanken zu 
dem Tag von Alsen, dem Ehrentag ihres Lebens, 
zurückwandern, ihres ferneren Schicksals zu gedenken. 
Obwohl einige von ihnen noch jung waren, der 
Leutnant l'Oeillot de M ars z. V. nur 24 Jahre 
zählte, ist keiner von ihnen mehr am Leben. Franz 
von Adler starb (wann. ist uns nicht bekannt) a ls 
Generalleutnant K.D., nachem er zuletzt Inspekteur 
der ersten Jngenruer-Jnspektion gewesen w ar; R u­
dolf v. Gramer 1901 als Generalmajor z. D.. zu­
letzt Kommadant von Magdeburg; Edwin von Kay­
ser 1887 a ls  Oberst a. D.; Georg von Krause 1886 
als Oberst und Inspekteur der zweiten P ion ier-In ­
spektion; Alfred von Kupsch 1877 a ls  M ajor im 
^nsanterie-Regiment Nr. 82; Joseph l'Oeillot de 
-Nars 1897 als Generalmajor z. D., zuletzt Kom­
mandeur der 13. Infanterie-Brigade; Carl Reinhold 

2Achmann fiel als M ajor im Füsilier-Regi- 
^0 1870 bei Saarbrücken. Bei allen sieben 

Dffrzwren denket das

LouPpciKslgur IN einem sogenannten 
- ^ u p t  von roter Farbe zwei gekreuzte 

1-,,^ -*Er und auf dem Helm einen blauen Lörvenr- 
^m pf. Bei einigen von ihnen enthält aber auch

pen des Hauptmann von Wichmann einen Zinnen- 
turm mit preußischer Flagge auf einer Meerinsel, in 
w n  Wappen der Leutnants von Kupsch und von
kayser einen den SchiLd quer durchlaufenden Strom  
und im Wappen des Hauptmanns von Krause einen 
fe rn en  Anker. Ähnlich waren schon nach dem Düp- 
peler Sturme, sowie am Beginn des dänischen Feld- 
Mges lbesonders verdiente Offiziere ausgezeichnet 

Ihnen schlössen sich jetzt diese Sieben als 
^Hrvertadel von Alsen an. n§c.

Llue jaekets!
C h a r l e s  M a t h e w s o n  (Kiel).

a e ^ ..B e su c h , den ein englisches Geschwader g e -  
dem in  K i e l  abstaLLet, veranlaßt uns,

pittoresken Loben und Treiben der Blaujacken

auf S. M. des britischen Königs Kriegsschiffen ein
mal erhöhte Beachtung zu schenken. Der „blos 
jacket" verdient diese Beachtung, vor allem nach 
seiner eigenen Meinung, die nichts an sich hat von 
zimperlicher Bescheidenheit. Daß ihn niemand mrt 
einem gemeinen Matrosen verwechsle! M it ferner 
koketten Mütze auf dem Ohr, der historisch berühm­
ten Wolljacke, der Seemannshose mit den „El-e-snn- 
tenbeinen" und la st n o t Isask dem überlegen-ver­
gnügten Lächeln auf dem vor Gesundheit rotleuch­
tenden Gesicht ist der „Line jacket" ein G e n t l e ­
m a n ,  gibt sofortige Satisfaktion, mit beiden p u ­
sten und spuckt auf alle Welt, wenn's ihm paßt. Mei­
stens aber ist er bei prächtiger Laune, zutraulich wie 
ein Kind, bieder und derb-treuherzig, voll Arbeits­
wut und gutem Humor alles in allem : ein braver 
Kamerad. Er hat vieles vom „deutschen Vetter , 
wie sich denn überhaupt die Seeleute aller Ratio­
nen (und speziell die der gleichen Raffe) merkwür­
dig ähnlich sehen. . Söhne desselben unendlichen 
Ozeans, der hart macht und gleichmütig gegenüber 
Leben und Schicksal, der Männer erzieht.

Blättern wir ein wenig zurück in der Geschichte 
der englischen Blaujacken, so sehen wir. wie noch in 
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts das notwen­
dige Personal der Flotte in aller Herren Lander „ge­
preßt" wurde. M it List und Gewalt brachte man 
so die natürlich recht Luntgewürfelten Mannschaften 
zusammen; und nicht selten gab es diplomatische 
Schwierigkeiten mit den Nachbarstaaten, deren Bür- 
aer auf seltsame Weise für den Seedienst auf den 
Schiffen Englands gekapert worden waren. Daß 
die „Presse" im Lande ebenso stark arbeitete, braucht 
kaum erwähnt zu werden. Aber gerade die Über­
griffe der „Werber" brachten es dahin, daß die Be­
völkerung sich gegen diese Art des Anmusterns auf­
lehnte und ihre Abschaffung verlangte. I m  Jahre 
1852 erging ein diesbezügliches Gesetz, und an die 
Stelle der hinterlistigen oder gewalttätigen Über­
rumpelungen trat das Engagement freiwilliger Kan­
didaten, das bis auf den heutigen Tag gchandhabt 
wird. M an darf sagen: mit Genie! I n  der Tar 
'tößt die Akarinebehörde, um recht zahlreiche Anmu- 
terunigen zu veranlassen, in die dickste Reklamepo- 
crune.' „Der Dienst auf den Kriegsschiffen Sr. bri­

tischen Majestät ist zunächst eine hohe Ehre, Gentle­
men! Nicht jeder kann Line juckst werden, der 
gern möchte. Bewahre! Dazu gehört Unbescholten- 
heit, persönlicher Schneid, Gesundheit und noch man­
ches andere, worauf wir noch zu sprechen kommen.

Berliner Brief.
^  ^  wieder im Gleiten» die Bringerin 

es Lebens und der rechten Lebensfreude: unsere 
E e  S o n n e ,  die im übrigen „unentwegt" 

Lest ^  wahrhaftig nicht zu wenige Ungerechte 
de!-*5 ^ '  tüchtig tu t sie es jetzt wieder mit

nachdem sie in der ersten Ju n i-  
beif»^" ^  ^  gemacht hatte, daß ich Anlaß zu so 

küble - .^en über ganz kalenderwidrige Jun i- 
E in e rn  vorletzten Brief hatte. M it dem 

HE (24. Ju n i)  hat sich die Spruchweis-
„Vor ^  n * ^Mvorderen beschäftigt. So heißt es: 
u n g e l e a e n " ^ ^  um Regen, nachher kommt er 
denn es - . das könnten wir uns ja  schenken,
wir noch I  ^  ^iel ungebetener Regen gefallen, daß 
UnbestreitL^ - Erinnerung für lange genug haben, 
deren" ^  aach den für unsere „hervorragen­
der ander ^ E lsk ö rp e r geltenden Gesetzen freilich 
gehen die l Johannes ist geboren,
kehrt ffck Tage verloren." Indessen daran
feiern, so will er Feste
Nen Taa -7 ° br ,lch aus eigenem Amüsierrecht sei- 
Trept^w n Jetzt fahren sie auf der
Licht, uni, bei elektrischem
gebrach. n n c a n e r i e "  hat es gar zuwege
träum ' sich einen eigenen Sommernachts-
Reaeln ^  "s icher Beleuchtung nach allen 
zu träumen ""'antik ^  beliebiger Stunde zurecht 
nötigen Nur mutz man dazu den
haben — na>chv^" i>ezw. die Einladungskarte 
tensee Dort o ^  Herrn N. am Schlach-
Duncan-Schule ^°^enfest der Elizabeth
ren aber — ni h a r t e r  Mustk, Elfenreigen, letzte- 
w °r auf einem A r - '  ^  d°r M itte des Sees 
Verborgene M ull, . 7  Tanzbuhne aufgeschlagen, 
quellen begleitet!,! die"^ -^enso verborgene Licht­

sein ohne Sorgen, was sag' ich: ein Leben voll in­
teressanter Arbeit und zum Entgelt: Ehre, Ansehen, 
hoher Sokd, Komfort, gutes Essen und Trmken,
well. Roastbeef und Plumpudding erster Q ualität 
und so viel Sie wollen, Gentlemen!" Solche unid 
ähnliche Reklamespeechs lassen auch schließlich der 
verstockten Landratte das Wasser im Munde zusam­
menlaufen, und man nimmt, mit einigem Zögern 
und der Versicherung, sich „selbstredend gern für das 
britische Vaterland zu opfern , das Engagement an. 
Die zum Rekrutieren ausgesandten Unteroffiziere sind 
wahre Meister in der Kunst, den jungen Volontären 
die „Zukunft auf dem Wasser" im duftigsten M a­
rineblau auszumalen. Sie sorgen dafür, daß in den 
Ortschaften, wo sie ihre „Kerlbesuche" anzustellen ge­
denken, bereits lange Zeit vorher durch bunte P la ­
kate und Maueranschläge mit volltönendem Text die 
Neugierde geweckt wird; das in Spannung versetzte 
Publikum ist alsdann leichter für „Roastbeef und 
Plumpudding" und die übrHen Herrlichkeiten zu be­
geistern. Wenn auch der Marinedienst in England 
bisher nicht obligatorisch gemacht wurde, so unter­
stützt doch der S taa t durch reiche Geldmittel eine 
Anzahl privater Institute, die in den Hafenstädten

Kopf, Armen und Beinen auf Ducanisch zu erfüllen 
beflissen sind. Derweilen staunen die Gäste des 
kunstsinnigen Villenbesitzers von seinem Park wie 
gebannt aus dem Dunkel nach dem Floß mit den 
kleinen Göttinnen und Elfen hinüber und sind mäch­
tig entzückt von der Romantik, die man sich in Ber­
lin zu leisten vermag, — ganz aus eigenem. Nur 
plagt mich der Zweifel, welche A r t  von Berliner 
Seele es ist, die diese romantischen Sachen in sich 
aufnimmt. Denn w ir haben jetzt eine ordnungs­
mäßig bescheinigte Zwei-Seelentheorie für Berlin. 
Dr. Reicke, Bürgermeister und Poet dazu, hat vor 
Berliner Kommunalfreisinnigen zur Einführung in 
deren kommunalpolitische Studien einen Vortrag 
gehalten über das Thema: „ D i e  S e e l e  d e r  
G r o ß s t a d t " ,  und dabei eine so kunstvolle 
Mischung von Dichter- und Demokraten-Reverenten 
zustande gebracht, daß die kleinen Duncanerinnen 
Lei all ihrer Geschmeidigkeit einfach Waisenmädchen 
gegen ihn sind. Er sagte: Erst die Schürfung des 
öffentlichen Gewissens hat uns die Erkenntnis da­
für gebracht, daß Berlin eine Seele hat, und diese 
Seele zerfalle wieder in zwei Arten, nach ihren Er- 
kcnntnismöglichkeiten: erstens durch das äußere 
Bild, das die S tad t biete, und zweitens durch die 
soziale Arbeit, die sie leiste, die werktätige Arbeit 
der Berliner Selbstverwaltung. Merken S ie jetzt 
die elegante, huldigende Verkuppelung von Poesie- 
und Prosa-Politik in sotaner Rede? Und was 
meinen S ie wohl, wie innig befriedigt unsere Kom­
munalfreisinnigen bei diesem Ruhmespsalm ihrer 
besoldeten Oorigkeitsperson in dessen Seelenspiegrl 
neuester Entdeckung hineingesehen haben? Nun 
aber zurück zu meinem Zweifel! Nämlich wir haben 
noch die a l t e  Berliner Volksseele, von der sie im­
mer so viel Wesens gemacht haben, wenn irgendwie 
demokratische Erhitzungen sie „zum Kochen" brach­
ten? W as wird denn nun aus der? Ist sie er­
ledigt, wird sie auf Abbruch verkauft, wie die zahl­
losen Häuser, die Ja h r  für Ja h r  fallen müssen, weil 
die Bodenspekulation immer höhere Mictshe

Kinder der armen Bevölkerungsklassen aufnehmen, 
sie auf „Schulschiffen" logieren und für den späteren 
Dienst als blue jucket vorbereiten. Jeder junge 
Engländer, der die oben angeführten Bedingungen 
erfüllt, mindestens 15l4 Jahre a lt ist, die Einwilli'- 
gung seiner Eltern besitzt und das strenge ärztliche 
JnspekLionsexamen (bei dem in der Regel die Hälfte 
der Kandidaten als untauglich zurückgewiesen wird) 
glücklich passiert, kann ein Engagement für zwölf 
Jahre annehmen. Zu Beginn geht der Schiffsjunge 
auf eins der staatlichen Schulschiffe, die in verschie­
denen Häfen stationiert sind. Hier wird der ange- 
heride Seemann nach allen Regeln der Kunst ge­
drillt. und er muß sich selbst, wie sein Kamerad von 
den Landschulen, mitunter gehörig Schläge gefallen 
lassen. Das Gesetz schreibt zwar vor, Latz „in einer 
Sitzung" nicht mehr als vierundzwanzig Hiebe mit 
der Rute bezw. zwölf mit dem Stock verabreicht 
werden dürfen; aber der „Boy", der sich noch nicht 
an die unerbittlich strenge Disziplin zu gewöhnen ver­
mag, erhält mitunter noch härtere Strafen. I m ­
merhin: die Jahre vergehen, und wenn das 18. 
zurückgelegt ist, so wird der Schiffsjunge zum M a­
trosen befördert und hat nunmehr a ls  „oräivarv 
Zeaman" das Recht, auf einem Kriegsschiffe Dienst 
zu tun und Las weite Meer, das Zrel seiner ehr­
geizigen Träume, unter englischer Flagge zu befah­
ren. Später kommt dann noch ein theoretisches und 
ein praktisches Examen, und der Leichtmatrose wird 
zum „adle geaniav", zum stolzen Vollmatrosen pro­
moviert. Von jetzt an  teilt er sich a ls „Jack", will 
sagen: Seiner Königlich britischen Majestät Line 
jacket. mit „Tommy", dem Landsoldaten, in dre 
stets wachen Sympathien des Volkes und genießt 
eine Ppularität, von der sich nur derjenige einen 
zureichenden Begriff machen kann, der den Stolz der 
englischen Nation auf ihre Flotte, die mächtigste der 
Welt, im Lande selbst immer und immer wieder hat 
durchbrechen sehen.

Dieser Nationalstolz und die mit ihm eng ver­
bundene Vaterlandsliebe hindern im übrigen dre 
Blaujacken keineswegs, für ihre persönliche Stellung 
recht anspruchsvoll zu sein. Während der deutsche 
Seemann, seinen Beruf „um des Berufes selbst wil­
len" liebt und die unausbleiblichen Strapazen und 
Entbehrungen a ls  selbstverständlich hinnimmt, sieht 
der englische Live jacket darin ein gewinnbringen­
des Metier, in dessen Ausübung es ihm an nichts 
und eme stumme beklommene Frage, 
mangeln darf. Gutes Essen und Trinken, gute Klei­
dung. guter Sold und nach einer Reihe von Dienst- 
jahren eine reichlich bemessene Pension sind Dinge, 
die ihm ohne weiteres zukommen. Welche Kosten 
ein so splendides Unterhalten der M arine dem Lande 
auferlegt, kümmert ihn nicht; darüber mag sich, wie 
er's in einem charakteristischen Witzwort ausdrückt, 
der „liebe Gott und der p e tt^  okkicer den Kopf zer­
brechen." Die Ausstattung der englischen Blaujak- 
ken ist dementsprechend viel reichlicher, a ls die der 
Marineleute anderer Nationen; sie kommt zuM it 
pro Mann auf etwa 85 Mark zu stehen. Der Sold 
beträgt niemals weniger a ls  325 Mark jährlich und 
beläuft sich nach sechs Dienstjahren auf etwa 560 
Mark. Die tägliche Verpflegung erfordert 1,15 Ntk. 
pro M ann und setzt sich in der Hauptsache aus 
Fleisch, Konserven, Brot, Pudding und einer halben 
Pinte Vier zusammen. Extrarationen sind, speziell 
Sonntags, ver:

zusammen
erhältnismäßig^ häufig vorgesehen. Der 

Komfort, den man den Matrosen angedeihen läßt,
spiegelt sich in manchen Details wieder, auf die ein­
zugehen sich hier nicht verlohnt; a ls Beispiel für 
viele erwähnen wir, daß jeder Kino jacket über ei­
nen Riesenkoffer verfügt, in dessen Raum er nach 
Belieben Reservewäsche, Tabak, Porter und Ale 
und überhaupt Provisionen aller A rt verstauen 
kann.

errichten muß, um die Seelenerkenntnis (Absatz 1 
der Neickejchen Seelentheorie) praktisch zu fördern, 
heißt: Das äußere Bild B erlins auszubauen? 
ll. A. w. g. . . .

Welcher Ausdehnung die Erkenntnis von der 
Berliner Teilseele zu 1 noch fähig ist, das zeigt das 
echt amerikanisch anmutende Projekt, betreffend den 
Hotelbau am Bahnhof Friedrichstraße, das jetzt den 
M agistrat beschäftigt. Da soll ein W o l k e n ­
k r a t z e r  erstehen, der in der M itte sechs Stockwerke, 
rechts und links je zehn Stockwerke hoch werden 
soll, und die S tad t darf die Geschichte zur Hebung 
des ästhetischen „äußeren Bildes" durch Hergäbe 
einer ersten Hypothek von einer M illion fördern. 
Die Demokratenblätter loben die Riesenkiste jetzt 
schon in überschwenglichster Weise, wir andern 
schimpfen, und nicht zu knapp. Denn ein solcher 
erster Schritt zur amerikanischen Bebauungsweise 
kann Lei der innigen Verquickung von Grundbesitz 
und Stadtverordneten-Freisinn bald die übelste 
Nachahmung finden. Und mit der Berliner Seele 
in solcher Aufmachung soll man Leute von Geschmack 
dringend verschont l assen. . . .

Also die Reickesche Doppelseele hat einen Klecks, 
der nicht so harmlos ist wie „ D e r  Kl e c ks "  im 
„ K l e i n e n  T h e a t e  r". So heißt das dreiaktige 
Lustspiel von Ewald Cranz, mit dem die Sommer­
spielzeit dieser Bühne eröffnet wurde. M it der 
Anspruchslosigkeit, die den noch vorhandenen Ber­
liner Theaterbesucher in wachsendem Maße erfüllt, 
nahm man die Prem iere mit ihrer winzigen Hand­
lung dankbar auf, doch trug die flotte Inszenierung 
und die vortreffliche Darstellung das meiste zu der 
Rundung des Kleckses bei. Der ihn gespritzt hat, 
der Autor, durfte sich auf Verlangen des Publikums 
wiederholt glückstrahlend vor den Rampen ver­
beugen, — eine Ehrung, die geeignet ist, alle recht­
mäßigen Verüber von Klecksen innerhalb unserer 
Schulgeneration mit blassem Neide zu erfüllen. Ein 
Klecks im Heft „zieht" anders im Reiche des Schul- 

als im Weltreich der Bretter . . .

32. zayrg.

Nach zwölf Dienstjahren steht „Zack" vor der in- 
Haltsschweren Entscheidung, ob er den Dienst verlas­
sen oder für weitere zehn Jahre „kapitulieren" soll. 
Entschließt er sich zu letzterem, so winkt ihm rm Al­
ter von vierzig Jahren ein Ruhegehalt, das durch­
schnittlich 600 Mark pro Jah r beträgt und unter be­
sonderen Umständen (hervorragende Dienstleistun­
gen. Invalid ität usw.) bis zu 1050 Mark aufsteigen 
kmn. Nach Ablauf der zehn Jahre ist ein aberma­
liges Kapitulieren für den gleichen Zeitraum er­
laubt; dem alsdann im Alter von fünfzig Jahren 
aus der Marine ausscheidenden Lins jacket wer­
den spezielle Vergünstigungen zur Erlangung eines 
Ruhepostens und eine so ausreichende Pension ge­
währt, daß sein Lebensabend in jeder Hinsicht ge­
sichert erscheint. Ausgezeichnete Führung und Be­
weise von spezieller Tauglichkeit im Dienste geben 
die Gewähr, während der Kapitulationszeit zum 
„xe tt^  ch ice r" , Unteroffizier bezw. den nächsthöhe­
ren Chargen eines „w arrav t o M e sr"  und selbst 
„eklet ^ ä r r a n t  o tticc r"  befördert zu werden. Der 
in diesen Stellungen bewilligte Sold geht von 2000 
bis 4400 Mark, wobei zu berücksichtigen ist, daß Lo­
gis und Verpflegung gratis sind und keinerlei Ab­
züge (wie sie z. B. in der französischen M arine üb­
lich sind) gemacht werden.

Neben den Live jackets zählt die englische Flotte 
die sogenannten Marinesoldaien, ein auf die einzel­
nen Schiffe verteiltes Korps von 15 000 erlesenen 
M ilitärs, denen der Wachtdienst an Bord anver­
traut ist, die aber auch mit die Geschütze bedienen 
und den Kern der Landungstruppen bilden. Sie 

tragen die Uniform der englischen Landinfanterie, 
schwarzes Vernkleid, rote Tunika, Helm m it Spitze 
und sind von einem Generalstab, Obersten, M ajors 
und HauptleuLen, im ganzen etwa 350 Offizieren;, 
befehligt. Die Zahl der Marinesoldaten fällt neben 
den 130 000 Kino jackets der Flotte nicht sehr ins 
Gewicht, aber ihre vortreffliche militärische Schu­
lung bedeutet eine beachtenswerte Vermehrung des 
Eefechtswertes der Seearmee.

Das Leben an Bord der englischen Kriegsschiffe 
unterscheidet sich in seinem alltäglichen Arbeits- und 
Übungspensum nur wenig von dem Dienst, den wir 
in der deutschen M arine kennen und — achten ge­
lernt haben. Vom Morgengrauen bis zur herein­
brechenden Nacht wird jede Minute ausgenutzt, und 
auch der letzte Schiffsjunge hat derart und wie's sich 
gehört „alle Hände voll zu tun", daß Langeweile 
nicht aufkommen kann. Eine Unterbrechung der 
allgemeinen, unablässigen Geschäftigkeit bringt le­
diglich der streng geheiligte Sonntag und in einem 
beschränkteren Grade der Dienstagnachmittag, den 
der Line jacket humoristisch den „rope M rrr 8rin- 
äaz'". will sagen: Kabelgarn-Sonntag nennt. An 
diesem Nachmittag hat er nämlich einige Stunden 
frei und darf sich mit seinen höchsLpersönlrchen Ange­
legenheiten, z. V. Vrrefeschreiben, Garderobeausbes- 
sern und Knöpseannähen (mit Kabelgarn, i t  
please!) idyllisch beschäftigen. Daß darunter männ­
liche Gesinnung und heroischer Tatendurst nicht lei­
den, versteht sich bei einem englischen Live jacket 
von selbst. E r wird — diese Anerkennung dürfen 
wir ihm nicht versagen — heute wie zu Nelsons Zei­
ten dre lakonische Devise vor Augen haben: „Eng­
land erwartet, daß jedermann seine Pflicht tut!"

Der Zeitnngs-Katalog fnr 1914 der Annoncen- 
Expedition Heinrich Eisler, Hamburg-Berlin ist
in bedeutend erweitertem Umfange und erhöhter Aussage 
erschienen. Dieser neue unter den großen Katalogen hat 
sich rasch die Gunst der Inserenten erworben, denen er 
wegen seiner vielen wissenswerten und in keinem anderen 
Katalog enthaltenen wichtigen Angaben ein unentbehrliches 
Nachschlagebnch geworden ist. Außer allen üblichen An­
gaben kann aus' dem Zeitnngs-Katalog der Annoncen- 
Expedition Heinr. Eisler für jede Zeitung noch festgestellt 
werden: ob Beilagen angenommen werden, ob Matern 
anstatt Klischees verwendet werden, ob die Zeitungen 
morgens oder abends erscheinen und ob die Zeitungen 
vordatieren. Ferner sind die Erscheinungstage der nicht 
täglich zur Ausgabe gelangenden Zeitungen und Zeit­
schriften zu ersehen, die Auflage der Fachzeitschriften und 
der Zeileninhalt einer ganzen Seite. Die Firma Heinrich 
Eisler stellt außer dem Katalog allen Inserenten wieder 
ihren praktischen, aus 38 Maßstäben bestehenden „Uni- 
versal-Zeilenmesser" (deutsches Reichspatent) zur Ver­
fügung, durch den ein schnelleres und zuverlässigeres 
Arbeiten als bisher ermöglicht wird.

D ie  F ru ch t - e r  O a se . V or langen Jah ren  w anderte ein 
Zug der P ilg er  durch die W üste, deren Z ie l ein W allfahrts­
ort w ar. E n d los und öde dehnte sich die S an d w ü ste  vor den 
Blicken der P ilg e r  au s. oft erst nach tagelanger W anderung  
trafen sie ein D orf an, d as ihnen kurze Z e it der Erholung  
und R uhe bot. D ie W anderung der P ilg e r  durch die W üste 
wurde im m er beschwerlicher. Sch on  eine R eih e von T agen  
hatten sie die S and w ü ste durchquert, ohne ein D orf anzutreffen. 
D er Führer hatte den rechten W eg verloren, sodaß sie n un­
mehr in der I r r e  gingen. G roße Erschöpfung bemächtigte sich 
der P ilg er , dazu ein quälender Durst und keine Aussicht auf 
eine Q uelle, an der m an seinen Durst stillen konnte, nur ein  
S an d m eer, soweit d as A uge reichte. D ie  Sonnenhitze und der 
glühende S a n d  machten ihre Q ualen  noch größer. D ie  P ilg e r  
zw angen  sich kaum w eiter, und die Kräfte erlahm ten m ehr 
und mehr. Endlich am M itta g  des achten T a g es  w urden sie 
in  der Ferne einige B äu m e gew ahr, deren dichtbelaubte 
Baum kronen sich dunkel von dem tiefblauen H im m el ab­
zeichneten. M it  neuer H offnung machte sich die Pilgerschar 
auf den W eg dem Z ie le  entgegen. D a  sie dem Orte näher 
iam en, bot sich ihren Blicken eine herrliche Oase dar. S i e  
w a r  m it ihren schattenspendenden B äu m en  so recht ein Ort 
für die erm atteten P ilger , denen sie eine Ruhestätte bot. Doch 
so w eit man auch die Oase absuchte, es  w ar keine W afferquelle 
zu entdecken. D a  bemächtigte sich w iederum  V erzw eiflung der 
ermatteten P ilg e r  und sie wünschten sehnlichst, etw as zu  
finden, d as ihre Q ual verminderte. D a  fielen die Blicke einiger  
P ilg er  auf einen B au m , der reich m it seltenen Früchten über­
laden, in der N ähe stand. S i e  pflückten einige der Früchte, 
kosteten sie und fanden ihren Geschmack süß und erfrischend. 
N eubelebt pflückten sie die w undervolle Frucht, die ihnen eine 
so köstliche Erfrischung bot. Froh darüber, daß ihre Leiden  
nun ein Ende hatten, ruhten sie im  Schatten  der B äu m e und 
ließen sich den köstlichen S a f t  der Früchte, die ihnen zur 
R ettung in ihrer N o t gew orden, vortrefflich munden. D iese 
köstliche Frucht, die den P ilg ern  nach den ausgestandenen Ge- 
fahren zur Erfrischung diente, finden w ir heute zur Bereitung  
eines ausgezeichneten Produktes v er w en d et— ,d er  vortrefflichen 
S a n e tta  M andelm ilch-Pflanzenbutter-M argarine.
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L lw as aussbrLSwöknUolAes:
Vs. L00 p«snVs. 3S0 Pas»'

gan2 äünn, klor, sebwarr, 
braun, bunt unä gepunkt, 
äie leb sonst bis 2 - 
Llark verkaufe, 

jetrt kaar,
2um ̂ ussuebeu 88

klor wie Leiäe, in allen 
moäernen karben, äie leb 
sonst bis 1.50 Alark 

verkante,
ZelLl psan,
2 um ̂ .ussucben ^88

Im Ausverkauf beünäet sieb ein kosten von es.

?
gesäumt, mit gan2 kleinen, kaum merklieben V/ekeleblsrn. 

viese lasebentüebsr verkante ieb, regulär bis 8.0V Llark,

äas Vut2enä, ZsRL̂ vvn r.«« an.

ILIwss »usssrAs^vSknNokes:
Os. LOS psai*

«klii AWer
in Leiäe unä Uakko mit 

kleinen keblern

von O  an.

vs. lvvv ^«lssv

nur Voräersebluss, rings- 
berum reieb garniert.

»SisplQUOS dilliL: 
vs. 400 Slüvk

äie ieb sonst bis 
3 Alk. verkaute,

L«*LR

in allen karben, aus 
kesten gefertigt, 
6rösss 150X200, 

Hanäarbeit,

äas Ltüek8.88

k u n t tz  O b v r iiv m ä tz ll ,
mit festen Uansebetten, aus gutem 
wasebeebtem kerkal, neueste 
Dessins, gewaseben unä geplättet,

S«>vk

Ha.l8̂ v6iteQ 36—43 ew,
mit losen unä testen Nansebettev, 
aus bestem, wasebeebtem kerkal 
oäer Leiäe, gewaseben unä ge­
plättet, ^

SlttvlL 3.88

v s is p ls N o s  dNNK:

let2ts êubsit, 
riebtig breit unä lang mit 
tzuerbebang, äie ieb sonst 
mit 10.— Alk. verkaufe,

jvlLl 4.88

Rouele-Oewebe, 
in allen karben, 

nur soweit Vorrat,

jol-K1.38



H.U8 äsr MUs LervorraAMäer LMtzsloFMlieitsii Loire ioL ko1§onäo dosonäors Lorvor, 8Eoit Vorrat roioüt
Lüusiler-IisoliäkvlLkL

mit Llumen- und Obstmustern auk 
weibem Leinen-Lrepx, 

Oroüe 135X135
Stück 4 .^

Veiük Visokiüvlrer
mitbuutsr Xante, Leinen, gesäumt, 

Oröüs 110X120

Stück 1.^0

IivwMes Vsögeäeok
mit 6 Servietten, weiü mit bunter 
Laute, im Larton, Oroüe 135X135

rik. 3.̂

Kodelw-ILsodäsoksu
sobweres Rips-Oewebe m.Lranren, 
Oröüe 160X160, Wert die 15 L1K.

Stück 6.85

IikiLSue lisedtückkr
mit vnrobbruob, ganr sobwere Kansmaober- 

tzualität, gesäumt, OroÜe 130X170

Stück 2.85

krima kelltorve
keiukädig, kür vamen- u. Linder- 
wäsobe, starkkädig kür Nsrreu- 

wüsobe, 84 om breit
Aster 47 I-t.

lismono kolttüoLer
gutes Vrsll-Oewebe, mit Liguren, 

riobtig breit und lang

Stück 9 5  ?r.

KssLvdtsdsllätüvLör
weiü Leinen, Oerstenkorn mit 
vamast, gesäumt und gebändert, 

Oröüe 50X120
r/z vntrend 3.^0

LüodsiikauMeder
au LeinsnüreU, gesäumt unü 
gsbaudsrt, sckwsrs Qualität, 

OröÜs 48X105
V, vutusud 1 .^

6s. 100 vutrenü

llsrrsu-
VasodMluolrer

Latist, mit blau gepnnktem 
Rand

Stück 19 kL

lisodwodsr
vsiL Leinen, sckr geeignet 
kür Rsstsurstenre, gesäumt, 

6röüo 110X115

Stück

o » .  s o o  S t ü o L

SMaläsokea
riobtig groü, 

garantiert wasobeobtverÄdsAums
(!ell Drlieli nur oivwLl «tattöllätzlläM

leinene

Lisskll-MIIen
mit Rückwand,

sebr rsiob mit Handstickerei 
vergeben,

ssbr geeignet kür Lorbmobel,
Stück 98 r>k.

VamM-
ra8odsvModsr

Lielekelder Reinleinen, 
mit Hoblsaum, enorm billig,

1 / 2  vutrend 1 .^
211 dssvoliOiL

K6i86-Li886llUerrsn-Lravattsu
reine Seide, alle Lassons, anob 
breite Linder, rum ^.ussueben, 

die Leb sonst kür 2 Nark 
vsrkauke,

Stück 68 ?k.

aus modernen Satins, 
mit L a p o o k - L ü l l u n g

SrsttsLtrsrrs 11, Keks SrückenLlrssss
Stück

6a. 800 Stück äsusrdskts
SoLeuortüoLor

2 stück 98 i»k.
Ackr als 4 Stück werden an einen 

Xunäen nickt vsradkolgt.

6a. 100 vnt-enä koliorModsr
weiobes, sobönes imit. Ledergewebe. 

32X32 gross
vutrend 8 8  Lk.

6a. Zoo Likr-Lodürrsll
mit ^.obselbändern, weiü, reieb mit 
.Stickereien garniert, bunter Satin, 

in neuester Lasson
Stück 98 ?k.

Virt8odatt8-8odür26L
aus gutem Oingbam, riebtig breit, 

neueste Lassons

Stück 93 i>k.

Lmäer-Sökleiällllg
------ kabelbakt billig.-------

Ltlläor-LvkürLva
-----ksdslkakt billig.-------

Lüräer-LLäeLllLÜge
38 xk.nn.rum ^.ussuoben von

likinsue Vi8od1üoLkr u. Servietten
in guter dauerbakter Qualität, gesäumt,
H solrtrL oli SbnvIettG Q

«röüe 130X170 kröüs 60X60
2.50 V2  vutrend 2.^0

os. 100 vtad. Svdveiü-Sooken Linäer-SöokoLell öaüe-LaWeu
in neuestem Oesobmaok, die iob sonst bis 3 Nark verkauke,

krottier-UallModer
aus weiüem Lräuselstokk, mit roter Lautev̂ollgemisebts weiobe Ware einkarbig und bunt, in allen Oroüen, rum ûssuoben

Laar 23 xk. ̂  ̂ kssr 28 xi. jetrt 2um .̂ussuoben
Stück 93 ?r. stück 48 ?k.

Vj8odäeok6ll8tott Li88eL-LeMge ! Vllierröoke Vlllerrüvks
weiübnnt kariert, 

davagewebe, 
110 om breit

80 om srob. mit Lnovk und Lnopkloob. ! aus gestreikt. Zexb^r, 
mit wundervoller Lmit.

aus ksinstem Ssidsn-b t karisr 
in reifenden vessins, 

120 om breit
mit Languetlen mit reieber Hoblsaum- Satin,

in entrückend, vessinsan 4 Seiten garnierung
Stück 1 .^steter 85 Mieter Stück 93 ?k. Stüok Stück 1 .^

8aü8t-Va8o!i6ir1iioL6r
weiü, mit Hoblsaum,

das mit
ganre vtrd. bunter Laute, 

das V2  vtrd.
98 k>r. 68 x>r.

krima liiuell
kür Le i b-  und L e t t w ä s o b s

84 em breit kür 134 om breit kür
Lopkkissen Oberbetten

Aster 48 kk. llleter 88 vk.



g ß v n n m a n n  S v s N g ,  H Z o n n
D a s  H a u s  d e r D ioden .V n v t t v s l n ,  3 3 » V n s i l s s l i * .  3 3 .

follsekllllg l>88 gl088öl! 88i8V!l-/ilI8VKl!c8llf8.
LeusLÜMelles mlck me Meckerkekrelläes Lngebol!

Montag Äsn 28., llisnslsg Äsn 38. Ä. Mts. u. Mitt«,ook Äsn I. ^ull«

o cs. 3888 m 5si«I«nrtokks. o
i Pnnnn roins Lsids, Zuts, solide Qualität, tür Klsidsr uud Liussu ZssiZust, wsiodss, H Z
I I Nvvü L  Ä L » G 8,L>V M ^ IL V A sM L M V A  üiessendes Oswsds, in uugstLdr 25 1 a§- und läolitkardsu, soweit Vorrat, m V NL.

^ ^ 0 r!üN sZ'M8 ^'I^MR§d'M W^U^iKUBLZRckKEK solides Natsrial, kür Linsen und Kleider AeeiZnet,
^r V v llv i l  ^W »T>A  v s »  « V  »M V L M vM W E 'V S L V H  auk lielleni und dunlrlern Koud, soweit Vorrat :: ::Lsris Lsris 6

Z Z » .  W 1 . 1 Z
I?o8ls«i Soppollbroltoll NssZaUvs,

N lc .

Zsris 0
1.45N k .

Lsrio l)
1.S5 Nlc.

wundervolles, weiolies Lliessendes Naterial, in modernen 
Karden, xraodtvolles NaodniittaZsldeid, soweit Vorrat, jM  m d  LLL.

»nIil»»bg ilm 23. il. IÜK. Iloiiiliglie» 23. »Ik.
Qrosssr Posten wundsrvolis

V o i l e - ,  l ' ü » - ,  Z p s o b t s l -  u n c ! 8 e i c l e n - 8 1 - 0 5 ^ 1 ^ ,
2uw xrosssa Isil kis ant «8s »ältts Äs» ?i»«Is«s tsrg-dKtzSötrt.

^vI_0eNOWr
M M
0riglN2> Saatgut

A Die Preise von ^ ^

k .  V. l . o c k t » « ' i i

M M  Sriglml-
Winter-Roggen

___________________________>8 betragen:

bei Abnahme bis zu 1000 Kg 29 Mk. 1 per I M  kg 
o „ von 1000—5( 00 „ 28 „  ̂ exklusive Sack
„  „  ^ 5000 „ a»l 27 „ 1 ab Anbaustation.

Höndler und Bezugsvereinigungen, landwirtschaftliche Vereine erhalten Rabatt. 
Näheres durch Prospekt.

V . L .o rk v v - ,  Petkus 18 (Nr. LiilktiliiiklSt).

Kermama Iimoleum
bestes bewAkrtes Fabrikat, in  je äe r Ztärke,

glallkrauu, karirig, grämt u. äurodgemustert 
tür Xeu- u. vmbauteu u. Vreppendeläge. 

Dmolöllmtexpioke u. -I-Aater, l'iselilinoleum.
Laebgemässes Verlegen 6urcb geübte I^eger.

tmIsmIilî lW ksrl WIi», "Ln Ä°'

8Zs k s u k s n
Rhren, Gold- u Silberwaren,

sowie moderne Trauringe
um besten und billigsten nur in dem bekannten

Uhren- u. Goldwarengeschast

V. Ltsrarnrkl, A«n>,
^  Lulmerstratze d  am altstädt. M arkt.

VMgste Reparaturpreise: Feder 1,— , G las 0,25, Zeiger 0,15.
M L-,8  (reelle) wenden sich mit sicherem Erfolg ohne

s V Mitgliedschaft und Bürgschaftszwang (ev. Ver-
sicherungsabschlust) an die General-Agentur 4 , Berlin, Essenerstr. 9.

> 77 7 .̂

vreitestr. 37. ksrnrii! 498.
L p s rL n Ik s u s  kür VväsLbs.

k ^ o S S S N  8 A S S O S Z  A u L N K ^ S T S U i s
L i s

801°
1 l6 r L d g 6 8 6 t2 t .

vMtzli-Mklltz
s in rs ln s  L tü oks  in  <Zsn ^Vus- 
Ia § 6 n  u n s a u b e r A 6w o r6eu .

Killger-Lieigtzr
IVasobstokt 

8tok. 3, 2, 1 , V V .

(infiliiieii
X ü n s t le r -O a rn itu r

k e n s te r
k i n r e l n e  k e n s t s r .

L l 8

801°
K tz rL d g 6 8 6 t2 t .

GtzdUkNUleii
b u n t

8to k . 2 , 3  V .

Liiitler-Mklik
N ä ä o b s n -H e in ^ s n  

m it L tie irs rs i

8 to k . ?k.

vamsu uiili 
Lillävr-Svilürröll

riesenbakte  ^ .u s v a b l.

Laäeväsoke,I>akell,8allMvkör,vaävmSatsI.
O ro 6s  k o s te nbaute Karmtareo,!

S s r v t t s u r  u  »H sn seS ,s»< en

vvasebeebt, O a rn itu r  § 0

L i 8

SV°!°
K 6 r3 ,K g 6 8 6 t2 t .

O robs k o s te n

breit« ktickereieii
N a c la p o la m

4V - N 1 ,8 to k . 2 , V V .

iWeiieutgeller
m it H o b ls a u m .

OtrüZ. ^  ^ V V .

6 ro ü e  k o s te n

I i 8 « d t k e d e r ,

ü s x M c d e r ,

b e r v i s N s n .

L is

881-
l is r a ,d g 6 8 6 t2 t .



32. Zahrg.Chor«. Sonntag drn 28. ZnnI

izünster Statt.)

hofzSge.
Von M. T r o t t .

^  -----------  (Nachdruck verboten.)
Wohl den meisten Deutschen stich die langen, 

viau-gekoen O-Zugrvagen bekannt, die von unserem 
Kayer und der kaiserlichen Familie zum Reisen be­
nutzt werden. Hat man doch oft Gelegenheit, die ein­
zelnen Wagen oder auch den bereits zusammenge- 
stellten Hofzug auf irgendeinem Nebengleis unserer 
Bahnhöfe zu sehen, und mancher Reisende, der sein 
dritter oder auch vierter Klassen-Billett in der Hand 
hall, seufzt wohl leise: Ja, wenn ich in dem Zuge 
da fahren könnte.-------
- ^ b r  Monarch verfügt über einen Hofzug, der, 
ie nach Anficht, aus drei, vier oder mehr Wagen Le, 
steht. Natürlich sind diese Züge mit allen Einrich­
tungen versehen, die das Unangenehme des Reisen 
verhindern sollen. Die innere Einrichtung ist luxu­
riös, dabei bequem und zweckmäßig. Manche Ho,f- 
Luge sind geradezu rollende Prunkpaläste, andere 
wieder sind einfacher gehalten, je nachdem der be- 
tresfende Monarch den Luxus oder die Einfachheit 
vorzieht.

Im  allgemeinen besteht ein Hofzug aus dem so­
genannten Königswagen, dem Speisewagen, dem 
Surtenc-Salonwagen, dem Suiten-Schlafwagen, dem 
Küchen-, Gepäck- und Kondukteurwagen. Mitunter 
lauft noch der sogenannte Gesellschaftswagen mit, 
doch nur in den seltensten Fällen.

Der Königswagen ist an beiden Enden mit ge­
deckten, kleinen Entrees versehen. I n  denselben sind 
wenige kleine Sessel, ein hoher Spiegel und ein klei- 

TischckM zu finden. Durchschreitet man das 
^ntree, so kommt man in den Salon. An den Leiden 
-angswänden, steht je ein Diwan, der mit Leichtig­
keit zum Schlafen hergerichtet werden kann. Ferner 
steht man ein kleines, zweisitziges^Sofa, vier Sessel

dem 
. auf

. -----  - ___— _______ .... An den
Wänden befinden sich 6 elektrische Arme, die ein all­
zu Helles Licht in dem kleinen Raum verbreiten. Der 
Fußboden ist mit einem dicken, roten Smyrnateppich 
bedeckt, vor dem Schreibtisch liegt außerdem ein 
weißes Bärenfell. An den Fenstern sind dicke, rote 
Bortieren angebracht, die meist geschlossen herabhän- 
?EN. um zu vermeiden, daß das Auge durch die vor- 
ubersliegenden landschaftlichen Bilder ermüdet 
werde. Natürlich können die Vorhänge ohne jede 
Schwierigkeit zurückgeschlagen werden, denn mancher 
unonarch liebt es, an oem Fenster zu stehen und 
wahrend des Fahrens hinauszuschauen.

dm Königswagen befindet sich dann, anschließend 
2? .^en Salon, das Schlafabteil. Es enthält kein 

sondern zwei Schlafdiwane, den einen rechts, 
anderen links. Durch eine dicke Portiere kann 

E .^ a u m  mit Leichtigkeit in zwei kleine Kabinette 
..werden. Vor jedem Diwan befindet sich ein 

Nachttisch mit elektrischer Lampe, je ein Fauteuil 
und ein Stuhl. Auch hier dicke Doppelteppiche, die 
den Schall dämpfen. Vom Schlafabteil gelangt
Wan M den Toilettenr«unr. Ein großer marmorner
Waschtisch mit Anschluß an warmes und kaltes Was- 
>er, der zwei vollständige Wafchgarnituren trägt, ein 
hoher Spiegel mit Konsole bilden die ganze Ein- 
Achtung. Von hier aus führt die Tür nach dem 
Korridor, von dem aus man in die Nebengelasse 
Mht. So befindet sich neben der Toilette der Naum, 
der den Warmwasser-Apparat, den Heiz-Apparar 
und die elektrischen Schalter enthält. Weiter im 
Korridor sehen wir noch zwei mächtige eingebaute 
oarderobenschränke und dann befinden wir uns 
wieder m dsm EnÄentree,
IN Speisewagen, der eine Länge von mehr als 
«nn hat und 2,8 Meter breit ist, hat ebenfalls
daq Entree. Von hier aus kommt man in
mls« m rA^wer, einen länglichen Raum, der eben- 
M ^rA^ersessel und mehrere Tische ausweist. Der 

st^ntijch, in der Nähe des Fensters aufae- 
und von vier Sesseln umgeben. Sert- 

dann befindet sich ein etwas größerer Tisch,
leiubter ein Büfett, wieder mehrere Arm-
S v N  V°m ( N °  und ein hoher, vergoldeter 

r^ m m er führt eine kleine, durch 
Tür nach dem Rauchsalon, 

o ^ Zimmerchsn, das. wohl
eing^nk des Zweckes, dem es dient, mit tabakürau- 
nen Polstermobeln versehen ist. Zu je zwei Sesseln 
gehört em hoher, schlanker Rauchtisch. Die Sessel 
dieses Raumes stnd verstellbar und durch einige 
Handgriffe lassen sie sich in „Liegestühle" verwan­
deln. Hier herrscht auch nur gedämpftes LiLt denn
verklewet^^" ^  ^rch grüne Perlbehänge

Der an das Rauchzimmer anstohends schmale 
Korridor trennt die Wohn- und Wirtschaftsräume 

der anderen Seite liegt die Majestäten-' 
mcye, Speisekammer, der Vorratsraum. Die 
-uren. die vom Rauchzimmer zum Korridor und 
U u d ort zur Küche führen, sind dick mit Fries ver- 

damit Leine Gerüche hineindringen.
Suitenwagen sind ähnlich, natürlich nicht so 

M d n t eingerichtet, enthalten aber auch den größten 
Ter Speisewagen weist nur insofern eine 

Ä i»  i ^ u g  auf, als sich nur ein einziger großer 
»n!> ^ ltte  des Raumes befindet. Toiletten-
d ^ ^ ^ E e r  sind in einigen Fällen vereinigt, 
qrök '̂ lehlt für das Gefolge. Die Küche ist
großer, ebenso die Vorratskammer
u n d  uuch während des Fahrens Geräusche
man ^ u ^ u n g e n  möglichst zu vermeiden, hat 
allem tzUs^lchwdenen Hilfsmitteln gegriffen. Vor 
die W ä ^ b s  den SchM zu dämpfen, darum hat man 
Holz verseL-" .̂.^ppelren Verschalungen aus rohem 
aen von welche man dann mehrere La-
knnere Wllaeni^/° ^brachte. Alsdann wurde die 

? l t  einer dicken Schicht Segel

Natürlich mußt« uian sich auch mit dem Fuß- 
Loden, durH den bekanntlich das meiste Geräusch 
dringt, eingehend beschäftigen. Er erhielt eine dop­
pelte Holzoerschalung, zwischen die man eibenfalls 
eine Eelluloseschrcht legte, über das Holz kam dann 
ein Bleibelag, auf dem man Filz stärkster Sorte be­
festigte. Darauf kam Linoleum und erst jetzt traten

die dicken Smyrnateppiche in Aktion. Der Fußboden 
des Schlafwagens weist außerdem noch dicke Kaut­
schukeinlagen auf.

Beheizung und Ventilation sind auf das sorgfäl­
tigste geregelt, und die Hofzüge führen dafür stets 
einen besonderen Beamten mit. Die Beleuchtung ist 
elektrisch, allerdings ist diese Einrichtung erst wenige 
Jahre alt. B is vor kurzem waren die Hofzüge noch 
sämtlich mit Gaslicht ausgestattet.

Die Möbel sind natürlich sämtlich mit kostbaren 
Stoffen bezogen, die Verzierungen reich vergoldet, 
Spiegel und Fenster aus feinstem Glas, außerdem 
liebt es der deutsche Kaiser, während der Reise Blu­
men um sich zu sehen, und so finden sich auf den 
Tischen stets herrliche Sträuße.

Da die Zeit unserer Monarchen sehr eingeteilt ist, 
muß natürlich auch während der Reise gearbeitet 
werdeiu Dank der vorzüglichen Einrichtungen der 
Hofzüge ist das auch leicht möglich, denn die Er­
schütterungen und Geräusche sind auf ein Minimum 
reduziert, und man vergißt auf diesen weichen Pol­
stersesseln ganz, daß man in rasender Geschwindigkeit 
durch das Land dahinfährt.

HrKttenW.
Skizze von M a r g a r e t e  N i p p a -  

Charlottenburg.
- ---------- (Nachdruck "erbaten.)

Voll fiel das helle Licht der elektrischen Hänge­
lampe auf den Schreibtisch. Sorgsam durch den 
mattfarbigen Stoffschirm abgeblendet, konzentrierte 
sie ihre ganze Kraft auf die dickleibigen Aktenhefte, 
während die Ecken des ziemlich großen, spärlich 
möblierten Zimmers im Schatten blieben.

Totenstill war es. Man hörte nur das leise 
eilige Hingleiten der Feder auf dem Papier und hin 
und wieder das hastige Umblättern der Aktenbogen.

Es klopfte. Verstört blickte der Anwalt von 
seiner Arbeit auf. Seme versonnenen Augen 
schienen an der schmächtigen Jünglingsgestalt vor­
über zu sehen in weite Fernen. Sein Gesicht weilte 
noch bei den kunstvoll geformten Satzgebilden, die 
er soeben niedergeschrieben hatte.

„Was gibt es?"
Seine Stimme klang leise und sympathisch, und 

mit jäher Bewegung strich er das volle blonde Haar- 
aus der Stirn.

„Eine Dame wünscht den Herrn Nechtsanwalt 
zu sprechen. — S ie ließ sich nicht abweisen," fügte 
der Sprecher schnell hinzu, als er den Schatten des 
Unmuts sah, den das blasse Gesicht des vielbeschäf­
tigten Anwalts überflog.

„Haben S ie ihr nicht gesagt, daß ich am Sonn­
abend keine Sprechstunde abhalte? Wie ist der 
Name der Dame? Um was handelt es sich?"

„Sie wollte keinen Namen nennen-. Sie sagte 
nur, es handelte sich um einen dringenden Fall."

Wieder klopfte es, und ehe der Anwalt noch ein 
Zeichen geben konnte, erschien im halben Licht der 
geöffneten Tür eine schlanke, mittelgroße Gestalt, 
die von schwarzen Crepeschleiern vollkommen einge­
hüllt war.

„Verzeihen S ie die Störung," bat die Fremde 
mit leiser Stimme und trat zögernd näher.

Der Anwalt erhob sich. Seine scharfen klugen 
Augen umfaßten rasch die Gestalt der Fremden und 
suchten den Schleier zu durchgingen. Hastig suchte 
er in seiner Erinnerung — wer konnte die Dame 
sein? Wer?

Er kannte sie nicht. Zweifellos eine Fremde.
„Womit kann ich dienen — gnädige Frau?" 

fragte er kurz und geschäftsmäßig, den Stuhl neben 
seinem Schreibtisch zurechtrückend, auf dem seine 
Klienten zu sitzen pflegten. Es war kein gewöhn­
licher Stuhl. Er ächzte und stöhnte oft so eigenartig, 
wenn ein neuer Besucher ihn mit gekrampften Fin­
gern erfaßte und voll dumpfer Befangenheit hin 
und her schob. Dem Anwalt schien es zuweilen, als 
horche er mit verstehenden Ohren in die Untiefen 
der Menschenseele hinab und seufzte unter der er­
drückenden Last menschlichen Leides.

Langsam nahin die Fremde Platz, ohne den 
Schleier zu heben. „Es ist eine eigentümliche Bitte, 
Herr Doktor, die mich zu Ihnen führt — aber sie 
ist leicht zu erfüllen." S ie nestelte an ihrem Hand­
täschchen und zog ein längliches flaches Paket her­
aus, sorgsam verschnürt und versiegelt. „Wollen 
Sie die Güte haben, dieses Päckchen hier in Ihrem 
Celdschrank" — eine Bewegung der schwarzbehand- 
schuhten Rechten deutete nach dem massiven eisernen 
Schrank in der Ecke des Zimmers — „für mich auf­
zubewahren? Nur kurze Zeit, dann mache ich mein 
Eigentumsrecht wieder geltend."

„Gnädige Frau . . .! Ich kenne Sie nicht . . ., 
ich weiß nicht, was das Päckchen enthält . . ."

„Oh, S ie haben nichts zu befürchten," klang es 
heiter hinter dem Schleier hervor. „Kein Ver­
brechen ist damit verbunden — und keine Gefahr. 
Es ist kein Dynamit in dem Kästchen enthalten."

Silberhell erklang ihr Lachen. Sie erhob sich. 
„Ich bitte Sie, Herr Nechtsanwalt . . ."

Abwehrend streckte er die Hand aus: „Gnädige 
Frau — es geht nicht."

„Doch." Gewandt glitt die geschmeidige Gestalt 
aus dem Lichtkreis der beschirmten Lampe und 
näherte sich rasch der Tür.

„Leben Sie wohl, Herr Doktor — und — auf 
Wiedersehen!" Ein leises Winken der Hand -  sie 
war verschwunden.

Hastig folgte ihr der Anwalt. Aber die Fremde 
mußte in dem Hause gut Bescheid wissen, auch in 
dem Treppenflur war keine Spur mehr von ihr zu 
entdecken. Wie eine geheimnisvolle unirdische Er­
scheinung schien sie die Luft aufgesogen zu haben.

Kopfschüttelnd betrat der Anwalt wieder sein 
Arbeitszimmer. Wie ein toller Spuk seiner Phan­
tasie wollte ihn die seltsame Szene, die sich hier so­
eben abgespielt, dünken,' wäre nicht das geheimnis­
volle Päckchen gewesen, das ihm spöttisch von der 
Schreibtischkänte entgegenleuchtete. Wie große 
Blutflecken hoben sich die roten Siegellacktropfen 
von dem weißen Papier der Umhüllung ab. Hastig 
griff der Anwalt danach. Nein . . .  der Siegellack 
trug kein Zeichen, kein Wappen, keinen Namenszug, 
der Rückschlüsse auf den Eigentümer zuließ. Nur 
«ein paar gleichgiltige Arabesken hüben sich relief- 
artig aus der hartem roten Masse- heraus.

Bedächtig wog er das Päckchen in der Hand. 
Es war leicht. Sollte nichts darin sein . . . Han­
delte es sich um einen törichten Scherz, eine Mysti­
fikation? Aber zu welchem Zweck?

Eine jähe Blutwelle schoß ihm heiß zum Herzen.
Die leise weiche Stimme der Fremden vibrierte 

in seinem Ohre nach — wie ein vertrauter Klang 
aus vergessenen Ta g e n . . .

Unsinn! . . .
Straff richtete er sich auf. Fest schloffen sich seine 

Finger um das kleine weiße, so harmlos aussehende 
Paket.

Ob er es öffnete? Doch sofort verwarf er den 
Gedmrken. Rasch durchschritt er das Zimmer und 
barg das Päckchen im hintersten Fach des Geld- 
schranks. Ihm  blieb ja keine Wahl. Dann ließ er 
sich wieder vor dem Schreibtisch nieder, und bald 
hörte man nichts mehr als das leise, eilige Hin­
gleiten der Feder auf dem Papier und hin und 
wieder das hastige Umblättern der Aktenbogen. Auf 
dem blassen, etwas müden Gesicht, in dem vorzeitige 
feine Falten von anstrengender Nachtarbeit erzähl­
ten, lag wieder der Ausdruck ernster Konzentration. 

* *
Jahre gingen dahin. Die Praxis des Anwalts 

wuchs und wuchs. Einförmig spannen sich seine 
Tage ab. Immer seltener gedachte er jenes Nach­
mittags. Nur wenn seine Finger zufällig auf das 
kleine Päckchen in seinem Geldschrank stießen. Nach­
denklich betrachtete er es dann wohl und sann einige 
Sekunden über die Rätsel nach, die es hierhin ver­
weht hatten. Aber ruhig legte er es zurück an 
seinen Platz — er fühlte sich nicht mehr versucht, 
seinen Inhalt zu untersuchen. Die Arbeit rief und 
nahm Geist und Sinne des Mannes mit ihren star­
ken Banden gefangen.

*  *

Eilig glitt die Feder über das Papier, leise 
knisterten die Seiten beim hastigen Umblättern.

Es klopfte.
„Eine Dame wünscht den Herrn Nechtsanwalt 

zu sprechen." . .
Unklar schlugen die Worte an das Ohr des An­

walts. Fremd flogen seine Augen zu dem Boten 
hin, ein feiner Nebel schien sie von der Wirklichkeit 
zu trennen.
— Doch jäh sprang er auf.

Wieder stand die schlanke schleierumhüllte Gestalt 
auf der Schwelle.

„Erkennen Sie mich? Ich komme, mein Depot 
zurückzufordern."

Langsam öffnete der Anwalt den Geldschrank 
und legte das Päckchen wohlverschnürt und unver­
letzt vor die Fremde hin. S ie löste die Siegel und 
ließ die Feder des roten Lederkästchens springen.

,;AH!" Ein jäher Ruf der Überraschung entglitt 
den Lippen des Anwalts.

„Sie erkennen es? Das berühmte Perlenhals­
band der Kaltenhorns." Und langsam schlug die 
Fremde den Schleier zurück.

„Jrmgard . . .! — — Frau Baronin!" mur­
melte der Anwalt.

„Ja". Ruhig kehrte sich das feine liebliche Ge­
sicht ihm zu, und die dunklen Augen sogen sich fest 
an seinen Lieferblaßten Zügen.

„Vor vier Jahren starb mein Gatte. Und fast 
ebensolange haben S ie gegen mich gekämpft. Konnte 
man der armen Sängerin, die Gott weiß woher 
kam, auch den Platz nicht mehr rauben, auf den die 
Liebe eines Mannes sie gestellt, so wollte man doch 
wenigstens dieses kostbare Familienstück so unwür­
digen Händen entreißen. I n  meiner Vergangen­
heit wurde gewühlt . . . ."

„Ich tat nur meine Pflicht als Anwalt Ihres 
Schwagers. Ich konnte nicht anders handeln." 
Schwer und gepreßt ging der Atem des Mannes.

„Sie taten Ihre Pflicht, kaltherzig — unbe­
kümmert darum, gegen wen S ie kämpften . . ."

Die Fremde preßte das Taschentuch gegen die 
Lippen und suchte ihre Erregung zu meistern. „Sie 
selbst liefen ja keine Gefahr, niemand ahnte, was 
wir uns einst gewesen." Ein bitterer Zug entstellte 
das junge schöne Gesicht.

„Jrmgard — lassen Sie die Vergangenheit 
ruhen," bat er mit leiser Stimme. „Sie wissen, wie 
es damals zwischen uns endete. Sie selbst wollten

es, der Ehrgeiz war in Ihnen erwacht, Reichtum 
und Stellung verlockten Sie, und — Sie haben 
wohl kein Recht, das Schicksal anzuklagen. — Wenn 
ein Mann meiner Art in Konflikte gerät swizchen 
Herz und Pflicht, muß er den Weg der Pflicht gehen, 
auch wenn er steinig ist."

Sie antwortete nicht. Langsam ließ sie die 
Perlenschnüre durch die Finger gleiten, und spöttisch 
leuchteten die dunklen Augen auf. „Jahrelang 
haben Sie diese Perlen überall gesucht — nur nicht 
in Ihrem eigenen Hause. Es war ein kühnes 
Spiel, aber Ihrer Diskretion gegenüber anvertrau­
ten! Gut, glaubte ich sicher zu sein."

Der Anwalt schwieg. Seine Blicke ruhten auf 
den weißen Blättern auf seinem Schreibtisch.

Sorgfältig packte sie den Schmuck zurück in das 
rote Kästchen. „Mein Schwager ist tot, und nie­
mand hat ein Interesse daran, den Kampf fortzu­
setzen — ich nehme also mein Eigentum wieder an 
mich." Sie erhob sich. „Ich danke Ihnen, Herr 
Doktor, für die gute Aufbewahrung."

Sekundenlang ruhten die beiden Augenpaare in­
einander, finster wie in aufglühendem Haß. Dann 
neigte sie leicht das dunkle Köpfchen, und lautlos, 
wie sie gekommen, war sie verschwunden — einer 
Vision gleichend.

Starr blickte der Anwalt ihr nach. Ein schwerer 
Seufzer hob seine Brust. Mit müder Hand strich er 
das volle Haar aus der Stirn, als wollte er die 
heißen Bilder bannen, die beunruhigend der Ver­
gangenheit entstiegen und plötzlich hineinragten in 
sein der Arbeit geweihtes Leben.

Langsam griff er zu den Akten. Und bald hörte 
man nichts mehr als das leise eilige Hingleiten der 
Feder über das Papier und das hastige Umschlagen 
der Aktenbogen.

M n n t t w s a l t n i e S .
( A l s  Le i c h e n  g e b o r g e n . )  Von den drei 

am Mittwoch Nachmittag auf Zeche „Pluto" in, 
W a n n e  verunglückten Bergleuten sind Donerstag 
Abend zwei nach 22stündiger Nettungsarbeit als 
Leichen geborgen worden. Der dritte wird kaum 
vor Abend geborgen werden können, da ein Bruch 
bewältigt werden muß.

( De r  P r o z e ß  g e g e n  F r a u  L a i l l a u x . )  
Entsprechend einem Erlasse des französischen Justiz­
ministers hat der Gerichtspräsident Abanel, der in 
dem Prozeß gegen Frau Laillaux den Vorsitz führen 
wird, im einvernehmen mit dem Oberstaatsanwalt 
Herbaux beschlossen, daß zu diesem Prozeß keinerlei 
Eintrittskarten gewährt und lediglich außer den 
Zeugen und Sachverständigen nur Anwälte und 
Presse zugelassen werden sollen. Insbesondere soll 
Frauen der Zutritt ausnahmslos untersagt werden. 
Die Dauer des Prozesses, in dem 50 Velastungs- 
und 20 Entlastungszeugen vernommen werden dürf­
ten, wird auf 6 Tage veranschlagt.

( U n f a l l  an  B o r d  e i n e s  e n g l i s c h e n  
L i n i e n s c h i f f e s . )  Nach Meldung aus N e w -  
q u a y  (England) ereignete sich an Bord des 
Linienschiffes „Monarch" gestern am frühen Morgen 
Leim Aufwinden einer Barkasse infolge Bruches 
eines Kettengliedes ein schwerer Unfall. Drei 
Schiffsjungen wurden getötet, drei schwer verletzt.

( G r o ß f e u  er i n  E n g l a n d . )  I n  den Jm- 
portlaaerhäusern des königlichen Docks von 
G r i m s b y  brach gestern früh ein großes Feuer 
aus, durch das sechsstöckige Lagerhäuser, die ein 
Areal von einem halben Morgen bedeckten und in 
denen sich Getreide, Wolle und Eier befanden, voll­
ständig zerstört wurden. Der Schaden wird auf 
56 000 Pfund geschätzt. Am Mittag war das Feuer 
noch nicht gelöscht.

Gedankensplitter.
Nur eine Schmach weiß ich auf dieser Erde, 

und die heißt Unrecht tun. Grillparzer.
Einfachheit und Mäßigkeit wohnen mit Gesund­

heit und Kraft beisammen; Üppigkeit mit Ent­
artung und Schwäche. Wilhelm Hammer.



Der Total-Ausverkauf wegen vollständiger Aufgabe des Geschäfts 
im Mode Bazar I  Nessel L Co., Elisavethstraße, Ecke Breitestraße,

bietet Ihnen wirklich große Vorteile. Wollen Sie daher diese seltene Gelegenheit bei Ihren Einkäufen
nicht unbeachtet lassen. ______

Schneiderin
wünscht in und außer dem Hause Be­
schäftigung. Daselbst werden Kielerdlrrserr, 
K in d e rk le id e r  und Krmbensacherr an­
gefertigt. LU a L rü g r? . Heiligegeisistr.7I9.

K!kl!k!i!lllllebl>te

W h r .

stellt sofort ein M io  M U ,  gepr. Dach- 
u. Schreferdeüermstr., gepr. Blißableitersetz.

Tüchtige

gegen hohen Lohn und dauernde Beschäf, 
tigung stellt sofort ein v d r . Lo rrvus-
Aangeschrist. S e n s b n rg . Ostpr._______

W Ä n fltn
in Akkord oder Tagelohn stellt sofort ein

A u g t s W  N .  I S a r t e L ,
W ald str. 43 .

W c h i i iM
für Akkord und dauernde Beschäftigung 
werden eingestellt.

W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
Suche zu M a rtin i

W .  A t W M
mit ZuWager,

der die Führung der Dreschmaschine 
übernimmt. Znm  gleichen Term in 
einige unverheiratete

Pferdeknechte.
Lmdenhos

____________bei Thornisch Papau.

Dom. Schloß Birglau
sucht zu M a rtin i 1914

5 AMssiililieil
oder Jnstleute nrit Scharwerkern bei 
reichlichem Lohn m it Deputat. Fa­
milien m it 3 und mehr Scharwerkern 
dürfen 2 Kühe halten. Wohnung 
geräumig.

1 Lehrling
kann eintreten.

« .  D i e t e r  e i» , Schlossermeister.

Tüchtige

stellt sofort ein
Bangeschäft IVl. S » r1v l,

________ Waldstr. 43.____________

Tüchtiger

Laufbursche
zum 1. J u li gesucht.

N v k L .  U ^Le llivL t, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 

Schlohstr. 7.

Laufbursche
wird gesucht. LLeütLv, Klosterstr. Ho.

Arbeitsburschen
stellt sofort ein
Bauklempnerei k r .  L o v k illk e , Hofstr. 5.

Inge Dame
mit guter Handschrift, welche Lust hat, 
die Buchhaltung in größerem Kontor zu 
erlernen, kann sich unter L .  U .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" melden.

Buchhalterin
mit guter Handschrift für ein größeres 
Kontor per 1. J u li gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
k . L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wösche-
Direktriee

für Kinder-, Damen- und Herrenwäsche 
sucht per 1. August

das Wäsche-Arrsjlallrrrrgsgeschäft vonJulius 6i'v88vr,
_______ Elisabethstraße 18._________

Für mein Fleischwarenversandgeschäft 
suche zum 19. J u li eine tüchtige, freund!.

Lerköllsenn,
welche schon längere Zeit im Geschäft 
tätig war.

tb i 'L ts  « b l d e t e r ,  Fleischermstr., 
P o d g o rz  bei Thorn.

Jahres-Bericht
der Sparkasse des Kreises Thorn für 1S13.

Gemäß 8 14 der Satzungen vom 1901 fü r die Sparkasse

des Kreises Thorn w ird  über den Geschäftsbetrieb und die Ergebnisse für 
das Rechnungsjahr 1913 folgendes veröffentlicht:

Die Spareinlagen betrugen Ende 1912 . . . .  M k. 3910810,86 
Zuwachs während des Rechnungsjahres:

durch Zuschreibung von Zinsen . . . .  „  138633,11
„  Neueinlagen . . . . . . . . .  „  2 277 692,32

Abgang: Zurückgenommene Einlagen . . . . 
m ith in Bestand der Spareinlagen Ende 1913 .

Scheck- und Kontokorrentoerkehr:
Bestand am 1. Januar 1913 . M k. 104 432,12 

E in n a h m e .............................„  83 813,29

M k. 6 327 136,29 
„ 1 982 041,26

Mk. 4 345 095,03

Ausgabe
M k. 188 245,41 

„  171461,46
Bestand Ende 1 9 1 3 .................................................. Mk. 16783,93

M k. 4 3 6 1 8 7 8 M
Davon sind zinsbar angelegt in :  

a.) Hypotheken-Darlehen . Mk. 1 887 480,— 
t>) Inhaberpapieren z. A n ­

kaufs- bezw. Kurswerte 
e) Tilgungsdarlehen (meist 

an Gemeinden) . . . 
ci) Solawechsel . . . .  
e) bei öffentlichen Kassen 

und Körperschaften . .
L) In ve n ta r . . . . .  
x) Rest und Stückzinsen an 

Hypotheken u. Inhaber- 
papieren . . . . .  

k) Barbestand a. Jahresschluß

680 540,65

936 178,72 
476 445,—

278 991.32 
3 850,—

2 640,87 
107 710,63

Mk. 4373 837,19
Der Reservefonds beträgt Ende 1913 . . . .  Mk. 177 393.04
A n Sparkassenbüchern wurden im Laufe des Rechnungsjahres

ausgegeben . . 1241 Stück 
zurückgenommen 1017 „

Die Nachweisung über den Stand eines jeden Einlagenkuches am 31. 
Dezember 1913 nach Hinzurechnung der zugeschriebenen Zinsen fü r 1913 
kann in der Kreisjparkasse, Geschäftszimmer N r. 1, im Kreishanse in 
Thorn am Kriegerdenkmal, von den Spareinlegern eingesehen werden. 

Thorn den 21. A p r il 1914.

Der Vorstand der Sparkasse des Kreises Thorn.
_______________ ___________ gez. L lv e m u u u ._________________

k i l s n r
d e r

O b s t -  l l n ä  K 6 M Ü 8 6  L a u -  u ü ä  V e r v e r t r m g L -  

k M 0 8 8 M 8 o k s t t  V e t 8 8 k o t - 1 ' d o r l l ,
s .  s .  m° d .  14.

Oobäuds-Xonto . . . .  . ;
2 a u n -X o n to ...........................
k lan tLK S n-X on to ..................
Osspann-Lonto . . . . . .
VtzinvkrtlliiAS-InvsnlÄr-Lonto .
Inven ta r-X on to ......................
HVarsn-Xonto...........................
XA88L-Xon1c>...................... .
Xaution8-Xon1c> . . . . . .
Vsbi torsn-Xonto. . . . . .
06NV886N86klLkt8-LontO . . .
Oark6kn8-Xonto . . . . i .
Orsditorsn-Xonto . . . . .
Os^vinn- und V6rku8t-Xonto .

19572
1649

30718
620

1362
793

2578
114

41
1695

3073

62217

20
22

60
07
13
10
19

26300
34000

1917

62217

b H U g l l s o s e L t a n v :
V m  1. 1. 1913 L e s ttm ä : 81 O enosssa  m it  266 E n te ile n .
V o m  l . / l .  13 — 3I./12. 13 ^ b § 2 N Z: 6 „  „  14 „

75 252
V o m  1 ./1 .13 — 31 ./12 .13 5 „  „  9 „

10suosse srkökto svins 
LeLsillxiuig urn . ^

L.M  31. 12. 1913 L s s tu n ä  80 6 8 N 0 8 S S N  m it  263 ^ n ts i ls n .

Das 068okäkt8Aut1iÄd6ii und die UM sum m s dsr 
O S N 0 8 8 6 N  vsrniindsi'ts 816kl I N I  llakirs 1913 um jtz 
N. 300.—. Ois Uakt8umm6 der 6ono886N boti'äZt am 
31. 12. 13 N. 26300.—.

I l i o r n  dsn 27. duni 1914.

Der Vorstsuä.

Neklame.
ito n  eines durch 16 Patente und 8 Gebrauchsmuster

YUL ökn  D l l l N k v  geschützten Reklameapparats, der tatsächlich eine 
Aussehen erregenoe Neuheit bedeutet, w ird sür den Bezirk T h o r n  eine

WliGWik Vertretung gesucht.
Bevorzugt werden F irm en bezw. Vertreter der elektrotechnischen bezw. 
optischen Branche, besonders, wenn sie aus ihrer bisherigen Tätigkeit 
Fühlung m it den Reklame-Verbrauchern ihres Bezirks besitzen. —  Die 
Neuheit bietet selten günstige Verdienstmöglichkeiten. Gest. Aner­
bieten unter Angabe der Brauchenbeziehnngen und M itte ilung  von Refe­
renzen unter Chiffre § . S V V 2  an L L a a s S H S lS ln  L  V o § lS r ? ,  
A.°G., Stnttgart, erbeten.____________________________________________

1 kräftiges Fräulein
fürs Geschäft, sowie

L Lehrmädchen
stellt ein F .  V n v d l» » « « ! , .

Suche junges Mädchen
für alles Hohestraße 1.

Saubere Aufwartung
gesucht Brombergerstr. 90, pt., l.

k m e r k a m i t  p r s i s v v s r t  u n ä  Z o s o k m a o l L v o l l  

s m p L s l i l s n

kebnitltt tem,
^ V e r k s t ä t t s n  t ü r  o l m u r i A S o i n i ' i o l i t u n M N ,

"sliom u. ^Ilsastsiki,
Dlilollsnstr. 30/32, Xkdssrsti'. 7.

Orvsstss ütLW 88tzwM t lu  Iko rv .

ZüonserveirÄäscr 
Z t e r M s L e r s p p a i L t e

E r  a e r »  N a u s l L s U

L o lepLou  138.

e m p ü e k lt

?su! lurretf H t 8 t . U » r k t  21.

- - - - -  " ^

TV 8vKii«r8tr»88v TV.
v e r

5siron-
^ U L v e rk s u k
»MWMM dilllze» kttim

l lo ä s t

n u r  6 > S s s  W o e k s



Vergessen Sie nicht!! Vergessen Sie nicht!!

s o m  A t a l° A « s » ie r > a « s  W e s e n  « M M d i g e r  A u s s ä t e  t e r  N e M s t »  

i m  M d e - S i z m  8 .  « e f f e l  «  « « . ,  M s a d r t W m t z e ,  A l e  « r e l le f t r a t z e .
Sie kaufen dort sämtliche Manufakturwaren meist für die Hälfte des regulären Preises

M assen-
lo tte n e .

Zu der am 10. und 11. I M  1014
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
231. Lotterre sind noch

L 40 20 10 5 M a rk
zu haben.

D  o r n  1Z r»o vv s  1*1,
königl. prellst. Lotterie-Einnebmer, 

_______ -b o n r. Fernspl-echer 1036.

M  sedon mongsns I rim. ___^

s,. Ü L M M L vü  L  L « rä e 8. M t r t L i i t .  l ü - r l t  3

^1. r. «»>,
8s » 8t t  V e v r s -

Q t t s r s s
Thoru, Mellienstrasze 61. 1 /

k r .  L s k r v l l ä l
3469 Oewivav iw ^Vertv von LlarL

E x t r a  flache
L L v a l l S r ? -  I I L r r s »
Glashütter- und Schweizer- 
. Fabrikate, 
m Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
,r 8 p « L t  n .  

SL1; I ,  Ä 6IL -L l 1r L'Qir.
. - n  eelLQL'
mit R adium -Leuchtblatt. 
f.Reiseu.Jagd unentbehrlich! 

LLSNMS,
Moderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatente 

W. Lieg, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. 5, 

Telephon 542.

einfarbig und 
nach englischer Art, von

« . c i t r S S s r
VLNUIS v e .r i- ie tir iv iis ti- .Ig Z  Ä.

^rbSltliok aueb in a>!sn riuneb 
P lakate ksnnilivbsn Vsnkaulsgtsilsn.

I n  Thorn bei:
K e l i l e l , ,  Zig.-Fabrik, 

r8v I» rrlL , Culmerstr. 4.

I d e a l e  B ü s te ,,  sehr preiswert. schöne, volle Körperform 
durch Nährpulverneuester Einnahme-Apparat für Gastwirte, 

^ r e i s  tz M a rk . portofrei, empfiehlt

A u f l lh a u s  N .  M e l k e . A  Durchaus unschädlich, in 
^  V  kurzer Zeit geradezu über- 

raschende Erfolge, ärztlich 
^  K , ^  empfahl. Garantieschein.

Machen Sie einen letzten 
Versuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder. 
lich 5 Mk., Porto extra. Distr. Versand. 
Apothekers. M M s r  «sekL.. B erlin  L .20 , 

Turmstr. 1 6 .___________

Coppernikusstr. 22.

zur Halste des Wertes.
empfiehlt sich die

Cnlnierstraße 15. 1
Harnröhrkn-LkiSkll » I »

Erfoi'Geschlechts-. Blasen-, H an tkr. 
kns Welche Methode beiveralt. G onorr- 
qründl ^ " v d 'Iis  Heilung schnell und 
Briell Einspr. Gift reie Kur.

Ausr. ». P „ ,p . gratis. Jnstit«. 
ürahe B erlin . Friedrich.

G a r d in e n ,  T e p p ic h e ,  F e l l e  u n d  L ä u fe r s to f f e
wegen vollständiger Aufgabe sehr billig. 'M G

Auf alle nicht zurückgesetzten Waren gewähre bis zum 3. Juli
1 0 1 °  k s d s N .  ^

Umtausch ausgeschlossen. -M D  J E '  S treng feste Preise.

^  k rs liö ii »4-
iolain« ^°^unge„ schon alles andere er- 

Nahme. P.«is 3.4« M k .  Nach-
H?W as>..5^ierrisches' Versandhaus

oxttLkeknsr klo. 8b

Llneetrasen am ln8t!tut kur 6 örunZ8. 
Lewerbe -u öerlin, 8owie alle anäere» 
Sorten Ltodde's ^acbanciel, Liköre 

unü öranntweine.
Alleiniger badrikant äes svktSN  

'rioxellllöker Maeriaackels

Köln 423. Blumenthalstr.

W b m o t o r ,
Cisengerüst. Ä n " " '  °"l "  m hohem
K'-iüolk 8eüm sn^"^°rka»fen
M ^ ^ ^ h ° - u .  Manen»r.2

I c h . :  S 5 k Z r

8ut erhaltene«

Altstadt, gute Lage, ist billig zu ver- 
kaufen Angebote unter M .  §r. 6 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

zu jedem Kochapparat passend, in bekannt 
guter Qualität, ferner:

mitStellmacherei. Einwohne»haus.Garten. 
großem Hofraum und Nebenräumen ver­
kauft umständehaber Ssarg LekLosm^, 
Thorn- Mocker. Amtsstraße.

U u ta m v k U s
s i n ä  6ie  r e n o m m i e r t e s t e n  a u f  6e m  X V e l t m a r k t .

W E O P G Z  kßZ8° G Z Z -  L Z l^ ^  M S Z Z W r e u L Z S N :

und Sternlöpse in allen Sorten.
^ V « l i r .  Seglerstraße 25.Z w e i gebrauchte

zu verkaufen
? L 2 l" g e b .

^  " ^ ^ h a lb e r  beabsichtige ich

KonSuklilrak« 4« . 2.

M  verkaufe» Mocker. Wiesenstc. 6.
^  dem lange Ja

ickäU beUiedei? m M aierm im arem  ' sofort zu verkaus 
A r e s s e "  Geschäftsstelle

Eine moderne, 3 a n n T ..............—

80 K u ts c h w a g e n , Ä u t o - P s l l s s r L ls S n Ä s in m  1 4 2 / 3 .! '^ -" '°d e rn e  u„!> wenig geiahr. Luxus- 
Gattungen!' Gslegenheits-

varat»i-m^«st»tt'^' Pferdegeschirre. -Re.
auch tür Autos. Kosten-

LuisknL. 2I ^ ' ' ° '  2 " « « .

Angeb. u. L. 7Ü ail die Gesch. d. „Presse"

Knaben-Turnanzüge 
und Kindermäntel

fertigt L ls s o r ,  Tuchmacherstr. 7, 2, r.

Als Schneiderin f.7
Gaskrone,

12 GaÄampen.
für Geschäftslokale, 3 davon herunter­
hängendes Licht, billig zu verkaufen

Mündelfichers Hypothek von von 100 Mk. an verleiht 
V U t  V k i v  streng reell, distret u. 
schnell. O - « R 'itn S lS L ', B erlin  186, 
Oranienstr. 165a. Größte Umsätze seit 
Jahren, Provision erst bei Auszahlung. 
Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen

zu 5 o>o zum l. Iu ! i zu zedieren.
Gefl. Angebote unter AS. i«l. 5  an 

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. Hause A l. H Ulanenstr. 18, 2. ̂jähriger, dunkelbrauner 
Wallach, 173 era, durchaus 

gesund und truppenfromm, preiswert zu 
verkaufen Hauptmann 8 « IrS „L < rI«L ,

Z o o s  M ir .
e r W tS ig e  T e ü h q p o th s k

ig zu verkaufen
1 S — 2 0  V S Ä  bÄss-Sc

hinter Baukeageider zur 2. Stelle werden 
auf ein ueuerbaules Zinshaus auf der 
Bromberger Vorstadt zu zedieren gesucht.

Slngebote bitte unter Z . L .  V. an die 
Geschästsst. der „Presse" zu richten.

Gerbersir. 27. im Laden.
S  u ch e von gleich oder später zur

' S "  SS«« Mark. "L
unter L1. 5 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Brombergergestr. 76.
sofort auf Thorner Eckhaus g e s u c h t .  
Dahinter find noch 25 000 Mark feste 
Hypothek. Angebote erd. unter HV. 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

a Ltr. 15 Pfennig frei Haus, hat noch 
abzugeben

D o m im m i»  B a c h a u .W w  ÄilS. S L , RLsehr gut erhalten, billig verkäuflich
Mettienstraße 109, 4, l. Franks,,rt!O. »K. ' Damen. Prospekt

Stil!"
M L en

lk-Mi



Filiale Thorn.
Breiteftraße 14. Telephon N r. 174, 181

W ls t W  ErlediW W  
« i  K s M e M s te »  jeüer A rt.

Kostenlose Auskunftserteilung in

A ü M M H k l !  ltkl M S I M Ä l l A M W— zu billigsten Preisen. .
Anfertigung noch Maß unter Leitung eines bewährten Zu­

schneiders in kürzester Zeit und unter Garantie für tadellosen Sitz.

8 . X s m m s k i ,
____ Brückenftratze 27._____

zu Ua»s und Miete.
M lg M lm  M M W  M
r W M kM  L  erdete».::

Nein Uanfzwang. — Urin Aaufzwang.

Große Auswahl
in :

Kronleuchtern, Juglampeu, Pendeln, 
Lyren, Ampeln, Wandarmen, Gas- 
starklichtlampen. Znvertlampen, Hertz 
Wasserapparaten, Gasbadeöfen und 
sämtl. modernen Gasapparaten für 
Haushaltungs- u. Gewerbebetriebe Ä"

Gaswerke Thorn,
Telephon Nr. 11. — Copperniknsstr. 45.
Ausstellung und Verkauf von Gasapparaten und Beleuchtungskörpern.

Slasedw elllabrik,
6mxütz1l1h sieli 2lir .̂nsMi'mi  ̂ von

M  L l le v  g k v e r b l i o b e u  im ä  l a u l l v i r l -  

s o d a M e k e n  N a s o d m o i i .

vvck. ÜberLevAUr^ M r  den. eirrÄF exisAersridev

Ortzs. Orke1L5 Isoi^ervevgIL?er 
lallen wmren uuerreickk LOualWReserveteile für WSHmaschinen 

und lavdwirtschastl. Maschinen,
Reparaturen au diesen offeriert billigst

rechn. Bmeau, Maschinen- «. Pmnpensabrik,
Cnlmcrstrafte 12, Telephon 5V.

..
WDc^pperäke^näll^ie 012^

2u OriKlual-prelseu ^11 belieben dureli:
^ l 6X»nÄ«s M i V I»oi n . 0 ,il!rneL8Ev»88e

T a p e te n ,  d a r b e n  
Vrlr und Seilen

Lei
Vres6o».M U s's  J u v ^b o ru , O ^d iv

Wundervoller Kurort. s 
« L in  W u n d e r vv e r k 
6 o t t e s "  urteilt Kaiser 
briedrick III. OroLte 
Ldeileriol^e dureb Wärme- 
Kultur und Kräiti§un§s- 
Kur. preis nur lVl. 7.50 
bis 9.— ^er^te am 
Platte, praebtprosp. krei.

offeriert billigst

Allst. Markt 12. G s k s r  SrKÜSS, Fernsprecher 415.

S s c i K u c io v s
k W . Lt68lg.u. 400 m über Lilesresspiossel. 

1)»8 Kaiiriv 5»kr Ktzölknvt. W lüSeillM -LW W le M IM M M
8 p62 in !kur86 L-Visenbeton, Kultur-u----------------

« « s s s «  s  SSSSSVSGS s s s v  S«D «« « « « « « « » »

«LikrUeds LobLvnsänre- nnü Moorbäder.
Slärkolo LrLvll-LisvunakUeDvntsvdlamlK. Lorr-, Llnr-,lNorvvn-, 
krsnsn-LrsukkoUon. LsäLoskttvs vottdalll-tzasNe. Laiarrbs 

üor RssiürsttouL-Vrgaiis, Morsn, LNsAMsriLMva, Utebl.
10 SIS Lurgästo. 14031L SLüor. 1S Lor-ts. „LrrrkotsL kürsron- 
dok". Laus 1. LruiK68. 12V Llotsls und Lonrsrbänser. LrnlluvL- 
VvrLrmä clureli vadecliie l̂ioQ lind Niedvi'laAM. krososktv: 

LaSeSirsLttov und Rvtsslmrsans.

LUS der 5sbrik< von Mop L Lciliok in l.viprig-?lsL^itr
!8t jerjgl' 3Nll8!-8n M e!l8 V0?rlHl8tlö«.

tlNlnsr'M ^ u e t l  sliktt ril lj-lilöi'Nligp Vemrullting. 
kills mnigs pskkrnigs jsüss 8 M .  
Voriät1§ in Ittorn bot:

k tNlor»L«I, R . HVeG tpk»! und
H V. M v E t n v r ,  O ulm ersti'. 26, 

M  soivie iu allen durek I^lairate lrermtliob 
K U  Zeuaaeltteu VeiLaulsstelleO.

l E "  M a n  L r ü tv  « ie l r  v o r  
rTL»IIIUII,KHN n » L t L lL n Iiv tk v R »  
Irottorr «. VoLV»<rkr>NKvi,, s" 
^  i v  t tv iA 8 v r lb « iL  V « n v n iL H L i» S ^ 'kür Nerven- und ebron. Xranke.

N  NntLiedunZ'Skliren von Hkokol und Norxblulv. 
Le^välirte Luren iür Oallenkranke. liontZ'en- und 
Itie1ittiei1avLt9.lt. Lxe^ialität: Lrawpkaderdebavdlx. 

Prospekte krei. _____ Lesitser und weiter: L u m r»

i  L G ^ ,  S i v L i k o  a m l  

M L M s m d r L a s s
Hoebinoderrie vessius mit priesdordsn.

L in o le u m , I^ in e ru s ts , v e k o ra t io n s le is re n ,  
lb a rd e n - I^ e k e ,  OeLe

.> ............ - ?u b i 1 l i § s t e n preisen, — ——— .

le lepbon  82z, 0 ^ 1 0  ^lellienstr. 3c>
" "  M  welchê  bei Störrmgen schon vieles

andere erfolglos angewandt, bringt 
'"ein glänzend begutachtetes Mittel

U W  schnelle Wirkm^. Ueberr^^^
"  selbst in hartnack. Fallen. Danklchreib. 

r. 3,5V Mk., extra stark 5^50 Nlk. pro Fl. Diskr. 
id überallhin nur durch D r o h s t  L o o a l l u s -

D /  I lL i  !! sinä äis H
2  t  ^  L > ^nK « ll « v A I s r k m s e l e s n Ä s r s n  §
M L v ß r is e ik u n g s g s L s 'Z n k S  1 G
^  «8! ^UeiurertrLtzl» v<ru G

r s « M  I  ürsllkrei 8. fjzcder. ?
H "  ^  ü'lwrv, pvrusprvelier 393. G

§»S»»»««»S»SSSSSG«»»«««G«VST«B»»«»«««SK«S»T

W. ^  R



Nr. M - shorn, Sonntag den 28. Znni 32. Zahrg.

Die prelle
(sechstes Blatt.)

vie Gefahren der Sommerhitze.
Von O r. vaecü E b i n g .

-------------- (Nachdruck verboten.)
E in  heißer Som m er pflegt in der Regel Epide­

mien hervorzurufen. D arauf aber scheint der d ies­
jährige Som m er verzichten zu wollen, vielleicht 
w ider W illen, indem die fortgeschrittene Hygiene 
ihm hier ein wuchtiges Veto entgegendonnert. 
A us Rache, so scheint es beinahe, straft die Hitze 
den Menschen an dem O rgan, m it dessen H ilfe er 
die Schutzmaßregeln gegen ansteckende K rankheiten 
ersonnen h a t: an  seinem Gehirn. Todesfälle in ­
folge von Sonnenstich oder Hitzschlag sind schon 
hier und da erfolgt.

W enn heiße Sonnenstrahlen zu lange auf den 
Kopf von Menschen oder T ieren  einwirken, so ent­
steht leicht eine B lutüberfüllung des G ehirns, die 
der Arzt Hyperämie nennt. Diese B lutüberfüllung 
kann eine Lähmung, aber auch den Tod herbei­
führen. D ie schlimmsten Erscheinungen treten meist 
nu r dann ein, wenn Menschen oder T iere  bei großer 
Hitze schwere A rbeiten leisten müssen. E s  ist also 
ein Akt der Selbsterhaltung, wenn der . Mensch an 
heißen Tagen schwere A rbeit nach Möglichkeit 
meidet. I s t  dieses unmöglich, so sorge man w enig­
stens dafür, daß durch reichliches Schwitzen die 
Gefahr der inneren überhitzung gem indert w ird. 
Dieses reichliche Schwitzen rufe m an aber n iem als 
durch den Genuß von S p iritu ssen , wie V ier, W ein 
oder gar Schnaps, hervor, sondern nur durch ge­
nügendes Trinken von Wasser, dem m an etw as 
Essig, Salz- oder Z itronensäure zusetzen kann.

D ie Bewohner der heißen Zone schützen sich seit 
Jah rhunderten  vor dem Sonnenstich durch feuchte 
Kopfbedeckung, die stets feucht erhalten  w ird und 
durch ihre Verdunstung K ühle und Schutz gewährt. 
I n  unserem K lim a ist dieses M itte l nicht von- 
nöten, trotzdem sieht m an es in  größeren S täd ten  
häufig bei Pferden angew andt.

T r i t t  trotz aller Vorsicht dennoch ein Sonnen­
stich ein, so wende m an gleich das beste M itte l, 
nämlich kaltes Wasser, an, indem man den Kopf 
des Leidenden mehrere M inuten  lang  unun ter­

brochen m it kaltem Wasser übergießt, dabei die 
anderen K örperteile  reiben läßt. N atürlich ist auf 
alle Fälle der A rzt so schnell wie möglich zu rufen.

Auch die T iere können den Sonnenstich bekom­
men. Dieser Umstand kann auch dem Menschen 
gefährlich werden, wenn Hunde durch die Hitze 
erkranken. E s t r i t t  dann leicht die bekannte und 
gefährliche H undsw ut oder T ollw ut ein. D as 
Wesen der H undsw ut ist nämlich auch ein gereizter 
Zustand des G ehirns, nur, daß sich gerade beim 
Hunde ein spezifisches G ift bildet, das höchst an ­
steckend wirkt.

F rüher stand m an der T ollw ut machtlos gegen­
über; heute aber kann m an sich m it Sicherheit 
vor dem Ausbruch der T ollw ut beim Menschen 
schützen. Zwischen dem B iß  eines wirklich tollen 
Hundes und dem Ausbruch der K rankheit liegen 
nämlich im m er viele Wochen. Diese Z e it muß 
m an dazu benutzen, sich nach dem Pasteurschen V er­
fahren schutzimpfen zu lasten. Diese Möglichkeit 
ist in  allen großen S täd ten  leicht zu erlangen.

Die Hunde sind im Som m er auch sonst dem 
Menschen leicht gefährlich. Dieses L ieb lingstier 
des Menschen ist leider ein sehr unreines Geschöpf. 
So  sauber z. V. die Katze ist, so unsauber ist der 
Hund. So  wählerisch die Katze in  der A usw ahl 
ihrer N ahrung ist, so gleichgiltig, schmutzig ist darin  
der Hund. I s t  ein Hund nicht m ustergiltig dressiert, 
so schlingt er, seinem natürlichen Instinkte folgend, 
alles gierig und w ahllos herunter, w as ihm nur 
eben genießbar erscheint. E in  Hund schnüffelt m it 
Behagen an den w iderw ärtigsten D ingen herum. 
Und diese unsaubere Nase w ird oft von Erwachse­
nen, mehr aber noch von K indern m it dem M unde 
berührt, ja  sogar geküßt. Auf diese Weise können 
im Som m er die gefährlichsten Keime den Einzug 
in den menschlichen O rgan ism us halten  und die 
schlimmsten ansteckenden Krankheiten erzeugen. 
E s ist das durchaus nicht übertrieben, sondern nur 
die Festlegung einfacher Tatsachen.

Zärtlichkeit m it einem Hunde kann gleich­
bedeutend m it Selbstmord werden; denn der Hund 
ist nicht nu r höchst unsauber, er w ird auch von

einem ganzen Heere von K rankheiten geplagt, 
mehr a ls  jedes andere H austier.

I m  heißen Som m er macht sich auch die bekannte 
Vrechruhr geltend, besonders bei K indern. Bei 
dieser Krankheit, wie bei allen starken A us- 
schwitzungen der b lu tüb erfüllten M agen-D arm - 
schleimhaut, ist die Anwendung der K älte  sehr heil­
sam. M an  läß t kleine, reine Eisstückchen ver­
schlucken, kleine Schlucke Eiswasser trinken und 
macht auf den U nterleib  häufige Umschläge von 
kaltem Wasser m itte ls  ausgerungener Tücher. D a­
neben sucht m an die starke D arm entleerung durch 
zusammenziehende M itte l, wie T annigen , welches 
m an messerspitzenweise einnim m t, zu hemmen. J e  
jünger und schwächer der Mensch ist, desto schneller 
muß m an bei diesen Leiden den Arzt holen.

I n  heißen SommerLagen w irkt eine richtige 
D iä t w ahre W under. Freilich, angenehm und be­
quem ist für viele Menschen eine solche D iä t nicht. 
E s ist nicht leicht, seinen Körper genau kennen zu 
lernen und richtig zu behandeln. W er es aber 
versteht, dem ist der schönste Lohn sicher; denn er 
Verlängert nicht nur sein Leben, sondern er erhält 
sich auch das höchste Gut, die Gesundheit.

E s  lassen sich selbst die meisten der angeborenen 
K rankheitsanlagen durch eine richtige D iätetik auf­
heben, wenigstens aber so abschwächen, daß sie das 
Leben nicht mehr bedrohen.

MaitttilisaltiqeS.
( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  D as Reichs­

gericht h a t die Revision des Schriftstellers H ans 
Leuse verworfen, der wegen Beleidigung des K ron­
prinzen zu sechs M onaten  G efängnis veru rte ilt 
worden w ar.

( D i e  U n t e r s u c h u n g  d e s  E m p r e ß - U n -  
g lü c k s .)  V or der Untersuchungskommission über 
den U ntergang der „Empreß of Jrelcküd" sagte D on­
n ers tag  ein Schiffsarchitekt Jo h n  Neid aus, daß 
seiner Ansicht nach das S teuerruder der „Empreß 
of J re la n d "  nicht groß genug w ar, um das Schiff 
leicht steuern zu können. E r fügte hinzu, daß nach 
seiner M einung die „S torstad" n u r eine wasser­

dichte A bteilung der „Empreß" verletzt haue und 
daß das Wasser in  die anderen T eile des Schiffes 
eindrang, w eil die Schottentüren und die Luken 
nicht geschlossen w aren. — Dagegen sagte ein V er­
treter der F irm a, die die „Empreß" gebaut hat, daß 
das S teuerruder besondere Vorzüge hatte. — Die 
Zeugenvernehmung w ar dam it beendet und S o n n ­
abend beginnen die P lädoyers.

( D e r  R i e s e n b r a n d i n  S a l e m . )  D ie 
halbe S ta d t ist verwüstet worden; das Feuer, w ütet 
rmmer noch, doch g laubt seiner H err zu sein? Der 
Schaden wird auf 20 M illionen D ollar geschätzt. 
10 000 Menschen sind obdachlos. I n  der M ason- 
S traße  explodierten die Ö ltanks, zerstörten die Öl­
werke und 13 Häuser; 60 Personen wurden in s  
Hospital gebracht. D as W aisenhaus und das 
H ospital ist zerstört worden. D ie Insassen wurden 
in  Sicherheit gebracht.

Humoristisches.
( S o n n t a g s s c h u l l e h r e r . )  „E s ist unsere 

Pflicht, wenigstens einm al in  der Woche jem and 
glücklich zu machen. Hast du das getan, F ritz?" — 
Fritz: „ J a ,  ich besuchte meine T an te , und ich weiß, 
daß sie glücklich w ar, a ls  ich wieder w egging!"

( S a r k a s t i s c h e r  G a t t e . )  „F ü r wen stopfst 
du diese S trüm pfe?" — G a ttin : „F ü r die Gesell­
schaft zur Bekleidung der Verlassenen." — G atte : 
„D ann werde ich an diese Gesellschaft schreiben, 
mich m it einem P a a r  heiler S trüm pfe zu be­
schenken!"

( I d e a l e  E h e .)  Jackson: „N un bin ich schon 
fünfzehn J a h re  verheiratet, und noch im mer er­
w arte t mich meine F rau  jedesm al vor der H aus­
tü r."  — Johnson: „D as ist aber eine ideale Ehe!" 
— Jackson: „S ie  h a t nämlich Angst, ich könnte sonst 
reinkommen, ohne m ir die Füße abgetreten zu 
haben!"

( W e n d u n g . )  „Fast täglich sehe ich jetzt den 
Dr. M eyer m it seiner Schwiegerm utter im  Auto 
fahren." — „W arum  w undert S ie  d a s? "  — „Nun, 
früher sind die beiden doch ganz anders zusammen­
gefahren !"

(P ech .)  E ine dicke Dame kommt verspätet in  
das Konzert. Schnaufend läßt sie sich nieder und 
flüstert ihrem Nachbar zu: „Können S ie  m ir sagen, 
w as jetzt gespielt w ird ?"  — Der an tw orte t: „Die 
neunte Sym phonie!" — „Ach G ott!" stöhnt da die 
dicke Dame, „da habe ich also die ersten acht 
verpaßt!"
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77.006 8sri. ÎVp.8k.i v i  4 !

!4u.13! vj 4 j
9 2 2 0 6
94.006

8riX0b1u16 
8svr.8vp.uA 
kr.iiani011 
do.8.16-23 
do. 8. 25 

01.ttvp.8.4-b 
do.do. 8.17

do.8.15u.19 
do. 8 .1 6  
do. 8sn« 1 
do. 8sris 2 
do.Kom.-Odl 
^oic!.81r.ttpf 

do. do. 
^sinttpk6.7 
do.8.12rr.17 
do. Ltts ü.10 
do.pr.-psdd. 
k1ordd.6r.17 
do.8.1Su.22 
pf.Kodicr.8.4 
do.13.14.17 
do.18.1S.21 
do.8.27«.20 
do. 8sr. 28 
do. 8.29u.22 
do. 8 .20.23  
do.61r.8d.90
pr. 99.01.03 
do.v.Oöuiclö 
do.v.07vic17 
do.». 66. 69 
do. » 94. 96 
do. ». 1904 
do.K.-O.v.OI 
do.08 uir.i7
ps. iivp^k.ad 
do. do. 
do. v»c.1S17 
do. vlc.1919 
do. uic.1921 
do. vk.1922 
do.Kvmm.Oo 
do.do. 1909 
do.do. 1911 
pr.8vp.Vsrs. 
do. do. 
pr. psdbr.22 
do.8.25u.I4 
do. 8.27 28 
do.8.29u.19 
do. 8.30.31  
do. 8 .32 .33  
do. 8 .23 .26  
do. 8 .17 .18  
do. 8sris 24 
do.Kisind.Ob 
ds. do. 
do.Kom.Od.2 
do. 8.6. 7 .6  
do 8er.9.10 
do 8.11.12  
do. 8sr. 1.3  
do.8.5ok.17 
8k.8p.Km Ob 
NKAstt.susi. 
do.8.11u.18 
do.8.12o.20 
do.8.13u.22 
do. 2 .4 .6

95.756
90.906
94.506
94.60b6
95.256

100.40bö

93.5056
86.0056
87.756  
96.00b6 
84.90-

3^122 606  
101.50V 
S5.50d6 
95.50'^ 
95.50d6
96.506  
35.20b 
94.50b6
95.0056 
96 506  
85.50!<,
93.506
94.5056
95.256
95.756 
88.006
84.006
95.256
91.756
83.256  
94.6056 
94.606
86.006

84.0056 
96.00b6

113.506 
S4.25K6 
S4.25K6 
84.9056 
S5.25b6
95.606
87.306  
94.106 
93.705«
93.906
93.906
84.4056
84.4056 
34.806  
95.L0L
35.606  

4Ljl 19.406 
' 92.0056

94.1056
94.1056 
946Ü56 
95.756
95.5056
95.506  
86.406
95.006
87.506
93.5056 
93.50«̂  
94.755t;
95.4056
95.5056 
96.6056 
87.00<>6 
85.00b6 
S5.00i)<-
93.606
89.306
96.006
98.5056 
S6.5Ü56 
98.7556
85.306

4Ii8.kiict.6e.rL 4 
6rI.k!.AI«.93 K *4
do. 1S08 
KismLrvick.2 
koekum.kev 
Vss8.6as6.5 
0t.k!sb.86.2 
01.-M . 7ei. 
Vonnvrsmlck 
vrtmd.Union 

do. 
do. uk.14 3 

pinsb.Lekttb 
pfi8l.LKSLM 
Üsirsnic.Kgv 
6srm.8oktt2 
6,.s.o«.Unt.3 
6ür!^asoi>.3 
Uartm̂sokZ 
Uasp.kis«. 3 
Krliw tsokri. 
Kn.I^arisnkS 
kr. Krupp 
kaurakültv 

do.
ksonk. krnk. 
i.dyi.ü«eLO. 
^annvsmr.5 
isdriaus.K.2 
ObsekikisbZ 
do. kis.-Ind. 
Patrsnk.kr3 
8vka!I«.6r99 
8okuitk.kr.S 
8ism.kl.8.3 
8ism.UaIsI«3 
8ivm8okele3 
7is!sAne!(I2 
8teaur8om5

rL*4
rL*4

93.70o

100 2006
92.006

" 35.506
101.405
91.066
92.006
96.006

94.00oO
95.30b

93 006 
99.50542 

44 
*44 
*44 
4

*44
*4»4
*34 
44 
4
44  

*44 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4
4^100.106  

95.106  
99.605

1 0 1 2 5 6

98.756

99.005 
91.506  
8S.0ÜZ
9 3 .0 0 6
96.756 

102.606
96.005
S5.106
8L.2S6

94.7V6

103.086

KM MSN

karrn. Ktr.-V. 
kere.Mric.k 
krl.Tiand.Os. 
do. Uvp.-K.X.

rdb
ttLt.-8I<. s.Ot. 
iiordd.Kred.^ 
do.Orundicrk 
vbsriaus.kic. 
Ossi. Kred.X. 
Osnabr.kank 
Ostb.f.tt.u.6. 
Prsu88. kdkr 
do.61r.8d.Kr 
do.Uvp.^.-8. 
do. p iddr.-8. 
ksivksk.^nt. 
llk.A sti.viso 
kuss.k .f.s  8. 7 
8aoks. ksnk! 7

_ _ _ _ _ _ ____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ do.8od.Kr. 4! 7
4.6.l.Uvnt.2j Äj 4  j 9 0 .0 0 6  iL okssM  öicvl 7

8 5 0 0 6  
94.00! < 
34.2556 
95.0056 
95.756 
84.300

W gsNindiiLt. 6k8k«!86«i.

8 ra u n sek v ,6  7 
do.Uann.b'vp  
Oksmn.öic.-V  
Oom.uOisie.8 
v a n r . priv.k. 
O armst. Uic. 
01.-K8iLt.kic. 
llt. K nsisd ib . 
v su tso k sk ic . 
do. ksfs!c1.8!< 
d v .U vpolk .k . 
d o .iia tio n .-8  
d o .U sb sr s . 8 
V iso.-V om m . 
v resd n erk ic . 
O olks Ordicr. 
do. privatbic. 
ULmb.Uvp.k. 
bsnnov.kanic  
U üdsskkanlc  
K ünißsb.V rk  
kLndbanic . 
i .s ip r .6 rd .K . 
iK szdsd .k .V . 
^ äric isck s 8. 
t ts e tc lb .ö .4 0  
^ s in in ß . kic. 
U ittsid .K i

64107.6056
7^145.605
6Ä149.255
64109.308
6 112.256
8A167.00L
6 jl 03.006
6 107.005
741123.7556
64115.5056

6^ ,1 3 .0 0 6

6 t 113.756

119.256
114.608
234.605
111.756
151.706

151.5056 
183 005 
146.805 
164.406 
120.306 
190.105 
ISL.OOi  ̂
165.006 
119 506  
80 006  

149.906

92.506  
120 008 
142.2556

64115.605
6 103 60
7 119.006
6 112 .60«
8 133.006

72 128 .00«
7 124.5058
8 151.566
92 185 566
6 111.756
8 156 306

8 .« 138.755
62 111.66«

1H 150 .25«
8 149 .2 6 «
7 134.006
3 166.75 Z

inüiirlkle-Lkliki,
Seplinen öpsue^eisn 

8ri.KindI-8r.0 15 
do. 81.-pr.

8rl. vnionsb. 
koelc. icv. u.n. 
öökm.krsuk. 
krivdrieksk.
Osrmanm . 
llitsebsin. .
Könieslsdl . 
i.sn«sröAs8b 
Klünokkrsuk 
pLtrvnkofsr 
psssssrborg 
8ekönsb8ok 
8eku!1koisr. s- 
LpandLusrK 0  
Violorisdr. . 0  » 

ûswLk'tj! 
koek. Victor. 6  '  
8rie8sr81.8r  ̂
vortmundsr 
od.Unionsbr 
od Vietorisd 
svsid.ttStsib 
Osrmn.vrtm.
Oiuekau» . .
Uoricui.OLSS.
Uolstsnbr.

Kiöi.8okio88 
Kün.krkosck 
i-siprigkisb. 
Undbr.vnnL 
kindsnvf. . 
i.vUSnbr0tm 
Obsrsekiss. 
Oppsinsr.
pLulskök« . 
8cklsss!6ok 
Lokvabsn ör 
8innsr . . . 
v7uoksrsoke
Aicicüi.Küpp ^

011
10
14

/tovum.fsb
d.O.s.Kniiinl.
Ko.s.8auau8f
KdisrOsm.ic»
Kdlsrkültv
Kdlsr«vsrics.
KIsvidOron.p
KlißksriOmn
Knßio Oont.6
KiiA.kio!<t.68
Knkalt. Kok!.

do. V.-K. 
Knnsn. 6uss 
Kpisrb. KZb. 
Krekimsdes 
Krenbre.keb 7 

lorspL,Krnsdoripao 
Kumstr- kro.

8asrL81.^.
8LrtrL0o.8p
ZauA.ksleust
dv.KsisALtr
ksndixvsirb
ösrxm.kleict.
kri.KnkkKsok
do.klsscl.A.

do.6ub.Uutf. 
do. Uir-Ompt 
du. Klasekin. 
do.8psdV.Irv 
do. do. V.-K. 
8örtkold8ok 
ksrrsiius 8vc 
Kismarvicktt. 
kookum.kZw

dv. 6U8SLt. 
kdzZokünkK 
kokisr L Oo. 
köspsrd. 
KrnLvk̂  Kkt 

do. dute 
6rsdo»7oirs. 7  
8rsitsnb.7m  7

263.00,-6
2S2.00t>(;

90.10b6
102 40 t 
137.75b 
72.00b6 
50.00«; 
43.806  
79.50'«  
74.S06  

I11.S0O 
235.25K6 
183 006  
L16.50bL 
271.2SK6
112.756 
100.306

!g«
105.756
100.506
404.006  
393.0056
126.006
165.256
139.506 
120.606
152.756 
207.5056
137.506
108.256 
177.006

73.506
197.006 
169256
66.006
60.506  
89.00L

178.006
156.506
233.506  
260.0056 
111L06

20
23
5
6

15 
30
0
3 
6

14
10
6
9

10
9

25
0

12

30
10
sro.
0
0
5
4 

12
44

16 
7

16
7
6

15 
10
9

10
14
sro.
16 
3

14 _
15 2 
0 « 
0 i

297.0056
470.0056
102.506 
102.7556
223.0056 
300.5056

67.756  
175.00b 
113.3056 
241.00V 
190.526
116.506 
130.50t« 
128.6056 
122 256  
337.006

63.756  
1537556

399.5056 
150.256
43.006
44.256
40.256

114.5056
132.0056
169.0056
102.005 
218.(056

83.00Ü
266.755
126.0056
113.006 
275.00 t 
138.506
143.5056 
133 605
221.0056 

59.^06
224.001«

70.756  
2ZL Süd

13.506
44.756
62.00̂

krvm. Aolilc. 7 20 I28L0ÜU6 lisn  8erzb. 
8rss1.8pritf. 0  21 442 1056 ^essriokVK. 
gudsrus kis. " '   ̂ '
kusokALVK.
Lutrks Ust.
6Lrt!.0Lokv, 
do. do.

Oasssl psdst 
0i,Lr«. A rss .
.^kuelcLu . 
s'O nvsk.ki.

ZM ekpos.
Oöin-Süüssn 
Ooneord 6zb 
do. 8pinnsr.
6ont.AassU.

vslmnk,. «.in 
OsssLU. 6as 
01.K1t.7s!ee. 
do.!.ux.8«.V. 
do.Uisd.7si. 
do.OstrkrOs. 
do.Osst. 6Zv 
do.vsbs.kfO 
do.Kspk. Los 
do.OssglukI. 
do«1uts-8pin 
do. Kadvivic. 
do.Lokrektb 
do.8pivesie! 
do. AattsnN) 
do.Aasssrv. 
V1. kissnkdi. 
Oonnsrsmick 
0ör.Ll.skrm. 
vrssd. 6ard. 
OüsssidAßg 
do.kis.ll.Orkl 
do. ^asvkin. 
vvnam 7ru§1 
Lvicsrlkl.-P. 
kßer1.8Liins 
kmtrLektkrir 
kissM.KrLfl 
kibsrt. k»rb. 
kisict. vrssd. 
kost. Aoiivr. 
6. krsstLOo. 
ksvim.krev. 
k»svn.81nx8 
fry-kis-Î st 
psin-dut«8p. 
kinsd.Lekiss 
kfLusl.Luvic. 
krsundtt. icv. 
krist.L Ks8m

6 s i s « .  kis. 
Osissnk. 8v. 
do.OusssIki. 
6e. ttarienk.

Is. Vrr.-K. 
Osrmania PL 
Os.s.sl.Untra 
OiLdd. 8p«nn 
Oiss Seküilcs 
OSri.kisvnb. 
do ßsssekin. 
Orsppin. Air. 
Outtsm wsck 
ttabsrm .LO  ̂
Uaiissekv!K. 
ULmmsrssn 
Udise.s.Lrdb 7 
Ust. kvlisail. 7  
Usnnov. kau 7 

do. IKasek. 7  
Uarb.AisnO. 
Usrkorlkreir. 
do.8».81.-pf 
Uarpsn.8xb. 
Uartm.KIsok. 
Usspvrkissn 
ttsin!.skm.s. 
UemmoorLm 
Usrbrand A.
Uöekst. kbv. 
UoksnloksA  
Uösokk.ll.81. 
UumboidLSs.

104 6056
264.006 

36.506
402.5056 
200.2556 
116 256
203.0056
143.0056 
242.256
254.006 

41.006
354 25b 
106 006  
127255

10 
6!̂  
9 

12 
11 
6 

25 
25 
8 

40 
20 
32 
0 
8 

24 
10 
10 
16 
6K 

10 
10 
8 

11  
27 
12 
W 

6 
0 
0 

10 
7 10

291.50b
163.5056 

7ch20.50bv
128.006
111.0056
169.0056
240.006 
183.2056 
113.806 
563 2556 
317 80!« 
118.75L
361.0056
281.006
339.0056 

83 066
116 SOb 
329 0056 
137 7656
162.0056 
231.255
125.506
114.0056 
165 006
130.006 
168006
500.006 
1650056  
5 3 / 005 
106 2 56
45.0056 
19 256  

226.25» 
153.106
152.506 
201 006
111.5056
211.506
219.506  

70.106

11
11
6
5
7 
0 

10 
0 

16
8
5

11
3

7 4 
7 28 

12 
0

6
13k116
12
12
9

10
9

30
6

24
6

146 50b
182.0056
100.5056 
83.755

113 908
87.006  

156.605

196.006 
218.755

58 5 0 «  
197.758
116.006 
81.1056

363.506  
144 006
152.5056 
97.256
57.006

333.255 
128 0056
90.0050

197.7556 
177.905
131.005
155.005
145.7556 
121.6056
150.0056 
150.806
451.5056
103.255
311.0056 Lonuoirsrlb!. 
tt7 .1 0 d 6 lL se k .K M d .

do. abj 
dssssnitr I 
SLakia porr. 
Kali Ksvkrsi. 
KamvrunkbO 
KapisrUsok. 
iisttomtr. 8Z 
KSIn-Ukss.k. 
Kne.AiIK.K».

do. Pr.-K. 
Kvkr.karisnk 
KSniMdorn. 
Köniesrsitp. 
Obr. Kürline 
Krusvtmitrl 
KMäussrk. 
t.akmsvsrk. 
kLuokkamm. 
i.auraklltls. 
ksonk. 8rnk. 
ksvkam dos. 
kinks Uottm. 
t..i.ÜvsLOo. 
kotkr.k. dpa 

do. Ll.-Pr. 
I.uek.L81ssf. 
kiinsd. Aoks 
kulk. krsok« 
stkannesmr. 
iKärkAsisK̂ 
K-a§deb.6L8 
dv. 8̂ »rev. 

klarie ks.8g. 
klariskkKolr 
Kl.-k. Ksppsi 
ttokAbkind. 
do. Littau 

kri ŝeuinLO 
kikivUünine. 
?4iiik.8sr8«. 
KloplunLek. 
UsusKod.K.O 
Uieosri. Kok! 
Uitrittsbrik. 
Uordd kisv. 
do. Oumnu . 
do. dule k.8. 
cio Aoilkam. 
abLvkikisd 
do.kissnind. 
do. Koks r̂k. 
do.prti.7sm. 
Oppsin.7sm. 
0rvN8l.LKoo 
Osnsb.Kups. 
Otavi Uinsn 
ONsns.kissn 
k»rnr. 6std. 
pstsrsb. ki.k 
do. V.-K. 

pstroi«. V.K. 
pkönix Übt.. 
kiiavsnsd.Lp 
kvioksWst. 
Uksin. 8rnk. 
dv, lästsi!». 
do. Uasa.kv. 
do.8lakivrkt7 
do.Asts.Ind.  ̂
do. do. KUm. 
Uigdsok̂ bv. 
d. 8. kisds! 
Komdok.Uüri 
Uorsntk.prr. 
Kosilr. krnir. 
do. ruoksr 

Kot» krds . 
Kützsrs Ak. 
Säekskök.r 
Lacks Asbst

^ i2 6 't4 7 1 5 0 !«  8i»menLOi.N7 IS

d 
18 

7  N  
6 

16

Lanzsrk. U. 
Larotti. . 
8<rksrinZ. 
Loki.üi.llOss 
do.prtt.7sm. 
U. Loknsidsr 
LokomdurZ 
8ekosninZ . 
Lokuoksrtki.

102 106 
131.750 

2.756 
585.0056 
138.506 
92.7558 
71.0056 

211 OOd 
516.006  
235.25KO

23 Ä1I.0V6
73.006  

222.5656 
151.756 
116.506 
226 106 

51.005 
130.166 
170.2550 
147.25b
154.0056

261.0056

8iem.LUlsK. 
Lismvnskl.k 0  
8imonius6tl. * 
8ov1KA5lKsr 
8pinn. kenn. 
LpritbrnkkL 
LtadtbsrZ.U. 7  
81ak»LUöiks 7  
Ltasss. 6K.P. 
81SLUL kom. 
8tstt. Okam. 

do. Vulkan 
8tökrL6o K§ 
81oitvrok.VK 
81o!d.7iak-K 
8lrais8pislk  
l^selrisnbfL 
Isi.K eriinsr 
Is ito« - Kan. 
7örraKK1.-6.
Ir. Orossek. 
do.U.8ekSnk 
cio.U KotOart

3ü0.00d6 do.kilUrdost 
do.do. Lud«.

78.006
173.0056 
9 0 .4 0 «  

13^ 204.25«  
98 W5 
87.753 

601 006  
81 00»  
60 .5 0 «  

257 75b 
226.2556 
143.506 
123.006 
3?5.25b 
156 .00«  
8 5 .0 0 «  
75.005 

L 2 0 5 0 «  
8 1 .5 0 «  
13 .2 5 «  
7 9 .0 0 «  
S S .5 0 «  

1 4 1 .3 0 «  
87 3 0 6  
77 7 5 «  

267.405 
156.256
150.756 
155.00L
60 5gb

121.756
101.756 
82.906

,23.60b
162.005 
31.00bv

2 3 3 .4 0 «
1 .7 .7 5 6
205.005 
2 4 3 .0 0 «

7  12 
0

200.50b 
155 .60«  
1 3 0256  
1 50 .00«  
188 .50«  
253.75b 
152.75b 
279.75b 

74.75b 
132.005 
r 12.666 
187.50«  
I26.00L 
178.806
199.506
119.506 
229.505 
181.256
156.405
144.405

182226.0056
113.006
143.6056
120.00L

Isulon.Kiisb 
7kriskis.8tp 
kr.Ikomsv. .  
Iraekond. r. 7  
Univnksux. *
U. d.t.ind.8». 
Vrrrin.pap.
V. kri.prks.6. 
do.Oöink».? 
do.Mrtsi-A
do.K1sbv.Utt. 
dv. Uiokvtvr.
do.LvponLA 
Viotoriafakr 0  
Vvßsllst.Or. 
Voxll. Uasvk 
VvfUOKl.p.I. 
Wandsrerp 
AsrrekAssf 
Assis rsxs In 
do. ps.-KIcl. 

AssIsrl.Vsm 
AesIt.Or.ind 

do. Kupfer 
do. Ltrki*. 
do. 8d.K.6. 

Aiokincp.r. 
Aiei.LUrdtm 
Aikks Oasom 
AM. SuSst. 
do. Ltakirkr. 
Arsds «älr. 
Avnderl.LO. 
LsvkauKrd. 
Lsitrorttsok 
rs!Ist.Aaidk

ViövlissllttNA

Z
s

Z
8

5 1 1.005
211.005
112 0 0 «
80.256  

104 75 5̂ 
117.00b6 
M.SÜö

80.005 
1 8 0 .0 6 «
143.006  
142.S0«
129.006 
125 .7 5 «  
154.506 
ttS.SOdL 
1 1 5 .0 0 «
142.006 
1 24 .50«  
175 .00«  
L4.40L
70.006
83.006  
V0.75L
82.256

182.006 
96.006

143.25b
"̂ 194.008

68.506
103.006  
7 3 .2 5 «

128.80L 
9 7 .0 0 «

114.506 
322.75b

6 4 .7 5 «
141.006 -  
2 9 8 .2 5 «  
159.00L
8 8 .4 0 «  m §  

177.256 Z -  
M.OOL Z z
221.006  
347.25b « K  
1 6 8 .0 0 «  »  '» 
190 .60«  -  S
96.086

s
§
Z

z
ss
00

114.VV6 
168.006 Z 
109 OOd 
38.306 « Z  

Mroov 2 -» 
94 OOd L a  
9 1 .5 0 «  ö  z  
» 6 .2 5 «  2- »  

1 9 0 .2 5 «  L «  
148.50b 
78.256 §

1S4.75S 
76.00b 

2 9 0 .6 0 «
1 7 1 10L

s

Kmsb-Ktt. 6 1.
krüss.uK. 
Kopenkg. 
kissadon 
kondon 

do. . 
do. . 

ktadr.lt.k. 
Usuvorlr 
Paris . 
Aisn . 
8okvs!r 
Llookkim .
isatpiatrelO
polsrsbz.
Arrsoksu

8 7. 
8 7. 
147. 
vistL 
87. 
3 « .  
14 7. 
vistâ  
8 7. 
8 7.
6 7. 

107

3ZÜ169.00L
80.80d 

11 2 .1 5 «
58-----
'  2 0 .5 0 «

20.48b 
2 0 3 4 5 6  

76.20b 
.19258

S 4 .7 S «
81.308

112.25dö
81.058

Kolk!, 8»kdsp, ösnlttivteo

cx
Lb
s

Z
g
M8

Z

8ovsrs,§ns p. 8tüokS8.48Sb 
LO-kranks-Ltücke . IK.32Sd 
U.kuss.Ooid P.100KI215.306 
Kmsrüran. Uolsn . d 4 .1 6 5 «  
knxt. Kanknotsn 11.. 20.50b 
kranr.Sankn.lOOPr. 6 1 .4 5 b . 
Ossi. ktots«, 100 Kr. S4.S5b 
kuss. Uotsn 100 8. 214.05b 
do. roU-Kvp. U.j321L06



Bekanntmachung.
Mappen mit Bildern der 

Stadt Thorn
aus älterer und neuerer Zeit, welche 
von den Herren K l e e f e l d ,  Stadt- 
banrat in Thorn, und S c h m i d t ,  
Baurat und Provinzial-Konservator 
von Westpreußen, in Marienburg zu­
sammengestellt wurden, sind für den

Preis von 3 M k .
in den Buchhandlungen von Max 
G l ä s e r ,  E. G o l e m b i ew s k i , 
Walter L a m b e c k , A. S c h n i t z ,  
Jttstus W a l l i s ,  K. Za  b l o c k t ,  
in der Papierhandlung K. F i e t z , 
beim Kastellan des Rathauses, im 
Museum und in der Stadtbttcherei 
(Coppernikusstr. 12, 2) zu haben. 

Thorn den 4. Februar 1914.
______ Der Magistrat.______

F ilia le  Thorn,
Breitestraße 14, Fernsprecher 174 und 181.

AnsWrung m BaiikgeWen jeiler Art,
insbesondere

All- N il M a ils . AOelllllSkW N il U m a w s  «o» 
M rtW lere».

KIM« liia ziMeima «  Sarke».
AiirUII« am kreaitbllesea «ad Schetr

In  unserer Stahlkammer
M 8 ä t z n  L t z A t z l t z i t z n :  k r a m t s e d s l l ,  L i s i k i i s o d ,  k u ä a k ,  L u t o u i e v o

n n ä  L l o N e r i e

a b  X ie K e le ! ,  tr -S i L a d n ,  f r e i  H V a x A o n

liekert dillissst
stehen stählerne Schrankfächer (Safes), sowie ein abgesonderter Raum  für 
geschlossene Depots (Kisten, Koffer rc.) Interessenten mietweise zur Verfü- 
gung, worauf mir besonders für die Reisezeit aufmerksam machen.

1^tt'sc/reL'er ebireu, neueste I/iLsiev. 
LAobskabeu von 10 7^/^. an, 

bei

______ ireben 4ev ^Lpoi/reLe.
6 ö8sIIsolig,ft mit desedränktsr UglttullK,

S s g l s r s i r .  2 8 ,  S.

? g .ts l l t - „ 8 tk lrläg.rä
Uhrmachermeister,

I Neustädtischer Markt 12,
A h r r u ,  G o ld -  un d  

N  S U b e r m a rr u ,

I  S chieß- n . S p o rtp re is e ,  

F a ls n c n illig e t,

D  H ochzeit- und P a th r n -  

»  Geschenke,

'  Trauringe
in allen Preislagen.

Teilzahlung gestattet. "W«

MSN vortsildkllt Ullä billiss nur im §rSS8ter> 
8xs2ia,lKS8obLkt von

M s x  k e i l empkiedlt

glümsrstrasss 4, VsIepLo» 83S.
voppklseitigö ZeksüplLtten
Linons ke^aratur-^erlr statt. Ls^uewsts LeilLadlunss. Lssielitisslinss 0KQ6 Laukrivauss. 

^Its klattsu jeden ^adrüiats werden emssstausedt.

aus Horn, LM e lkorn , Ollmmi, 
Celluloid, M sndein, Ledildpatt. w i e d e r  lassen: Loffönsee, öromderg und 8ekWetr.

N u r  noch diesen M o n a t verkaufe:
1 Steinweg-Flügel, neu, Katalogpreis 1550.00 M . für 1000.00 M,
1 Steinweg-Pianino, „  „  1050.00 „ „  750.00 „
Phonola-Piano, „  „ 2400.00 „ „  800.00 „
1 Piano, „  575.00 „ „ 400.00 „
1 Pianino, wenig überspielt, „ 670.00 „ „ 450 00 „
1 „   ̂ „  » 575.00 „ „  375.00 „
1 ^ „  600.00 „  „ 375.00 ^

Voslknsr, MvitMllliliziil. Vrsmbkrg. Zmichtrstr. ts8.

in  Lbkr s s r o s s s r  ^uswadl von 
S 0  ? l. an.

Xleiöerdursien,
Lssclienbjirsien

ÄlrildurZteil
findet nur noch einige Tage statt 

Tie Preise fiiib emm billig, es Skisäiime öaher ilitiilimö biefe giiilsiige Nllüfzelegktllikit.

H A  k ' L s O L i S r ,
Almterie-. A M - ,  Lederwaren. W r - ,  Wmllan-. ödielwa«». 

M i l W U M N .

in  allen Preislagen 
emplledlt

nuter Vermittelung der kb'nigl. Generalkommission Breslau, 2 km
von Tyorn, in Grüße von 80 Morgen, mit massiven neuen Gebäuden, 
reich!, lebenden und toten Inventar, Acker Sandboden mit sehr gutem 
Grundwasserstand in höchster Kultur. Durchweg 25—30 orv Ackerkrume. 
Vorzügliche Wiesen. Preis mit voller Ernte und Vorräten bis zur Ernte 
350 M . pro Morgen. Anzahlung * 4 des Kaufpreises. Beleihung durch 
königl. Rentenb.ank unkündbar zu 4 "i und ' ,  y Amortisation. Anfragen 
mit Angabe des zur Verfügung stehenden Kapitals an Deutsche Gesell­
schaft für innere Kolonisation, Berlin, Lindenstratze 38.

S s i k S u t a l t r i ' i r L
33 ^Itstäätisoksr Narkt 33.

Sauberste, schnelle
und möglichst b i l l i g e

chemische Wasche 
M  Wem

bei

n . Loxp, Thor»
Seglerstraße 22 u. Elisabethstraße 4.

r l s k n m g  s e t io n  2 .  ä u l l  1 3 1 4

L s n k t
V "  ! v s s s s g -  g -e e

>Verm m ir 50 ?kss. m brrekmarken einschicken, §s 
Lende ic ii Urnen dafür einen

8 L eZ res»S rS LL8-  
K M S D K p p M S ' a r  N o .  L47L
mit einer virklick unübertroffen tadellosen rveiscbneidigen 
Klinge portofrei 2U. ^eservskliogv» 15 pfg. das Ltück. ilm - 
lausck gedraucllter 2iveisebneidiger Klingen gegen neue unge- 
drauetite LeMtk-KUngsa unter kerecbnung von 10 pkg. dasSlüek. 
Orosss illustrierte Preisliste m it 14 000 Nummern über selbst« 
tabririerte Llaklvaren jeder ä r l, kallrrLder, >Vakken, Lensen, 
sovie Qold- und üedervaren us^v, versende ick auf IVunscN 

kostenkrei direkt an private.
LkZevs QesokStts 1» k rsnkkurl: W » Alakn, 
L L s a n k e k M , S s s r d r l l c k s a  « n ü  K M « s r p e n .

Teglerstraße

? ils tu8- 8lsk l

e x t r a  g r o t z  

p e r  Stück
ck<s,s,

Z P s L1 L o s e s o r t le r la u s  ^  LA Portou Lis
L v  » »- vv» «vdrllvd.VausViLü v  »8.25 kk§ ext 

in Lllsn üurod plLkLie ksnntlloksn Verksulssiellen u. rlurok Lensraläe

. S s . L . S l r ö S s i ' L Ä l ü MK l i m m  ilckK K Ä l,»
Z  »
A  nebst Filialen, d

GGOGGIGOOGG
I n  meinem N e u b a u  E lisabe th ftr.- u. S trobaudstr.- 

Ecke sind vom 1. 10. 14 noch folgende Räume zu vermieten:

^  m it 3 Schaufenstern, ca. 33 qm,

3 S e ite n lS S e »
passend für jede Branche, modern mit Zentralheizung eingerichtet 

und jeder Laden mit darunter liegendem Keller versehen,

2  W o l ,u ,U M » ,
Zentralheizung und Warmwasserversorgung, sehr passend für 

Rechtsanwalt und Doktor,

1 W o h n u n g ,
versehen. , . ,

Zeichnungen liegen zur Einsicht in meinem Geschmlsw , 
Breitestrasre 6 , aus. ^

Q u s l a v  B re ites tr. 6 , Fernsprecher o 1 7 .

Jelilate, neue
Matjesheringe

wundervoll im Geschmack, 
soeben eingetroffen, 

empfiehlt

6a i l  A a l l k o s ,
________ Seglerstrahe 26.__________

112 M orgen,
Kreis Thorn, an Deutschen zu verkaufen. 
Anzahlung 10 000 Mk. Nehme kleine 
Besitzung in Zahlung, wenn bar zugezahlt 
wird. Näheres beim Besitzer
IllLLi ä t k « .  Schwarzbruch, od ^)s»L 8 

^kv<rn«rt, Thor», Strobandstr. 13.

S ie  W erden s ic k  W undem !

» M

« o n k s M  S isiM ^Lodä -


